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In London werden neue Instruktionen für Strang beraten

Sowjetcliktat angenommen?
Der Moskauer engliſche Botſchafter rät die Kapitulation Englands vor den Sowjetforderungen an

Jn London wird jetzt beſtätigt, daß wäh
rend des Wochenendes ein Bericht des
britiſchen Botſchafters Seeds aus Moskau
über die letzten Unterredungen mit der
ſowjetruſſiſchen Regierung eingetroffen iſt.
Der Bericht, der in der Montagsſitzung des
außen politiſchen Ausſchuſſes des Kabinetts
erörtert wurde, gibt eine allgemeine Ueber
ſicht über den Stand der Verhandlungen
und beſchäftigt ſich eingehend mit den von
ſowjetruſſiſcher Seite vorgebrachten Be
denken. Der Botſchafter ſoll in aller Offen
heit darin mitgeteilt haben, daß nur eine
vollſtändige Erfüllung aller Sowjetforde
rungen einen Vertragsabſchluß herbeiführen
könne.

Es wird in London angenommen, daß
demnächſt, vielleicht ſchon heute oder morgen,
„neue“ Jnſtruktionen an den britiſchen
Moskauer Botſchafter abgehen werden. Die
Verhandlungen mit Molotow werden
wie mitgeteilt wird vorausſichtlich in
einigen Tagen „erneuert“ werden. Auch
Miniſterpräſident Chamberlain er-
klärte am Montag im Unterhaus, Außen-
miniſter Lord Halifax hoffe, in Kürze in der
Lage zu ſein, dem britiſchen Botſchafter in
Moskau neue Jnſtruktionen zu geben. Auf
die Frage des Labour Abgeordneten Dalton,
ob die Regierung, nachdem die Verhand
lungen nun ſchon zehn Wochen im Gange
ſeien und ſeit der Abreiſe Strangs nach
Moskau auch ſchon über zehn Tage ver
ſtrichen ſeien, nicht energiſche Maßnahmen,
z.B. durch die Entſendung eines Miniſters
nach Moskau, ergreifen wolle, antwortete
Chamberlain: „Jch glaube nicht, daß dies
der Lage dienen würde“.

Auch Generaſstabs-
besprechungen?

Die Londoner Morgenpreſſe
vom Dienstag ſteht im Zeichen der ängſtlichen
Erwartung, vb die „allerneueſten“ Vorſchläge,
die England nunmehr in Moskau unter
breiten will, endlich bei den Sowjets Gnade
finden werden. Der diplomatiſche Korre
ſpondent des „Daily Telegraph“ meint, daß
die neuen IJnſtruktionen den britiſchen Bot
ſchafter in die Lage verſetzen würden, Mo
lotow um eine weitere Unterredung zu bitten.
Jn verantwortlichen Kreiſen habe man die
Anſicht vertreten, daß es jetzt kein Hindernis
mehr für den Abſchluß eines Abkommens
geben ſollte, wenn die Moskauer Regierung
ein ſolches plötzlich wünſche. „News Chro
nicke“ deutet an, daß man engliſcherſeits
bereit iſt, über die Wünſche der drei baltiſchen
Staaten glatt zur Tagesordnung überzu
gehen. Der diplomatiſche Korreſpondent der
„Daiky Maik“ nimmt an, die engliſche Re
gierung werde ſich auch mit ſofortigen
Generalſtabsbeſprechungen nach Unterzeich
nung des Vertrages bereit erklären. Zweck
dieſer Geſpräche werde ſein, die Umſtände
feſtzulegen, unter denen man ſich automatiſch
gegenſeitig Hilfe geben werde.

„Soncferprotokof
für die Bafſtenstoaatfens
Auf Grund der Meldungen aus London,

wonach das Foreign Office neue Jnſtruk
tionen an ſeinen Vertreter Strang in Mos
kau ſenden werde, iſt das Thema der
Dreierpaktverhandlungen in der Pariſer
Frühpreſſe am Dienstag wieder etwas
in den Vordergrund gerückt. Allgemein
kommt die bange Frage zum Ausdruck, ob
die Sowjets ſich mit den Zugeſtändniſſen
Großbritanniens. begnügen werden. Der
„Jour“ glaubt, daß Moskau auf Grund
der neuen Jnſtruktionen in allen ſeinen
Wünſchen einen voll kommenen Er
folg zu verzeichnen habe. Die alt

Infarme engfisehe Köge
Die engliſche Preſſe, allen voran der

„Daily Telegraph“, berichtet, daß Reichs
miniſter Dr. Goebbels in ſeiner Rede auf
dem Eſſener Gautag u. a. erklärt habe,
„England ſtehe da wie ein Jdiot“. Schon
am Stil dieſer Wiedergabe iſt unſchwer zu
erkennen, daß ſie gänzlich unwahr und frei
erfunden iſt. Es erübrigt ſich, auf dieſe eng
liſche Mache er einzugehen.

ſchen Staaten würden gegen ihren
Willen in einem Sonderprotokoll
garantiert werden, ſo daß Sowjetrußland
allein der Richter darüber ſein werde, ob es
angegriffen ſei oder nicht. Das „Oeuvre“
meint, daß man in London die Ergebniſſe
der neuen Jnſtruktion mit einer gewiſſen
Aengſtlichkeit abwarte. Man frage ſich dort,
ob die Sowjetruſſen die neuen Vorſchläge

anzunehmen beabſichtigen oder neue Forde
rungen ſtellen würden. Eine vorherige Be
fragung Englands und Frankreichs ſei nach
dieſen Jnſtruktionen für das Arbeiten des
Beiſtandspaktes im Falle der baltiſchen
Länder nicht mehr vorgeſehen. Von dieſem
Standpunkt aus würde das Dreierabkommen
alſo ausſchließlich zugunſten Sowjetruß-
lands arbeiten.

London möchte verhancieln
Die Einſicht der engliſchen Schwäche führt zu einem Angebot an Japan

Jn einer Erklärung über den Konflikt im
Fernen Oſten im Unterhaus am Montag
drückte Premierminiſter Chamberlain die
Hoffnung aus, daß eine Uebereinkunft über
den Zwiſchenfall in Tientſin erreicht werden
könne.

Der Premierminiſter führte aus, daß die
unwürdige Behandlung der Engländer au
halte. Der engliſche Außenminiſter habe
hierüber mit dem japaniſchen Botſchafter in
London in ſchärfſten Ausdrücken geſprochen;
der engliſche Botſchafter in Tokio habe gleich
falls gegenüber dem japaniſchen Außen
miniſter, mit dem er die gegenwärtige Lage
in jeder Richtung beſpreche, ähnliche Vor
ſtellungen erhoben.

„Jch habe einigen Grund zu der Hoff
nung, daß dieſe Beſprechungen zu einer
Beilegung des Zwiſchenfalles in Tientfin
führen mögen. Während weiter darauf
beſtanden wird, daß die unwürdige Be
handlung britiſcher Staatsangehöriger durch
japaniſche Soldaten aufhört, möchte ich
nichts ſagen, was die Ausſichten eines
zufriedenſtellenden Ausganges der Be
ſprechungen mit der japaniſchen Regierung in
Frage ſtellen kann.“

Jn Tſingtau wiederholen ſich täglich
antibritiſche Maſſendemonſtrationen, deren
Mittelpunkt ein gewaltiges Zerrbild den
britiſchen Premierminiſter mit dem Schirm
darſtellt, das jedesmal, wenn es im Zuge
herumgetragen wird, Lachſalven der Zu
ſchauer auslöſt. Jn Tientſin verſuchten am
Montagmorgen zwei britiſche Offiziere, auf
Laſtwagen Lebensmittel in die britiſche Kon
zeſſion hineinzuſchaffen, da ſich die Ver
ſorgung der britiſchen Niederlaſſung von
Tag zu Tag ſchwieriger geſtaltet. Die Laſt
wagen wurden an der internationalen
Grenze von einer japaniſchen Wache an
gehalten. Erſt nach längeren Verhand
lungen wurde die Durchfahrt geſtattet. Die
Lage in Swatau hat ſich ebenfalls wieder
verſchärft, da die Japaner die am Wochen-
ende erteilte Einfuhrerlaubnis für britiſche
Schiffe dahingehend eingeſchränkt haben, daß

wöchentlich nur ein Schiff in den Hafen ein
laufen darf. Die britiſchen Marinebehörden
haben damit gedroht, „die Einfahrt zu er
zwingen“ und den britiſchen Handelsſchiffen
Kriegsſchiffe als Begleitung mitzugeben.

„Mißheancdfungs“- Berichte
Der japaniſche Generalkonſul in Tienſin

hat dem britiſchen Generalkonſul eine Note
überreicht, in der der japaniſche Sprecher
gegen die Tatſachenverdrehungen in der
britiſchen Preſſe (Lügenberichte über Miß
handlungen von Engländern und ähnliches)
proteſtiert. Jn der Note heißt es, daß die
Briten eine bewußt hochmütige Haltung
gegenüber den japaniſchen Behörden ein
'nehmen, und daß es zweckmäßig ſei, wenn
der britiſche Generalkonſul die britiſchen
Staatsangehbrigen anweiſen würde, ſchleu
nigſt eine Aenderung zu ſchaffen. Falls die
Briten dieſe japaniſche Proteſtnote in den
Wind ſchlügen, hätten ſie die Konſequenzen
zu tragen.

Generaf Haſder in Reval
Am Montagmittag traf der Chef des

Generalſtabes des deutſchen Heeres, Gene
ral der Artillerie Halder, in Reval ein, um
den Beſuch zu erwidern, den der eſtniſche
Generalſtabschef;, Generalleutnant Reek, vor
einiger Zeit in Deutſchland gemacht hatte.
Nach ſeiner Ankunft legte General Halder
zunächſt auf dem Militärfriedhof Kränze
nieder. Am ſpäten Nachmittag fand ein
Empfang beim Oberbefehlshaber der eſt
niſchen Armee, General Laidoner, ſtatt, am
Abend gab der eſtniſche Generalſtabschef ein
Eſſen, in dem neben Außenminiſter Selter
u. a. die Jnſpekteure der verſchiedenen
Waffengattungen der eſtniſchen Armee, der
eſtniſche Geſandte in Berlin, Tofer, derdeutſche Geſandte in Reval Hr. Frohwein
und der deutſche Militärattache in Reval
teilnahmen.

Jn München trafen am Sonntag 500 italieniſche Frontkämpfer ein

Der Führer schritt mit Gauleiter Adolf Wagner und dem Präsidenten des italienischen
Nationalverbandes der Kriegs verletzten und Invaliden, Carlo Delcroix, die Front der auf

dem Königlichen Platz in München angetretenen 500 italienischen Frontkämpfer ab.
e e Weltbild- (L).
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Bofſvfens Weg
Oberſt German Buſch
zwei Jahre Präſident

Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter

A. St. Buenos Aires, Ende Juni.
Anfang Juli ſind es zwei Jahre, ſeitdem

Oberſt German Buſch die Präſidentſchaft
Boliviens übernahm. Mit acht Offzieren
und drei Ziviliſten bildete er, knapp 33 Jahre
alt, ſein erſtes Kabinett. Schon damals zog
dieſer Umſchwung die allgemeine Aufmerk
ſamkeit auf ſich. Nicht nur die Armee, mit
der er gemeinſam im Chaco gekämpft hatte,
ſondern auch das Volk erhoffte von ihm
einen grundlegenden Wandel der bisherigen
Methoden, die ſich auf die Dauer als un
fruchtbar erwieſen hatten. Seitdem hat
kaum ein Land Südamerikas mit ſeinen
Maßnahmen ſoviel Aufmerkſamkeit gefun
den wie Bolivien. Aber wohl auch kaum
eine Perſönlichkeit der latein- amerikaniſchen
Welt ſtand ſo im Mittelpunkt von Ver
mutungen und Verleumdungen wie der
junge Präſident. Dieſe Welle von Ver
dächtigungen brandete neu auf, als vor
wenigen Wochen Oberſt Buſch die Staats
führung radikal umſtellte, die korrupte
Volksvertretung nach Hauſe ſchickte und
ein großzügiges wirtſchaftliches Reform
programm aufſtellte. Jn einem Manrifeſt
an das Volk legte er die Beweggründe dar,
die ihn zu ſo einſchneidenden Neuordnungen
veranlaßten und zeigte den Leidensweg auf,
den Bolivien früher gehen mußte, und der
in Zukunft dem Volk erſpart bleiben ſoll.

Der Chaco-Krieg hatte dem Land nicht
nur die letzten materiellen Reſerven ge
nommen, ſondern auch einen Großteil der
Jugend dahingerafft. Die Männer, die nach
jahrekanger Entſagung aus dem furchtbaren
Krieg in der „Grünen Hölle“ heimkehrten,
fanden ſich nicht mehr zurecht in dem politi
ſchen Spiel, das durch Jntrigen, perſönliche
Gewinnſucht und Skrupelloſigkeit gekenn
zeichnet war. Es war nur allzu natürlich,
daß die Frontkämpfer verſüchten, die
politiſche Führung zu übernehmen. Oberſt
Toro wurde zunächſt Präſident, vom Heer
geſtützt und vom Heer auch wieder geſtürzt,
als er die Hoffnungen ſeiner Anhänger ent
täuſchte. Als dann Oberſt Buſch die Nach
folgerſchaft antrat, prophezeite man ihm das
gleiche Schickſal. Die vergangenen zwei
Jahre zeigen jedoch, daß ſich Buſch gegen alle
Widerſtände durchzuſetzen vermochte. Gegen
Buſch, der ſich in allen ſeinen Proklamationen
immer wieder zu einem Sozialismus der
Tat bekennt, ſtanden von Anfang an die
Intereſſen des Kapitals, das aus Eigennutz
ſtaatliche Eingriffe fürchtete. Bolivien ſteht

noch mitten in dieſem Kampf, die natür
lichen Reichtümer des Landes für fich ſelbſt
nutzbar zu machen, unter Ausſchaltung
des beherrſchenden ausländiſchen Einfluffes.
Nach des Präſidenten eigenen Worten
kämpft das Land gegenwärtig eine zweite
Schlacht von Ayacucho, die erſte vor mehr
als hundert Jahren wurde um die ſtaatliche
Unabhängigkeit des Landes geſchlagen, die
gegenwärtige gilt der Erringung der wirt
ſchaftlichen Freiheit. Die im Zuge des neuen
Reformprogramms ergriffenen Maßnahmen
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
laſſen keinen Zweifel, daß der Präſident
entſchloſſen iſt, die politiſche und wirtſchaft
liche Ordnung wieder herzuſtellen und das
geſamte Leben der Nation auf ſauberen
moraliſchen Grundbegriffen aufzubauen.

Ifcoſienisehe Frontkämpfer
Die 500 italieniſchen Frontkämpfer, die

auf ihrer Deutſchlandreiſe am Sonntag in
München durch den Führer begrüßt worden
waren, trafen Montag nachmittag, begleitet
vom Herzog von Koburg, unter Führung
des Präſidenten Delcroix zu einem kurzen
Aufenthalt in der Stadt der Reichspartei-
tage ein. Nach einer Beſichtigung des Reichs
parteitagsgeländes begrüßte ſie der Ober-
bürgermeiſter im Rathaus. Präſident Del-
ecroix ſagte in ſeiner Dankanſprache u. a.,
heute ſei Jtalien nicht nur das Land der
ſchönen Künſte, ſondern auch das Land der
Waffen. Die italieniſchen Frontkämpfer
ſeien ſtolz, im Namen dieſes neuen Italiens
das deutſche Volk im Herzens ſeines
Reiches und ſeiner Geſchichte grüßen zu
können.

m.
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Beamte, die ſich an öffentlichen Geldern
vergreifen, werden zu Freiheitsſtrafen ver
urteilt, desgleichen jeder, der ſich gegen die
neuen Deviſengeſetze und wirtſchaftlichen
Notkredite vergeht. Ein katholiſcher Prieſter,
der ſich an minderjährigen Mädchen ver-
ging und von der erregten Bevölkerung bei
ſeiner Verhaftung beinahe gelyncht worden
wäre, wurde auf telegraphiſche Anorönung
Buſchs ſtandrechtlich erſchoſſen.

Es war vorauszuſehen, daß die aus
ländiſche Preſſe, vor allem die nordamerika
niſchen Nachrichten-Agenturen, eine wilde
Kampagne, beſonders gegen die Wirtſchafts
pläne Buſchs führen, und ihm dabei unter
ſtellen, er ahme das Beiſpiel der ſogenann
ten „Autoritären Staaten“ nach. Ja, man
verſteigt ſich ſogar zu der Verleumdung,
Deutſchland und Jtalien hätten ihre Hand
dabei im Spiele, um ihre Aktionsbaſis gegen
die demokratiſchen Länder zu erweitern.
Dabei wurde das alte Märchen von ſagen
haften Luftſtützpunkten, die ſich die Achfe in
Südamerika ſichern wolle, wieder aufge
wärmt. Wie einfältig dieſe Anwürfe ſind,
beweiſt ſchon die Tatſache, daß auf ein Land
wie Bolivien mit 50 Prozent indianiſcher
Bevölkerung und 35 Prozent Miſchlingen
ſich überhaupt nicht Syſteme übertragen
laffen, die in ganz anderen Zeiträumen und
unter ganz anderen geſchichtlichen Voraus
ſetzungen in Europa reiften. Es iſt darum
auch unmöglich, das neue Regime Buſch's
mit europäiſchen Maßſtäben. zu meſſen. Der
Staatspräſident ſelbſt hat in letzter Zeit
verſchiedentlich betont, daß die neue Struk
tur lediglich den Bedürfniſſen des Landes
entſpreche und ſich an kein Vorbild anlehne.

Die wirtſchaftlichen Maßnahmen, der
Hauptgrund aus ländiſcher Entrüſtung,
waren und ſind bedingt durch die Struktur
des Landes, deſſen Reichtümer aus den
Mineralvorkommen der Hochkordillere be
ſtehen. Faſt ausſchließlich ausländiſche Ge
ſellſchaften erſchließen dieſe Bodenſchätze.
Nach Malakka iſt Bolivien das bedeutendſte
Zinnland der Welt; auch die Silber und
Kupfer Reichtümer ſind beträchtlich. Die
Petroleumförderung iſt im Ausbau be

Rund 90 vom Hundert des ge
ſamten bolivianiſchen Handels wird vom
Zinn beſtritten, deſſen wertmäßige Ausfuhr
etwa 75 vom Hundert der Geſamtausfuhr
beträgt. Ungefähr 80 v. H. des Zinn
Exportes geht nach England, während die
Oelproduktion im weſentlichen im Beſitz
der nord amerikaniſchen Standard Oil Co.
iſt. Die jüdiſche Firma Rothſchild hat es
verſtanden, ſich durch weitverzweigte inter
nationale Beziehungen eine Art wirtſchaft
licher Monopolſtellung zu ſichern.

Gegen dieſe Vormachtſtellung der aus
kändiſchen Geſellſchaften mit internationa
lem Kapital richtet ſich die neue Wirtſchafts
politik. Die MinenBank, die in Zukunft
als alleiniger Aufkäufer der Minerale auf
tritt, wird ſtaatlicher Kontrolle unterſtellt.
Alle ſich aus der Erzproduktion und deren
Ausfuhr ergebenden Deviſenbeträge müſſen
dieſer Bank zur Verfügung geſtellt werden,
die wiederum die notwendigen Deviſen für
Import und Dividenden zuteilt ſowie die
Betriebe kontrolliert. Mit der Standard
Oil wurde der Vertrag gelöſt, nachdem die
Gefellſchaft hre Verpflichtungen nicht ein
gehalten hat und vor allem während des
Chaco Krieges die notwendige Mehr
produktion verweigerte.

Die Sympathie-Kundgebungen, die in
letzter Zeit dem Präſidenten von den Front
kämpfern und der Arbeiterſchaft vor dem
Regierungsgebäude in La Paz bereitet wur
den, zeigen, daß die Maßnahmen Buſchs und
ſeiner Mitarbeiter im Lande ein ſtarkes
Echo finden. Dieſe Tatſache wird nicht da
durch abgeſchwächt, daß die ausländiſchen Ge
ſellſchaften mit allen Mitteln verſuchen, ihre
wirtſchaftliche Vormachtſtellung und damit
ihren Einfluß auf das Land aufrechtzu-
erhalten.

Speonſsche Folonge becroht Pork
Spanien über die Falſchmeldung empört Kein Menſch denkt an eine „Einverleibung“ von befreundeten Staaten

In der ſpaniſchen Oeffentlichkeit und
insbeſondere in ſpaniſchen politiſchen Krei
ſen herrſcht ſtärkſte Empörung über eine
vom Warſchauer Sender verbreitete und in
die engliſche Preſſe übernommene Lügen
meldung, wonach in Falangiſtenkreiſen die
Abſicht beſtehe, „Portugal zu überfallen urd
Spanien notfalls mit Waffengewalt einzu
gliedern“.
In ſpaniſchen politiſchen Kreiſen wird

hierzu entſchieden darauf hingewieſen, daß
dieſe Lügenmeldung allein ſchon durch die
Tatſache der beiſpielhaften Herzlichkeit der
Beziehungen zwiſchen Spanien und Por-
tugal zurückgewieſen werden kann. Nie-
mals werde Spanien ſeine Dankespflicht
vergeſſen gegenüber Portugal, das in kriti
ſcher Stunde die nationale Erhebung Spa-
niens unterſtützte. Tauſende von Portu
gieſen hätten als Freiwillige unter Franco
gekämpft. Schließlich ſei aber insbeſondere
an den Abſchluß des Freunöſchafts-
paktes beider Nationen zu erinnern, deren
Beziehungen für alle Zeit auf der Grund
lage gegenſeitiger Achtung fortbeſtehen.

S

Die amerikaniſche Wochenzeitung „The
Gaelio American“ beſchäftigt ſich ein
gehend mit der „Leiſtungsfähigkeit“ der
engliſchen Lügenagitation. Dieſe ſtelle
England als das einzige rechtſchaffene Land
in einer Welt von Taugenichtſen dar. Zu
gleich mit dieſer Selbſtbeweihräucherung
aber verbreite England bewußte Lügen,
um ſeine Gegner im falſchen Lichte dar
zuſtellen. Bei Beſchreibung ſeiner Rivalen
ſtreue es Fälſchungen und mit halben
Wahrheiten geſpickte Erfindungen aus.
Wenn nach dem Ausbruch des Weltkrieges
Deutſchland, das bis dahin als das fort
ſchrittlichſte Land Europas galt, deſſen
Univerſitäten Studenten aller Länder be
völkerten, faſt über Nacht zu einem Land
der Hunnen wurde, ſo habe es das aus
ſchließlich der engliſchen Lügenagitation zu

verdanken, die ja nicht einmal vor ſo ge
meinen Lügen zurückſchreckte, wie die von
den abgehackten belgiſchen Kinderhänden
oder von der Verwendung von menſchkichen
Leichen für Fettverwertung.

Keine söffentfchen Min-
rhehen en n Fronkeresefe

Eine von der franzöſiſchen Regierung
angeordnete neue Notverordnung ſchreibt,
wie die „Berliner Morgenpoſt“ meldet, vor,
daß im Gegenſatz zu dem ſeit undenk
lichen Zeiten geübten Brauch die Hinrkch

tungen in Zukunft in den geſchloſſenen
Höfen der Gefängniſſe ſtattfinden. Die
Oeffentlichkeit iſt alſo nunmehr von dem
Schaufpiel einer Hinrichtung mit der
Guillotine ausgeſchloſſen. Der Anlaß dazu
wurde durch die widerwärtigen Szenen ge
geben, die ſich bei der Hinrichtung des
Maſſenmörders Weiöd mann in Verſailles
abgeſpielt hatten. Dieſe Hinrichtung fand
infolge eines Verſehens in vollem Tages
licht vor dem Gefängnis ſtatt, und Taufende
von entmenſchten Nachtſchwärmern hatten
ſich in den umliegenden Kaffees und Reſtau
rants angeſammelt, die ihrer Ungeduld durch
Johlen un Schreien Ausörnuck gaben.

„Schancie für Engſene
Dr. Goebbels und Dr. Ley über Englands Preſtigeverluſt in der Welt

Seinen Höhepunkt erreichte der Gautag
Eſſen 1939 am Sonntagnachmittag mit
einer Kundgebung auf dem neugeſchaffenen
Gaufeld, bei der Dr. Goebbels ſprach.
Der Reichsminiſter legte nochmals unſere
Forderungen an die Welt klar. Wir wollen
natürliche, gerechte Lebensbedingungen!
Wir wollen das Unrecht von Verſailles be
ſeitigen! Wir wollen nicht für immer zu
den Habenichtſen gehören! Den Engländern
hielt Dr. Goebbels das Scheinheilige, aber
auch das Nutzloſe ihrer Einkreiſungspolitik
entgegen. Das Deutſchland von heute ſei
nicht mehr das unpolitiſche Volk von 1914.
Ein November 1918 könne ſich bei uns nie
mals wiederholen. Wie I ienN sſſſiſtß3P
ſtehe das deutſche Volk im blinden Ver
trauen hinter ſeinem Führer, voran die
Partei als ſeine alte Kampfgarde.

Am Sonnabend hatte Dr. Le y vor dem
politiſchen Führerkorps des Gaues u. a.
geſagt: „Wir wiſſen, daß nur unſere Gene-
ration in der Lage iſt, die Sehnſucht vom
ewigen Großdeutſchland zu erfüllen, denn

Greousomkeffen an Verweaencietens
Ein im Krankenhaus liegender Araber wurde erſchoſſen, weil er zuviel wußte

Jn Zuſammenhang mit dem Prozeß
gegen einen britiſchen Polizeioffizier, der
wegen Begünſtigung der illegalen jüdiſchen
Einwanderung vor Gericht ſtand und, wie
gemeldet, mit der lächerlichen „Strafe“ einer
Kautionsſtellung von 200 Pfund bei zwei
jähriger Bewährungsfriſt davon kam, wird
ein einzig daſtehender Vorfall bekannt.

Unter den Zeugen, die der Staatsanwalt
zu dieſem Prozeß beibringen wollte, be
fanden ſich auch der Dorfvorſteher des
arabiſchen Dorfes Eſch Scheik Muwannis
mit ſeinem Sohn Achmed und einem ſeiner
Neffen, die alle im Dienſte der Küſtenpolizei
zur Abwehr jüdiſcher illeggaler Einwande
rung ſtanden. Jn dieſer Eigenſchaft hatten
alle drei Einſicht in die Methoden des
britiſchen Polizeioffiziers und ſeiner jüdi
ſchen Helfershelfer und ſollten daher vor
Gericht auftreten.

Jn der Nacht zum 14. Juni erſchienen
nun im Dorfe Eſch Scheik Muwannis Un
bekannte und ſchoſſen in die Wohnung des
Dorfvorſtehers hinein, wodurch ſein Sohn
Achmed und ſein Neffe verwundet wurden.
Die beiden Verwundeten wurden in das
Krankenhaus des arabiſchen Doktors Fuad
Dejant geſchafft und ärztlich verſorgt.

Dort erſchienen am nächſten Tage, abends
ſechs engliſche Ziviliſten und drangen mit
vorgehaltenem Revolvern in das Hoſpital
ein. Der Arzt wurde mit vorgehaltenem
Revolver aufgefordert, das Zimmer zu
zeigen, wo der verwundete Araber Achmed
liege. Als der Verwundete die Engländer
eindringen ſah, warf er ſich vom Bett herab
auf den Fußboden, wurde jedoch in den
Kopf geſchoſſen. Er ſtarb bald darauf. Die
Engländer verlangten die Telefonzelle und

Her Mord von Innsbregeke
Wiederaufnahme des Prozeſſes gegen die Mörder eines Nationalſozialiſten

Am Montag begann in Jnnsbruck die
neue Verhandlung gegen die Mörder des
nationalſozialiſtiſchen Hauptmaunns a. D.
Honomichl, die vor etwa 7 Monaten
vertagt wurde. Der Tat liegt folgender
Tatbeſtand zugrunde:

Am 25. Juni 1934, am Tage der Ex
hebung der Nationalſozialiſten in der Oſt
mark, kam es auch in Jnnsbruck zu zahl
reichen Zwiſchenfällen, wobei ſie von der
damaligen Tiroler Landesregierung auf
gebotene Tirvler Heimatwehr Jnnsbrucker
Nationalſozialiſten als Geiſeln in Haft
nahm, unter ihnen der als aktiver Natio
nalſozialiſt bekannte Hauptmann a. D.
Joſeph Honomichl. Honomichl wurde
in die Tiroler Heimatwehrkaſerne einge
ſperrt. Etwa um Mitternacht beauftragte
der damalige Stadthauptmann Martin den
mehrfach vorbeſtraften Heimatwehrführer
Penz, mit der Ermordung Honomichls. Er
ſagte, am beſten ſei es, eine Flucht zu arran
gieren und Honomichl dabei zu erſchießen.
Penz gab den Auftrag dem Heimatwehr-
mann Johann Tomaſchek weiter, der, als
er Honomichl vom Verhör in die proviſori-
ſche Zelle führte, ihn im Treppenhaus von
hinten in den Kopf ſchoß. Honomichl ſtarb.
Die Behörden weigerten ſich, der Frau des
Ermordeten den Zutritt zur Leiche zu
geſtatten.

Nach der Verleſung der Anklageſchrift gab
der Vorſitzende bekannt, daß der Prozeß
gegen die Mörder nicht unter das Amneſtie-
geſetz fällt. Der Mörder Tomaſchek war im
weſentlichen geſtändig und gab zu, daß die
Tat an Honomichl beſtellter Mordwar. Der Angeklagte Penz gab an, daß

er eine Liſte von Geiſeln in die Hand be
kommen habe, auf der der Name Honomichl
verzeichnet geweſen ſei. Zwei Heimatwehr-
männer hätten. den Befehl erhalten,
Honomichl zu befeitigen, ſie hätten dieſen
Befehl aber abgelehnt. Erſt Tomaſchek habe
ſich dazu bereit erklärt. Der Angeklagte
Martin verlegte ſich, wie bei der erſten Ver
handlung, aufs Leugnen. Er ſagte aber
aus, daß er ſchon vor dem Februar-Putſch
1934 den Auftrag erhalten habe, Geiſel-
liſten anzulegen. Damit hat er ſich zu
einem Teilgeſtändnis bequemt.

Schnelftriebwagen fährt
275 Sfunenkeneer
Am Freitag wurde auf der Strecke Ber

lin Hamburg eine Verſuchsfahrt mit einem
dreiteiligen Schnelltriebwagen durchgeführt.
Ohne Schwierigkeit und bei überraſchend
gutem Lauf konnte über einen längeren
Streckenabſchnitt Stundengeſchwindigkeiten
von über 200 km und eine Spitzengeſchwin
digkeit von 215 Stundenkilometern erreicht
werden. Der Wagen wird nach Beendigung
der Verſuchsfahrten demnächſt auf der
Strecke Berlin Hamburg dem öffentlichen
Verkehr übergeben werden.

Die amerikaniſchen Flugzeugwerke Curtis
Wright haben mit der Türkei einen Vertrag
auf Lieferung von 50 Schulflugzeugen vom
Typ „19 R“ mit einziehbarem Fahrgefſtell
abgeſchloſſen.

verbanden ſich mit einer unbekannten Num
mer; ihr Geſpräch wurde von Zeugen ge
hört; es beſtand in der kurzen Mitteilung
„everything is finished!“ (Alles erledigt.)
Auf ſolche Weiſe iſt einer der Hauptzeugen
gegen den britiſchen Polizeioffizier kalt
blütig ermordet worden. Nach Angabe
britiſcher Zeugen vor Gericht ſind hohe
britiſche Perſönlichkeiten in den Einwande-
rungsſchmuggel verwickelt, darunter ſogar
zwei britiſche Miniſter.

e

Der Vorfall enthüllt ein beiſpiellvfes
Maß von Verworfenheit, Grauſamkeit und
korrupter Geſinnung. Der britiſche Kolonial
imperialismus, der in ſeiner langen Ge
ſchichte oft genug die furchtbarſten Ver
brechen an den ſeiner Willkür ausgelieferten
Völkern beging, hat ſich damit ein neues
Denkmal ſeiner Brutalität geſetzt.

wir haben, wie keine Generation vor uns,
den Abgrund geſehen. Für uns gibt es
kein Zurück mehr! Wir haben unſer Schäck
ſal ſelbſt in die Hand genommen, und wer
den es ſo oder ſo meiſtern. Wir wollen
keinen Krieg, aber wir wollen unſer Recht!
Wenn man es uns vorenthält, dann wird

e

Oberall konn man
es beoboachten-

es wir heute wieder
besser geroucht!

V 4 S
i 80-MillionenVolk fanatiſch zu kämpfen
wiſſen.“

Auch beim Potsdamer Gautharg
hielt Dr. Le y eine Rede, in der er ſich vor
nehmlich mit der engliſchen Politik be
ſchäftigte. Auf die Nachrichten aus dem
Fernen Oſten anſpielend, erklärte er, daß
England jetzt in Tientſin ſelbſt die Blockade
erlebe, die es einſt gegen Deutſchland an
wandte, vor allen Dingen aber das
Schlimmſte hinnehmen müßte: die Schande.
Es handele ſich ja nicht um materialiſtiſche
Dinge, die im Fernen Oſten zur Debatte
ſtehen, ſondern um die Entehrung, die Eng
land erdulde. Wohin man auch im eng
liſchen Weltreich blicke, überall ſehe man
Mißerfolge über Mißerfolge. England
hätte ſich dieſe Situation erſparen können
wenn es das wiederholte Anerbieten des
Führers, mit Deutſchland in eine freund
ſchaftliche und vernünftige Verbinöung zu
kommen, nicht abgelehnt hätte. Aber
lands Hochmut und Blindheit allein feien
daran ſchuld, daß es zur Kriegsangſt in den
Weſtſtaaten gekommen ſei.

Schauschnfggs Jucenfreunc
Aufſchlußreicher Prozeß gegen den ehemaligen Präſidenten der Bundesbahnen

Jn Graz begann am Freitag ein Prozeß
gegen den ehemaligen Präſidenten der
öſterreichiſchen Bundesbahnen Dr. Stra
fella. Die Anklage legt dem Angeklagten
mißbräuchliche Verwendung von Geldern
der Grazer Straßenbahngeſellſchaft, deren
Präſident Strafella war, in Höhe von rund
30 000 Schilling zur Laſt. Dieſe Gelder hat
Strafella für politiſche Zwecke benutzt. Er
ſei Verbindungsmann zwiſchen der öſter
reichiſchen Bundes regierung und dem Welt
judentum geweſen.

Auf Veranlaſſung des damaligen Bun
deskanzlers Dr. Dollfuß habe er zunächſt mit
dem Präſidenten der israelitiſchen Kultus
gemeinde Wiens, Dr. Friedmann, und dem
Präſidenten der Zioniſtenvereinigung, Dr.
Friedmann, unterhandelt und beide zu
einer Reiſe nach Genf, Paris, Baſel und
London bewogen, wo ſie tatſächlich erreich-

ten, daß die Preſſekampagwe des
Auslandes gegen den chriſtlichen Stände
ſtaat“ eingeſtellt wurde. Jm Herbſt 1935 hat
Strafella die Verbindung zwiſchen dem da
maligen Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg und
den genannten leitenden Juden hergeſtellt,
um eine Beeinfluſſung der jüdiſchen Welt
preſſe zu Gunſten der Regierung Schufch
nigg im Abeſſinienkonflikt herbeizuführen.

Ein beſonders intereſſantes Kapitel bil
det die Verbindung Strafellas mit den Le
tern der aufgelöſten marxiſtiſchen Gewerk
ſchaften. Die bereits erwähnten 20 000 Schil
ling hat er nämlich auf Wunſch des damali
gen Bundeskanzlers Dr. Dollfuß dazu ver
wendet, ehemaligen Funktionären der nach
dem FebruarPutſch aufgelöſten marxiſtiſch
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften Abfin
dungen auszubezahlen. Der Prozeß wird
vorausſichtlich eine Woche in Anſpruch neh
men.

Meuesfe Flugzeugmustfer
Der italieniſche Staatsſekretär der Luft

fahrt, Luftarmeegeneral Valle, weilte am
Montag auf einer Erprobungsſtelle der
deutſchen Luftwaffe. Hier wurden ihm die
neueſten deutſchen Flugzeugmuſter vor
geführt. Er beſichtigte ſodann die Gebäude
der Jnſtitute und Laboratorien. Vorführungen von Kampfflugzeugen mit
Bombenwurf verſchiedener Kaliber ſchloſſen
ſich an. Dem italieniſchen Gaſt wurden auch
auf dem Flugplatz Sicherheitsgeräte und
Landebeleuchtungen vorgeführt. Am Schluß
wurden die neueſten Flugzeugmuſter im
Fluge gezeigt, wobei ganz beſonders her
vorragende Steigeleiſtungen der Jagd
einſitzer und die außerordentliche Wendig
keit und die Kunſtflugtauglichkeit der
neueſten Kampfflugzeugmuſter das Er
eng der italieniſchen Fachleute hervor
riefen.

Helclische Kriegstfeat
Heute vollendet Generalmajor a. D. Frei

herr Kordt von Brandis, Ritter des
Pour le mérite, das 65. Lebensjahr. Es war
am 21. März 1918 an der Weſtfront tobte
die „Große Schlacht“ als der damalige
Major und Bataillonskommandenr im J

Regt. 164, von einem einzigen Mann be
gleitet, mit Handgrangaten eine engliſche MG.
und Minenwerferſtellung in einem Hohlweg
ausräucherte, einige Stunden ſpäter mit
30 Mann ein ganzes engliſches Bataillon zur
Kapitulation zwang und nach einem Durch
bruch durch die Front als Krönung des
Tages die vor ihm liegende Feindlinie auf
rollte. Der Lohn für dieſe heroiſche Waffentat
war der höchſte preußiſche Kriegsorden. Der
Schluß des Weltkrieges ſah den hervorragen
den Offizier an der Spitze der 1. Oſtpreußi
ſchen Grenadiere, die er nach dem bitteren
Ende vhne „Soldatenrat“ und ähnlichem
NovemberSchwindel in die Heimat zurück
führte. Koröt von Brandis ſtellte ſich der
Reichswehr zur Verfügung und ſchied 4929
aus dem Heer.

0 ws e er on oher
Das ſowjetrufſtſche Nachrichtenbüro Taß

verbreitete eine Verlautbarung, die ſich mit
den Zwiſchenfällen an der Grenze zwiſchen
Mandſchukuo und der äußeren Monolei be
ſchäftigt. Das Kommuniqué enthält zum
erſten Male in der Geſchichte des mongo-
liſchſowjetruſſiſchen „Bünöniſſes“ das offene
Eingeſtändnis Moskaus, daß die Aeußere

ei von Druppenteflen der Roben
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Merſeburger Heimatfeſtwothe

vom 25. Juni bis 3. Juli.
Programm für Dienstag:

20 Ahr: „Der Geigenherzog“, Luſtſpiel
von Margarete Wedding, im Anion-Theater.
Die Vorſtellung iſt ausverkauft. Anmeldungen
zur Wiederholungsaufführung am4. Juli in der Kreisdienſtſtelle KdF. erforderlich.

Mittwoch:
16.30 bis 17.30 Ahr: Platz muſik vor dem

Schloßgartenſalon, ausgeführt vom Muſikkorps
der II. Flakregiment 13 Merſeburg unter Lei
tung von Muſikmeiſter Reichardt. Die Muſik
folge ſieht vor: „Via Triumphalis“, Marſch von
Blume; Ouvertüre zur Operette „Die ſchöne
Galathé“, von Suppé; „Einzug der Roſenköni-
gin“, Charakterſtück von Rhode; „Die Hochzeit
der Winde“, Walzer von Hall, Ballettſuite von
Popy, „Barataria Marſch von Komzak.
Donnerstag:

Der Vortragsabend heimiſcherSchaffender in Tonkunſt- und Schrifttum
findet ab 20 Uhr im oberen Saale des Schloß
gartenſalons ſtatt. Eintritt iſt frei. Es kommen zu
Gehör: Werke von Wilhelm Scholl, Fritz
Buſch, Siegfried Burchard und Chriſtel
Eßrich; zur Vorleſung Werke von Siegfried
Berger, Wilhelm Steinbrecher, Willy
Unlbricht und Ruth Burchard.

e

Der letzte Lermin
Die Anmeldefriſt der Merſeburger Be

triebe zum Mitmarſchieren im Leiſtungskampf der
deutſchen Betriebe läuft am Freitag ab. Leider
fehlen noch immer einige Betriebe. Da die Be
teiligung für jeden Betrieb von großem Vorteil iſt,
muß erwartet werden, daß die Betriebsführer, auch
ſolcher kleiner Betriebe, die Anmeldung ſofort vor
nehmen.

Der Tag des deutſchen Volkstums
Ein gukes Sammlungsergebnis in Merſeburg.
Am Sonnabend und Sonntag hatten ſich die

Mitglieder des VDA., unterſtützt von Mitgliedern
der Grenzlandverbände und vor allem auch unſerer
immer hilfsbereiten Hitlerjungen, Pimpfe und
Jungmädel, für die große Sammlung zur Unter
ſtützung der Volkstumsarbeit in aller Welt zur
Verfügung geſtellt. Der Einſatz hat einen guten
Erfolg gebracht. So wurden bisher in der Stadt
Merſeburg faſt 2200 M. abgerechnet. Unſer Bild
zeigt eine junge Frau in der ſudetendeutſchen
Tracht beim Sammeln in Merſeburgs Straßen.

e

Luftſchutzlokkerie. Mit Genehmigung des
Reichsinnenminiſters und mit Zuſtimmung des
Reichsſchatzmeiſters der NSDAP. gelangt am
11. September eine Geldlotterie des Reichsluft
ſchutzbundes zur Ziehung. Der Reinertrag dient
der Arbeit des Reichsluftſchutzbundes. Mit dem
Vertrieb der Loſe im gewerblichen Loshandel
ſowie durch die Dienſtſtellen, Amtsträger und
Mitglieder des Reichsluftſchutzbundes wurde
bereits begonnen.

Laßt unſere Kinder fröhlich ſein
Kinderfeſt im NSV.-Kindergarten,

Heller Jubel herrſchte in dem am Stände
haus gelegenen NSV.Kindergarten am Sonn
abendnachmittag, als Tante Elfriede ihre Schütz
linge zum Spielen verſammelte. Doch nur kurze
Zeit durfte ſich die frohe Kinderſchar am Spiel
im Freien erfreuen, denn es regnete und die
Gewitterwolken hielten bis abends durch. Da
her wurden die Spiele in die Räumlichkeiten
des Kindergartens verlegt, und nachdem ſich die
kleinen Gäſte durch Kaffee und Kuchen geſtärkt
hatten, entwickelte ſich ein frohes Treiben. Zu
dem Feſt der Kinder hatten ſich trotz des un

günſtigen Wetters Eltern und Angehörige in
ſtattlicher Zahl eingefunden. Herzliche Freude
löſten die netten Reigen und Spiele der kleinen
Mädel und Buben aus, die Zeugnis ablegten
von einer gewiſſenhaften und freudeſchaffenden
Arbeit an den Werktagen, wenn die Kleinen bei
der Tante Elfriede in Obhut gegeben ſind. Be
ſonders bejubelt wurden die niedlichen Märchen
ſpiele. Das gemeinſame. Sichfreuen. gab den
beſten Ausdruck dafür, daß man ſich den Segen
der Einrichtung des NSV.Kindergartens für
alle Zukunft erhalten muß.

Unser Gfauhbe
Kreisleiter RNitterbuſch bei

Das Heim des Sportvereins 99 war der Ver
ſammlungsraum der Ortsgruppe im Norden
unſerer Stadt. Für dieſen Parteiabend winkte
etwas Beſonderes, der Kreisleiter hatte ſeinen
Beſuch angeſagt. Jn feiner Weiſe wußte Orts-
gruppenleiter Jgel dem Hoheitsträger der
Partei die Eigenart der Ortsgruppe am Rande
der Stadt treffend damit zu kennzeichnen, daß
die kleine Ortsgruppe zum Unterſchied ihrer
ſtädtiſchen Schweſtern wohl einen anderen
Charakter habe, den die Tatſache ſchon illu
ſtriere, daß die Arbeit der politiſchen Betreu
ung ſchwerer ſei, weil die Wohnſtätten der
Volksgenoſſen einzeln und weiter auseinander
lägen. Freienfelde ſei die Heimat des kleinen
Mannes, der in ſeinem kleinen Siedlungs-
anweſen ſeine glückliche Welt ſehe, die einer
vor dem anderen im äußeren Erſcheinungsbild
immer beſſer geſtalten wolle im Stolz auf ſeinen
Beſitz einer kleinen, aber eigenen Scholle Eins
ſei aber von den Bewohnern der Ortsgruppe
Freienfelde mit hoher Freude zu ſagen, daß in
ihnen die Liebe zum Führer und dem deutſchen
Vaterland ebenſo tief verwurzelt ſei, wie die
Liebe zu ſeinem kleinen Anweſen. Mit herzlicher
Freude ſähen ſie ihren Kreisleiter in ihrer
Mitte, um von ihm neue Richtungspunkte zu
Wer die lebendig vorwärts bringen auf dem

Zege, den Wahlſpruch des Kreisleiters weiter
zu vertiefen in die Herzen der Volksgenoſſen
„Du biſt nichts, dein Volk iſt alles

Jn humorvollem Geſpräch das von ſich aus
alle zum erlebnisreichen Mitgehen fortriß. ſprach
Kreisleiter Pg. Ritterbuſch zu der Ver
ſammlung. Klar wurde erkannt, daß eine macht
volle Außenpolitik nur dann möglich iſt wenn
die Staatsführung auch eine klare Linie innerer
Politik verfolgt. Weil in Deutſchland die
Souveränität des Staates das Volk ſelbſt dar
ſtellt, bleibt unſer geliebter Führer, der an der
Spitze des ſelbſtbeſtimmenden Volkes ſteht, der
erſte unter Gleichen, ein Freier unter Freien,
wenn auch der Beſte von ihnen. Dieſes Bewußt-
ſein iſt die größte Freude und der höchſte Stolz
unſeres Führers. Es gibt ihm Kraft und Sicher-
heit, über den Dingen zu ſtehen und ſie nach
dem Willen des Volkes zu formen, Unſere Werke
tragen unſeren deutſchen Charakter, und was
ein Volk tut, iſt ſein nach außen gekehrtes
Jnneres Hier müſſen ſich die Wege ſcheiden bei
der Einſchätzung des deutſchen Volkes durch
fremde Völker, weil ſie nicht einſehen oder nicht
erkennen können oder wollen. daß National-
ſozialismus das natürlichſte Weſen des deut
ſchen Volkes iſt.

hält uns stfarie
der Ortsgruppe Freienfelde

Jn anſchaulicher Weiſe erkannte man an den
Ausführungen des Kreisleiters, daß das eigent
lich ſchon immer ſo geweſen jſt. daß nur inter
eſſenſüchtige Machthaber dieſen urdeutſchen
Charakterzug zu verwiſchen und zu verdecken
und für ihre Zwecke auszunützen wußten. Erſt
mit Adolf Hitler iſt die geſunde Art des deut-
ſchen Volkes durchgebrochen, und ſie wird ſich
erhalten allen Neidern und Feinden deutſchen
Weſens und Wollens zum Trotz, ſolange unſer

Volk in ſeinem Führer ſein Vorbild ſieht, zu
dem es in unerſchütterlichem Vertrauen und
begeiſterter Liebe aufſchaut. Weil die Geſun
dung der Anſchauungen und Beſtrebungen des
Deutſchen mit Adolf Hitler ſieghaft durchbrach
nach der Schlackenreinigung von der Nachkriegs
zeit, deshalb war der große deutſche Aufbruch
wirtſchaftlich und politiſch überhaupt möglich.
Da es nun in der Geſchichte immer ſo geweſen
iſt. daß der Starke und Kräftige auch führt,
liegt hier die Wurzel der Feindſchaft und des
Unverſtändniſſes der deutſchen Gegenwart.
Deutſchland wird ſich in ſeinem Aufſtieg nicht
hemmen laſſen, weil ſein Führer, der ſein kraft
volles Volk einig und kraſtvoll geſchloſſen hinter
ſich weiß, aus ihm immer neue Kräfteentfal-
tungen zur Entwicklung rufen kann und rufen
wird. Seine planvolle Energie und Tatkraft
lenkt und führt und faßt die ſchwerſten Ent
ſchlüſſe, die das Volk in treuer Einſatzbereit
ſchaft durchführt.

Jn klarer Deutlichkeit wußte der Kreisleiter
das gegenwärtige Leben in Deutſchland, das
ruhig und ſicher ſeine friedliche Bahn geht, den
politiſchen Erſcheinungen in anderen Ländern
gegenüberzuſtellen. Das deutſche Volk bleibt
hinter ſeinem Führer, der es aus tiefer Schmach
emporführte aller ausländiſchen Propaganda zum
Trotz, weil es an ihn glaubt. So ſoll es nicht
nur bei uns im Kreis Merſeburg ſein, ſondern
in ganz Großdeutſchland. Unſer Glaube hält
uns ſtark und zuverſichtlich auch in den Zeiten
politiſcher Spannungen. Einer hilft und ſtützt
den anderen Volksgenoſſen im Aufblick zu dem
Manne, der für Deutſchland und das deutſche
Volk das größte und wunderbarſte an Arbeit
leiſtet, zu ſeinem Führer Adolf Hitler! Tief
bewegt und alle innerlich aufgeſchloſſen und
ausgerichtet auf ein unverrückbares Ziel, ſo
ſtimmte man in das Treuegelöbnis an den

Führer ein, das in den Hymnen des Volkes
ausklang.

Durch die betreuung von Mutter und
ſind gewährleiſtet die NsV. deren ge
ſunde Entwicklung und ſchütt damit

die heranwachſende Generation

Zum Schießen der Stadtbeſten
Ein Einſpruch und ein Verzicht.

Wie uns mitgeteilt wird hatte die Mann
ſchaft der Privileg. BürgerScheiben Schützengilde
Merſeburg bei dem Wettkampf um den Titel der
Stadtbeſten ein Ergebnis von 604 Ringen er
zielt. Da gegen dieſes Ergebnis mit der Begrün
dung Einſpruch erhoben wurde, daß die Mann
ſchaft der Gilde nicht innerhalb der vorgeſchrie
benen Friſt geſchoſſen habe, obwohl ſie das
Schießen mit Genehmigung und unter Aufſicht
des Unterkreisſchützenführers durchgeführt hat,
hat ſie von ſich aus auf die Bewertung verzichtet.

Ein Blick in die Kunſtausſtellung
Sie iſt täglich von 10 bis 13 Uhr und von 16 bis 20 Uhr geöffnet.

Jn unſerem Bericht über die Kunſtausſtel
lung ſind infolge eines techniſchen Verſehens
drei ausſtellende S r nicht erwähnt wor
den. Hildegard Maaß erfreut durch eine
Landſchaft in Paſtell, während Erika Schaaf

in ihrem Olbild ſachliche Pfade wandelt. Vom
neuen Nachwuchs iſt als Graphiker Rolf

Burchardt mit Radierungen und Handzeich
nungen vertreten. Sein Portal des Merſeburger
Schloſſes zeigt viele Feinheiten in der Auf
faſſung, ſeine Feuerſchmiede ſteht gut im Raum
und iſt groß in der Wirkung. Sein Mädchen
bildnis iſt gekonnt und ſeine oſtpreußiſche
Bäuerin mehr als nur ein Studienkopf.

Bilder: Klingbeil (3)

ort haltenist die oroussefzung für qufe und dauernde Freundschoft.
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als Qualifätsbegriff ist das Nort, welches in vor mehr als

A0Odahren dem deutschen Raucher gegeben hoben.

Zu diesem Ver sprechen sehen wir auch in der
Zukurffto und in der Gewißheit dieser lLeisfung
liegt die Gewißheit unserer freundschaft mit

Millionen sSachversfändiger Rauchen
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Die Merſeburger Zauberſprüche
Beſuch der Geſellſchaft der Bibliophilen.

Der große Kulturſchatz, den unſere Stadt in
den Merſeburger Zauberſprüchen beſitzt, iſt am
Sonntag das Ziel einer Beſichtigungsfahrt
der Geſellſchaft der Bibliophilen Weimar, die
Mitglied der Reichsſchrifttumskammer iſt.
Um 9.30 Uhr werden die Mitglieder vom
Hauptbahnhof in Halle in Sonderwagen nach hier
kommen. Auf Einladung von Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach wird ſich der Präſident der Ge
ſellſchaft, der Dichter Freiherr Börries von
Münchhauſen, in das Goldene Buch der
Stadt eintragen Es ſchließt ſich eine Beſichti
gung des Schloßhofes und Schloßgartens an. Um
10.30 Uhr findet im Schloßgartenſalon eine Be
grüßung durch den Regierungspräſidenten Dr.
Som mer ſtatt. Sodann werden die Bibliophilen
die ausgeſtellten Merſeburger Zauber
ſprüche und weiteres ſeltenes Schrifttum be
trachten. Nach einem Frühſtück im Ständehaus
wird eine Beſichtigung von Dom und Kreuzgang
unter Führung von Stiftsſuperintendent
Berckenhagen durchgeführt.
Nach dem Beſuch in Merſeburg begeben ſich

die Mitglieder der Geſellſchaft nach Ba d
Lauchſtädt, wo im hiſtoriſchen Kurſaal die
Mitsgliederhauptverſammlun gſtatt
findet. Für 15 Uhr iſt eine Feſtſitzung im
Goethe Theater angeſagt, die von Kammer
muſik umrahmt iſt und in deren Mittel
punkt ein Feſtvortrag von Univerſitätsprofeſſor
Dr. F. J. Schneider, Halle, über halliſches
Literaturleben im Zeitalter Friedrich Wil
helms I. ſtehen wird.

Die Veranſtaltungen in Merſeburg werden
mit freundlicher Unterſtützung des „Heimat
bundes Provinz Sachſen und Land Anhalt“, die
in Lauchſtädt mit der des „Lauchſtädter Theater
vereins“ durchgeführt.

Kameradſchaft im Luftſchutz
Gartenfeſt vereinte die ſelbſtloſen Helfer.
Die Feier des Gedenkens der Gründung des

Reichsluftſchutzbundes in der Form eines großen
Gartenfeſtes war für unſere Ortskreisgruppe
wieder ein voller Erfolg. Tauſende waren zu
Beſuch bei den Luftſchutzmännern. Auch hier, ſo
betonte Ortskreisgruppenführer Pg. Agthe in
ſeiner kurzen Anſprache, ſteht für unſere Hei
matfeſtwoche der Heimatgedanke im Vorder-
grund; denn die Heimat zu ſchützen, iſt vor
nehmſtes Aufgebot des Luftſchutzes und tägliches
Arbeitsgebiet der Männer und Frauen die im
Luftſchutz tätig ſind, und die zu neuer Kräfte-
anſpannung auch einmal im Jahre einen Tag
der Erholung und kameradſchaftlichen Freude
haben ſollen. Das Görlich Orcheſter bot gute
Konzertmuſik. Jn vorbildlicher Weiſe hatte
Kamerad Preiße ſeinen Trebnitzer Geſang-
verein in die Vortragsfolge eingeſpannt. Die
Lieder und Harmonikaſtücke ernteten herzlichen
und ſehr verdienten Beifall. Alles, was ein
Gartenfeſt angenehm und luſtig macht. ſtand zur
Verfügung: Kegelbahn, Schießſtand und Losver
triebsſtellen. Da gab es bei der wieder erwieſe
nen Opferfreudigkeit der Gabenſpender für den
Luftſchutz ſehr viele und ſehr ſchöne Gewinne.
Mädchen aus Werbeleiter Schirgels Spiel
ſchar boten anmutige Tänze. Das ſteckte dann
bei der Allgemeinheit an. Jm Zelt wurde
fleißig und luſtig getanzt; denn hier konnte
einem der Regen auch nichts anhaben. Für den
geringen Beitrag wurde beim Einbruch der
Dunkelheit auch noch ein Feuerwerk abgebrannt,
das viel Bewunderung erregte. Das gelun
gene Feſt hat dem Luftſchutz ſicher eine ſtattliche
Summe eingebracht, die unſere Ortskreisgruppe
ſehr gut gebrauchen kann für die Ausſtattung
unſerer Merſeburger Luftſchutzſchule, die ihrer
Vollendung entgegengeht.

e

9 2Zum Schluß der Königsball
Die Beſten der Schützengeſellſchaft 1895.

Jn Vertretung des Vereinsführers Auguſt
Schelle eröffnete Kamedad Jahr den Königsball
im Gaſthaus Meuſchau. Er hieß alle Gäſte herz
lich willkommen, beſonders begrüßte er die Königs
familie. Dank der Gebefreudigkeit der Kameraden
und der Schützengeſellſchaft war es dem Ober
ſchützenmeiſter Precht möglich jedem Teilnehmer
am Scth n einen ſchönen Preis übergeben zu
können e Veveinsbeſten ſind:

Königsſcheibe: König: Paul Nohle;
Kronprinz: Erich Maeder und Prinz: Evich Leon

Der Kleiderſchlitzer verurteilt
Schöffengericht Halle.

Zu vier Monaten Gefängnis wegen
Sachbeſchädigung verurteilte das Schöffengericht
Halle den 27jährigen, ledigen Gerhard O. aus
Meuſchau. O. hat im Mai und April d. J.
wähvend Filmvorführungen drei jungen Damen,
und im Gedrängel eines Vergnügens noch einer
mit einer bereitgehaltenen Schere Kleider und
Mäntel zerſchnitten. Er fand darin eine Befriedi
gung ſeiner Gelüſte. Das Gericht gab dem hem
mungsloſen jungen Mann deutlich zu verſtehen,
daß, wenn er ſich nicht beherrſchen lerne und durch
aus nicht dieſe Betätigung laſſen könne, auf andere
Weiſe für ſeine Unterbringung zum Schutze der
anderen Menſchen geſorgt werden würde. Die
o n fand unter Ausſchluß der Offentlich
eit ſtatt.

Schwurgericht Naumburg
Nachklänge zu einem Viehverkauf.

Der 38jährige W. aus Keutzſchen ſtand
wegen Meineides und wiſſentlich falſcher Anſchul
digung vor den Geſchworenen. Der bereits vor
beſtrafte Angeklagte befaßte ſich früher mit dem
Viehhandel, und da er einen Gehilfen benötigte,
ſtellte er im Jahre 1936 den jetzt 34jährigen V.
aus Zeitz ein. Ende 1936 kam es zu Streitig
keiten und ſchließlich wurde V. von ſeinem ehe
maligen Arbeitgeber W. wegen Urkundenfälſchung
und Unterſchlagung zur Anzeige gebracht. Von
einer Frau in Theißen ſollte V. ohne Wiſſen des
Angeklagten 20 M. einkaſſiert und in die eigene
Taſche geſteckt haben. Das Geld ſtammte aus
einem Ziegenverkauf. Des weiteren behauptete
W., daß ſein früherer Gehilfe von einem Bauern
unter Vorlegung einer gefälſchten Quittung 50 M.
einkaſſiert und dieſe unterſchlagen habe. Da das
gegen V. eingeleitete Strafverfahren mit einem
Freiſpruch endete, beſtand der dringende Ver
dacht, daß W. falſche Angaben gemacht und wäh
rend des Verfahrens als Zeuge auch einen
Meineid geleiſtet habe. Auch jetzt bleibt der
Angeklagte dabei, daß er von der Einkaſſierung
der 50 M. nichts wußte und die Quittung von

hardt, mit je einer Zwölf; außerdem wurden vier
Elfer geſchoſſen, davon die beſte Paul Kerſten.

Feſtſcheibe: Willy Weber mit 34, Erich
Maeder mit 34 und Paul Kerſten mit 33 Ringen.

Rehbockſcheibe: Erich Maeder mit 35,
Willy Weber mit 35 und Albert Schmidt mit
34 Ringen.

Meiſterſcheibe: Albert Schmidt, Meiſter
ſchaft mit 149 Ringen bei 3 Serien; Guſtav
Schmidt mit 51 und Arthur Todt mit 50. Ringen.

Die Kapelle ſpielte zum Tanz auf, an dem ſich
alt und jung in vegem Wetteifer beteiligte. Viel
zu ſchnell verging die Zeit uid nur ungern ſchieden
die Kameraden nach den froh verlebten Stunden

Angetrunken am Steuer
Verkehrsunfall endete mit Feſtnahme,

Feſtgenommen wurde Hermann Schulz
in Merſeburg, Lindenauſtraße 19, weil er am
Montag, gegen 14.40 Uhr, in angetrunke-
nem Zuſtande einen Verkehrsunfall
verurſacht hat. Er befuhr mit ſeinem Kraft
rad die Hindenburgſtraße. Vor dem Grundſtück
Nr. 19 bremſte er plötzlich ſeine Maſchine ab ſo
daß ſie zum Stehen kam. Dadurch ſtürzte der
Soziusfahrer und zog ſich Hautabſchürfungen im
Geſicht zu. Jm ſtädtiſchen Krankenhaus wurde
dem Fahrer zur Feſtſtellung des Alkoholgehaltes
eine Blutprobe entnommen. Die Kriminalpolizei
hat ihn dem Richter zugeführt.

t

Wieder eine Landemeldung.
Nachdem bereits am Montag die Meldung

von der Landung eines der Ballons eingegan
gen iſt, die am Sonntag aufgelaſſen worden
ſtnd, traf inzwiſchen eine weitere Landemeldung
aus Wüſtemark im Kreiſe Wittenberg ein.
Dort wurde der Ballon des Schülers Hermann
Lang von der Mittelſchube am Sonntagnach-
mittag. gegen 17 Ahr, aufgefunden und gebor
gen. Er iſt alſo in gleicher Richtung wie der
bei Zahna aufgefundene Ballon geflogen.

Haſſes Spſeſpſan fif

demGerichtsſanl n
V. ohne ſein Wiſſen ausgeſtellt wurde. Der als
Zeuge vernommene V. und auch der Käufer be
kundeten jedoch daß der Angeklagte in allen drei
Fällen dabei war und auch die 50 M. an ſich
genommen habe. Somit ſtand die Sache für den
Angeklagten recht ungünſtig. Als aber dann meh
rere Enklaſtungszeugen gehört wurden, nahm der
Prozeß eine andere Wendung. Abgeſehen davon,
daß der Zeuge V. mehrfach vorbeſtraft iſt, war
ſein Auftreten nicht derart, daß ſeiner Ausſage
beſonderes Gewicht beigelegt werden konnte. Auch
über den anderen Zeugen wurden Dinge bekannt,
die ſeine Glaubwürdigkeit erheblich in Zweifel
ſtellten. Zudem hatte V. auf der Fahrt nach
Naumburg auch den Verſuch gemacht, einen
Zeugen zu beeinfluſſen. Das Gericht ſprach den
Angeklagten wegen Mangels an Beweiſen auf
Koſten der Reichskaſſe frei. Jn der Urteilsbegrü
dung wurde betont, daß bei einem ſolchen Zeugen
material die Verurteilung eines Angeklagten un
denkbar ſei.

Meineid aus Angſt.
Eine 28jährige hatte 1931 ein uneheliches

Kind geboren. Sie gab einen Mann als Vater
an und beſchwor in dem Unterhaltungsprozeß,
daß ſie in der in Frage kommenden Zeit nur mit
dem angeblichen Kindesvater Verkehr gehabt
hätte. Dieſer Eid war jedoch falſch, da ſich nach
Jahren herausſtellte, daß die Angeklagte auch
mit ihrem Stiefvater verkehrte, der ſie als
junges Mädchen verführt und unter Drohungen
gezwungen hatte, den Verkehr jahrelang zu
dulden. Der Stiefvater iſt vor einigen Monaten
von der Großen Strafkammer Naumburg zu
einem Jahr drei Monaten Zuchthaus verurteilt
worden während die Angeklagte mit ſechs Mo
naten Gefängnis davonkam. Sie gab den Mein
eid zu, will ihn aber aus Angſt vor ihrem Stief
vater geleiſtet haben. Unter Tränen bat ſie um
eine milde Strafe. Der Staatsanwalt bean
tragte unter Zubilligung des ſtrafmildernden
S 157 StGB. und Einbeziehung der von der
Großen Strafkammer verhängten Gefängnis-
ſtrafe eine Geſamtſtrafe von einem Jahre Ge
fängnis und drei Jahre Ehrenrechtsverluſt. Das
Gericht erkannte auf ein Jahr Gefängnis
und fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt.

Ein Krieg, der keine Kanonen, ſondern
Gründlichkeit erfordert, iſt der

Kampf gegen den Kartoffelkäfer

Einbruch in eine Werkſtatt
Handwerkszeug geſtohlen.

Jn der Nacht zum Montag wurde in der
Werkſtatt der Firma HochTief auf der Weißen
felſer Landſtraße eingebrochen. Geſtohlen wur
den: Ein Hochdruck-Schweiß- und Schneidegerät,
Marke Jga, fabrikneu, je 25 Meter Sauerſtoff
und Azetylenſchläuche, blau und grün, eine
Wellenwaage, eine Handbohrmaſchine, ſechs
Spiralbohrer, drei Gewindeſchneidbohrer, ein
Gewindſchneideiſen, ein Satz Chrommaulſchlüſſel
(12 Stück 6 bis 32 mw), zwei Gewindelehren,
1 Schublehre, eine Tiefenlehre, ein Winkel und
drei Stahlgollſtöcke. eDr Geſamtſchaden beträgt
etwa 400 Mark.

Perſonen, die irgendwelche zur Aufklärung der
Straftat dienende Wahrnehmungen gemacht
haben, werden gebeten, dieſe umgehend in der
Kriminalpolizei in Merſeburg oder der Außen
dienſtſtelle in Leung mitzuteilen, Vertraulichkeit
wird auf Wunſch zugeſagt.

Diebſtahl im Kinderheim
Jn der Nacht zum Dienstag wurden von dem

Neubau des Kinderheimes an der Ludwig Jahn
Schule in Leung von unbekannten Tätern
Malgeräte geſtohlen.

Reithstwetterdienſt

Die Wetterlage: Deutſchland befindet
ſich im Bereich flacher Störüngen, die ein Zu
ſammenführen von kühlerer Meeresluft in
Bodennähe und warmer Mittelmeerluft in der
Höhe zur Folge haben. Da außerdem beide
Luftmaſſen ſehr feucht ſind, kommt es zu einer
ſtarken Bewölkung und Regenſchauern. Die be
ſtehende Unbeſtändigkeit wird noch anhalten,
wenn auch mit einem Nachlaſſen der Schauer-
tätigkeit zu rechnen iſt.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Montag, den 26. Juni. Temperatur: 8 Uhr
15 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, 18 Uhr: 16 Grad,
Max.: 21 Grad, Min.: 12 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 752, Wind: 12 Uhr: V.

Dienstag, den 27. Juni. Temperatur: 8 Uhr
14 Grad, 12 Uhr: 18 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
760, Wind: 12 Uhr: NW.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
5 Millimeter.

Die Wekkerausſichten: Mittwoch, den 28. Juni:
Mäßige weſtkliche Winde, wolkig, zeikweiſe auchaufheiternd, höchſtens örkliche gewikkrige Schauer,
wärmer,

Reſehsbahn so fähr ter
Neiſeerleichterungen für Mütter mit kleinen Kindern

Um Müttern mit kleinen Kindern das
Reiſe zu erleichtern, wird künftig neben der
Vor haltung beſonderer Abteile
dritter Klaſſe in De und PeZügen und der
Abfertigung der Kinderwagen auf Fahrrad
barte oder als Reiſegepäck zum ermäßigten Ge
päcktarif zur Vermeidung der Beläſtigung von
Mutter und Kind durch Tabakrauch in allen
Perſonenzügen ein Traglaſtenabteil als „Nicht
raucher“ geführt, in denen Mütter mit Kinder
wagen Platz nehmen können. Ferner wird zur
Bequemlichkeit der mit kleinen Kindern rei
ſenden Mütter das in De und E-Zügen ein
gerichtete Sonderabteil dritter Klaſſe
möglichſt in der Nähe des Gepäckwagens und
Dienſtabteils geführt, damit die Mutter mit
ihrem Kinde nach Aufgabe des Kinderwagens
am Gepäckwagen ſchnell und bequem Platz
findet. Jn dieſem Abteil dürfen auch die un
mittelbaren Angehörigen, wie Väter, Geſchwiſter
uſw., Platz nehmen. Für jedes Kind ſteht
ein beſonderer Platz zur Verfügung.
Vorübergehend mit Genehmigung des Zug-
begleitperſonals dort untergebrächte andere Rei
ſende müſſen das Abkeil räumen, ſo
bald Plätze für Mütter mit kleinen Kindern
beanſprucht werden. Reicht das Sonderabteil
nicht aus, ſo werden Mütter mit kleinen Kin
dern in anderen Abteilen untergebracht

Reiſende mit kleinen Kindern können ferner
bei Benutzung von Zügen, für die Platzkarten
ausgegeben werden, beſtimmte Plätze außer für

r 1939740
Die Anderungen im Mitgliederbeſtand

Während noch im halliſchen Stadttheater und
drauß im Burghof Giebichenſtein munter Theater

vird, legt die Jntendangz bereits den Spiel
f Spielzeit 1939/40 vor, die am

eginnt und ſogleich ein mutiges
mit dem Werke eines zeitgenöſſi

matikers, mit dem Schauſpiel „Jſa
bella von Spanien“ des oſtmärkiſchen Dich-

rann Heinz Ortner beginnt. Richard
Lohengrin“ wird am folgenden
Spielplan der Oper feſtlich eröffnen.

e nachdem das Stadttheater in ſeiner
zeit in einer Reihe ſchöner Schauſpiel
ſzenierungen ſeinen guten Ruf vielfach

auf das „Programm von morgen“,
u wir beim klaſſiſchen Drama neben Goe.he

Schiller („Clavigo“ oder „Jphigenie“ und
e Räuber“) auch Leſſing („Emilia Galotti“)
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moderne Drama wird Hauptmanns
er“, das neue Stück von

iſenau, Langenbecks hoch
Jakob Leisler „Der Hoch
ſchon erwähnte „Jſabella

kurzem in Leipzig ur
Gerhard Schumanns „Ent

m Luſtſpiel ſteht neben
„Sommernachtstr Shabe
„Der Engel mit dem S n

Die „Pfingſtorgel“ desſelben Autors
in Halle noch in lebendiger Erinnerung ſein)

z Coubier (einem guten Deutſchen) wer
as Luſtſpiel „Amieé“ ſehen von Adalbert

Be

„Die Sieben“ und von
chtenden Stvaßenbahnſchaffner, wenn

ung nicht trügt, die Satire „Die rote
Die Ankündigung weiterer Werke

Uraufführung hat ſich die Jntendantzeiner
noch vorbehalten.

Jn der Oper begegnet man bei den Erſt-
auufführungen neben Verdis „Macbeth“ und dem

intereſſanten „Julius Cäſar“ des italieniſchen
Komponiſten Malipiero der in München urauf
geführten, ſehr lebhaft diskutierten Oper „Der
Mond“ von Carl Orff, deſſen „Carming Burana'“,
ein Zyklus von ſzeniſchen Geſängen, ebenfalls be
trächtliches Aufſehen ervegten. An Neueinſtudie
rungen ſind Wagners „Lohengrin“ und „Die Wal
küve“ und ein noch zu beſtimmendes Werk von
Händel vorgeſehen, dann iſt Mozarts ganz ent
zückende „Coſit fan tutte“ wieder auf den Spiel
plan geſetzt, während wir von Verdi die „Aida“,
von Puccini die „Madame Butterfly“, von Humper
dinck die „Königskinder“ hören und vor dem 75
jährigen Richard Strauß mit der Wiedergabe ſeiner
„Arabella“ die gebührende Verbeugung machen
werden. Die Operette wird aus dieſer Spiel
zeit in die neue Millöckers „Gaſparone“ über
nehmen, wird Strauß „Nacht in Venedig“ und
Heubergers beſchwingten „Opernball“ auf die
Bretter zaubern, und von Lehar dann einmal die
„Blaue Mazur“ vorſtellen.

Auch die Tanzgruppe hat unter der
emſigen Leitung von Hans Heing Steinbach große
Pläne: den „Feuervogel“ von Jgor Strawinsky,
die „Polowetzer. Tänze“ von Borodin, Glucks „Don
Juan“ und zwei Werke, die in Zuſammenarbeit
mit dem halliſchen Ballettmeiſter entſtanden ſind:
W. Biſchoff-Steinbach „Kleiner Mann in großer
Welt“ und (als Uraufführung) Wido Weber Stein
bach „Die verſchwundene Trommel“.

An dem Mitgliederbeſtand des halli
ſchen Stadttheaters hat ſich diesmal nicht all
zuviel geändert. Die Oberſpielleitung der
Oper wird, nachdem Fritz Wolff-Ferrari
von Halle nach Münſter gewechſelt hat, Dr. Sieg
mund Skraup, der vom Breslauer Opernhaus
kommt und hier in Halle eine ſehr lebendige „Car-
men“ inſzenierte, übernehmen. Bei den Sänge
vinnen tritt an die Stelle der nach Breslau gehen
den Charlotte Krauß als jugendlich-drama-
tiſche Sängerin Käthe Glenewinkel vom

Opernhaus Hannover. Suſanne Heilmann
wird der halliſchen Oper als Gaſt weiter gewonnen
bleiben. Für den ſcheidenden Hans Heinrich
Hagen, der nach Freiburg i. Br. geht, wurde
als lyvriſcher Tenor Dr. Kurt Unold (bisher am
Landestheater Koburg) engagiert, und weiter trifft
man in Lukas Barth auf einen neuen Baſſiſten,
der für den als Oberſpielleiter nach Troppau
gehenden Fritz Bürgmann nun im halliſchen
Enſemble iſt. Beim Schauſpiel tritt lediglich
Michael Engelhardt als Chargenſpieler an
die Stelle des ſeiner Wehrpflicht genügenden Sieg
fried Roennecke.

Für die. Städtiſchen Sinfoniekonzerte
liegen ebenfalls die Programme feſt, die neben
berühmten klaſſiſchen Werken als beſonders er
freuliches Merkmal auch ein lebhafteres Eingehen
auf die junge deutſche Komponiſtengeneration und
große zeitgenöſſiſche Komponiſten zeigen. So wird
man neben dem finniſchen Komponiſten Sibelins
den beiden jungen deutſchen Tonſetzern Gottfried
Müller und Theodor Berger begegnen die beide
bereits außerordentlich haben aufhorchen laſſen.
Unter den verpflichteten Soliſten befinden ſich neben
Profeſſor Walter Gieſeking, Chaudio Arrau und
Lubka Koleſſa (Klavier), Ruggiere Rieci (Violine),
Kammerſängerin Maria Cebotari und Kammer
ſänger Helge Roswaenge. Damit iſt für die Städti
ſchen Sinfoniekonzerte wie für das Stadttheater ein
Spielplanentwurf vorgelegt, der zu ſchönſten Hoff
nungen berechtigt, wenn Theater und Orcheſter
wieder rufen.

4 tFonny ſtiehlt Europa
Cenkrum- Lichtſpiele

Ein Harry-Piel-Film mit einem wundervollen
Zuſammenklang zwiſchen Menſch und Tier im
Spiel. Es wird viel Mühe gemacht haben, dieſen
Film ſo ſchlagkräftig und unterhaltend zu geſtalten
und die Mitwirkung der Tiere lebensecht er
ſcheinen zu laſſen. Dafür nimmt er die Zuſchauer
gefangen, zumal auch die Landſchaftsſzenerie vom
ſönnigen Mittelmeergeſtade in geſchickter Weiſe
in die Handlung eingebaut iſt. Jonny iſt Beſitzer
eines edlen Rennpferdes, aber er hat kein Geld und

ſich ſelbſt auch für Kinder bis zum vollendeten
4. Lebensjahre beſtellen. Ein Fahrausweis
braucht für dieſe Kinder nicht gelöſt zu werden.
Die Vormerkung des Platzes für Kinder unter
4 Jahren iſt gebührenfrei.

Bezüglich der Kinderwagen iſt folgendes zu
beachten:

Kinderwagen mit einer Breite von
mehr als 65 em können in die Traglaſten
abteile der Perſonenzüge nicht mitgenommen
werden, weil das Hineinheben durch die Türen
der Perſonenwagen nicht möglich iſt. Sie
müſſen aufgegeben werden. Bei Perſonenzügen,
die im Fahrplan mit „o und „b gekenn
zeichnet ſind iſt die Mitnahme und mitunter
auch das Aufgeben von nichtzuſammenklapp
baren Kinderwagen nicht möglich. Bei De und
EeZügen bleibt die Mitnahme von nichtzuſam-
menklappbaren Kinderwagen in die Abteile auch
in Zukunft ausgeſchloſſen; ſolche Kinderwagen
müſſen wie bisher als Gepäck aufgegeben oder
auf Fahrradkarte abgefertigt werden.

Das Zugbegleitperſonal aller Reiſezüge iſt
angewieſen, ſich in erſter Linie der mit kleinen
Kindern alleinreiſenden Frauen anzunehmen
und ihnen beim Ein und Ausſteigen ſowie beim
Aufſuchen des für ſie beſtimmten Abteils behilff
lich zu ſein.

Dieſe Maßnahmen der Reichsbahn für Mutter
und Kind werden gerade vor Beginn der Reiſe
zeit dankbar begrüßt werden.

nun iſt ein Rennbahnſchieber bemüht, in den Be
ſitz dieſes Tieres zu kommen oder es zu vernichten.
Eine ſmarte Amerikanerin aber will das Pferd
ebenfalls haben, das von ſeinem Beſitzer, deſſen
Jockey und einem treuen Hund behütet wird. Wer
wird in dieſem Rennen ſiegen? Das iſt die große
Frage! Wie aber kann es anders ſein, als daß
JonnyHarry doch als Sieger hervorgeht, eigent
lich als „beſiegter Sieger“, denn ſchließlich muß er
den Beſitz des Pferdes mit der ſchönen Ameri
kanerin teilen, weil ihr ſchließlich der Mann noch
wichtiger wird als das Pferd. Harry Piel weiß
wie immer durch ein wohlabgewogenes Spiel, zu
dem auch tolle Reiterkunſtſtücke gehören, zu
feſſeln. Auch die übrigen Mitwirkenden ver
körpern ihre Rollen ausgezeichnet. Beſonders
aber ſpricht die geſchickte Anpaſſung der Tier
ſzenen an, ſo daß Hund und Pferd zu den Stars
dieſes Filmes gehören.

Jn der Wochenſchau lebt nochmals der be
geiſterte Empfang der Condor-Legionäre durch den
Führer auf. Der Film iſt von einer wuchtigen
Eindruckskraft, er zeigt uns, wie Gegenwarts-
erlebniſſe von hoher Bedeutung monumental auch
durch den Film vermittelt werden können. Be
lehrend wirkt ein Beifilm, der uns an Hand kleiner
Waſſertiere in das Wunderwerk der Natur ſchauen

läßt. Franz Gomm.
wGonntagsfahrkarten nach Dresden

Mit verlängerter Gültigkeit,
Zum Beſuche der Deutſchen Kolonial

ausſtellung in Dresden werden von
den Bahnhöfen der Reichsbahn im Umkreis von
200 Tarifkilometer um Dresden an allen in die
Ausſtellungsdauer bis 10. September
fallenden Sonnabenden und Sonntagen Sonn
tagsrückfahrkarten nach Dresden ausgegeben.
Die Karten gelten an den Sonnabenden zur
Hinfahrt bereits ab 0 Uhr im übrigen tarif-
mäßig. Die an Sonnabenden vor 12 Uhr zur
Hinfahrt benutzten Karten gelten zur Rückfahrt
nur, wenn ſie auf der Rückſeite den Stempel der
Ausſtellungskaſſe tragen.
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Bravo, Flak!
Einzig die Leichtathlethikabteilung unſeres Luft

waffenſportvereins (Flak) ſorgt dafür, daß die Tra
dition der Merſeburger Leichtathletik gewahrt bleibt.
Auch am vergangenen Sonntag war die Flak mit
ihren Leichtathleken unterwegs und beteiligte ſich
an den Leichtathletik Gaumeiſterſchaften in
Halberſtadt. Wenn nun die amtliche Sieger
liſte meldet, daß LuftwSpV. (Flak) Merſeburg in
der 3 X 1000-Meterſtaffel Dritter wurde, ſo muß
die Leiſtung unſerer Soldatenſtaffel Unteroffizier
Baumgärtel, Kan. Klöckner, Kan. Hell
mann) hoch anerkannt werden, zumal die Zeit
von 8:231 Minuten ſehr gut iſt. Bekanntlich ſiegte
mit dem KTV. Wittenberg die deutſche Rekord

ſtaffel (7:56) vor MSV. Richthofen Weimar
(8:19). Aber hinter unſeren Merſeburgern endeten

u. a. im geſchlagenen Felde. Klöckner
vollbrachte eine weitere gute Leiſtung. Er wurde
im Dreiſprung Sechſter mit 12,97 m, alſo einer
Leiſtung, die bisher noch nie von einem Merſe
burger erzielt worden iſt. Obergefreiter Leh
mann (Flak) ſtartete über 5000 und 10 000 m
und belegte in beiden ſtark beſetzten Rennen je
einen ehrenvollen 5. Platz. Wir freuen uns über
dieſe Erfolge unſerer Soldaten und hoffen, daß ſie
für die Merſeburger Leichtathletik die ſo dringend
nötige Befruchtung bringen,

Flak Merſeburg ſtellt auch in dieſem Jahre wie
der eine Rugby Mannſchaft. Sie ſpielte kürz
lich in Halle gegen 98 und mußte wohl mit 6: 28
G: 11) eine Niederlage einſtecken, zeigte aber ſo
viel, daß man künftig wieder viel von ihr er
warten darf.

Wetftkampfabencde der Woche
Der nächſte: morgen

Die bisher durchgeführten zwei Wettkampf
abende der Woche fanden bei unſeren Vereinen
der Ortsgruppe Merſeburg des NSRL. leider
nicht den Widerhall, den dieſe Veranſtaltungen
verdienten. Dieſe Abende ſollen für unſere
Leichtathleten Trainingsabende in
Wettkampfform ſein und werden deshalb
in einfachſter Form (kein Start und Meldegeld,
Meldung eine halbe Stunde vor Wettkampf
beginn auf dem Kampfplatz) durchgeführt, ſo
daß es jedem Wettkämpfer ermöglicht wird, an
den Start zu gehen. Die bisher durchgeführten
Abende brachten bis auf die Teilnahme von
Ruppe (MHC.) nur Teilnehmer der Flak mit
folgenden Ergebniſſen:
7. Juni: MHC.Platz am „Strandſchlößchen“:

50 Meter. 1 Geyer 6,5: 2. Milller 6,53 3. Glöckner
6,6. 500 Meker: 1. Höhmann 1:16,5; 2. Hillner 1:17,4.
3000 Meter: 1. Steinbach 9:515 2. Höhmann 9:53; 3. Leh
mann und König 9:53,9. Weitſprung: 1. Müller 5,96;
2. Geyer 5,75. Speerwerſen: T. Ruppe 30,70;2. Glöckner 38,92.
2. Juni: Platz der Flak an der Geuſger Straßze:

100 Meker: 1. K 14,5: Z. Bür 11,6; 3.120. 800 Meter 1. Gilbehter 2:006; Baum
2:12 5000 Meter: 1. Lehmann 17:16; 2. König
17:36,2. Hochſprung: 1. Glöckner 1,61. 2. Geyer 1,61;
3. Baumgärtel 1,51. Kugelſtoßen: 1. Müller 10,96
3. Wegner 10,71

Der nächſte Kampfabend iſt am Mitt
woch, 28. Juni, 19 Uhr, auf dem Platz der
Turneriſchen Vereinigung mit folgender Wettkampffolge:

an der Friedrichſtraße
Männer 200 m, 1000 m, 7500 m, Drei-

ſprung, 9 h “wur Schwedenſtaffel
Frauen 200 m, Hochſprung, Kugelſtoßen,

4 X 100 m Staffel.

Die Rollſchuhmeiſterſchaften
des Gebietes Mittelland in Naumburg

Das Gebiet bzw. der Obergau Mittelland
der HJ. ermittelten in Naumburg die neuen
Meiſter im Rollſchuhlauf. 39 Jungen und
Mädel beteiligten ſich an den Meiſterſchafts
kämpfen, die aus Pflicht und Kürübungen be
ſtanden. Die Ergebniſſe: HJ.: 1. Hermann
Brückner, Leunag (Bann 302), 2. Helmuth
Hagaſe, Weißenfels (302), 2.

entſchieden aber gerechter geweſen wäre.

Hand ba im Kreise Rucdelſsburg
MTV. Pritkitz beim Turnier in Brehna nur 2. Sieger. TV. Eichenkranz Gröbitz wird Drikker.
Wegen des Kreisappells der NSDAP. herrſchte

im Kreiſe nur geringer Spielbetrieb. MTV.
Priktitz und TV. Eichenkranz Gröbitz weilten
beim TV. in Brehna, wo am Turnier noch TV.
Dieskau beteiligt war. Die Mannſchaften des
Kreiſes Rudelsburg waren mit wechſelndem Er
folge tätig, jede Mannſchaft gewann ein Spiel.
Zuerſt ſchlug der TV. Dieskau den TV. Eichen
kranz Gröbitz ſicher mit 14: 6 (7:5), wobei ſich
Dieskau nicht allzuſehr anſtrengen mußte. MTV.
Priktitz wurde mit der Elf des Veranſtalters
ſchon etwas ſchwerer fertig, es gab dabei einen
Sieg von 14:9 der Prittitzer Mannſchaft.
TV. Eichenkranz Gröbitz konnte ſich dann im
Spiel der beiden unterlegenen Mannſchaft knapp
aber nicht unverdient den Sieg erkämpfen, es gab
einen ſicheren Erfolg von 7:6 für Gröbitz, wo
bei Brehna erſt zum Schluß an den Sieger
herankam. Eine überraſchung gab es im
Schlußſpiel. Priktitz zeigte wohl gegen Dieskau
das beſſere Zuſammenſpiel und war auch techniſch
überlegen.
großen Einſatz und reſtloſe Hingabe aller Spieler
wett. So gab es einen glücklichen Sieg für Dies
kau mit 11:9, nachdem es zur Pauſe 7:7 ſtand.

ihren Stadtbeſten ermittelt haben, geht es nun
auch
Mittwoch abend
ſtatt, und zwar:

auf eine Anzahl ihrer beſten Spieler verzichten
muß, wird ſie die letzten Kämpfe beſtreiten, um
die Veranſtaltung zum Abſchluß zu bringen. Ob
es zu einem Siege (und damit zu einem Ent
ſcheidungsſpiel?)
reichen wird? Unmöglich erſcheint dies nicht.
Am Freitag ſteigt dann der Kampf zwiſchen
Flak und ATV. Merſeburg.

Koch, LeungRöſſen (302). Jungvolk: 1. Falkö
R. Großer,

Naumburg (203). BDM.: 1. Edith Steng-
ler, Weißenfels (Antergau 302), 2. E. Schöten
ſack. Naumburg (203), 3. Annemarie Acke, Halle
(36) Jungmädel: 1. Gerda Funke. Wei
ßenfels (203), 2, J. Hohmann, Weißenfels (203).

Der BC. Heros Weißenfels ſchlug in einem
Klubbampf die Boxſtaffel der Erfurter Box
freunde im Rahmen des Weißenfelſer Heimat
feſtes knapp mit 10 8 Punkten, wobei ein An

Dieskau machte dies äber durch

Der Kampf geht weiter
Wer wird Handball-Skadtbeſter?

Nachdem die Fußballer bereits in Preußen

bei den Handballern dem Ende zu: Am
finden die nächſten Kämpfe

TuspvV. 1885--LuftwsSpV. (Flak).
TVg. MTV.

Trotzdem die Flak aus dienſtlichen Gründen

über die führenden 1885er

re

Morgen Handball in Kötzſchen
Hier gaſtiert TV. Jahn RNeumark.

Die Turnerhandballer in Kötzſchen Beuna
werden morgen abend auf ihrem Platz am Bahn

Auch hier konnte Prittitz im Endſpurt nicht mehr
a mit, und es war wie beim Turnier in
roßkorbetha, wo auch erſt die letzten Minuten

die Entſcheidung brachten.
C. Granga hatte Thüringer Bezirksklaſſe ims V. Könilz

Zollhaus zu Gaſte und mußte ſich eine Niederlage gefallen
laſſen, die eigentlich auch nicht nötig war. Mit 5:2 (4:
hatte Könitz das beſſere Ende zum Schluß für ſich, nachdem
Granà in der 2. Halbzeit meiſt überlegen geſpielt hatte.
TvV. Reichardikswerben und ATV. Rellſchütz lieferten ſich einen
ſchönen Kampf. Reichardtswerben legte im großen Stile los
und konnte ſich bis zur Pauſe einen ſchönen Vorſprung heraus
ſpielen. Nach der Pauſe war Nellſchütz gleichwertig und es
gab auf jeder Seite noch 2 Tore, fo daß das Endergebnis
11 6 lautete. 5v. Oſſig hatte eine kombinierte Mann
ſchaft des MTBV. Valker Jahn Zeitz verpflichtet und konnte
einen knappen 12 11 (5 4)Sieg erzielen.

Im Frauenhandball gab es in Weißenfels das Zuſammen
treffen zweier BDM.-Mannſchaften. Droyßig ſtellte hier die
beſſere Mannſchaft und ſiegte verdient über Weißenfels mit
4 1 (3 Weißenfels ſpielte zum erſten Male im Wett
kampf und konnte ſchon in der 2. Halbzeit recht gut gefallen.S b. 1861 Weißenfels verkor gegen die Gauligamannſchaft

des TuspBV. Leung, trotzdem im Feldſpiel 1861 Weißenfels
gleichwertig war.

Jm Handballſpiel beim Unterkreisfeſt des Unterkreiſes
Naumburg ſpielte der Jahnbund Freyburg gegen Poſts V.
TvV. Frieſen Raumburg komb. Die Naumburger Mannſchaft
war ſehr geſchickt zuſammengeſtellt. Es gab ein verdientes
11 11 (4 6).

hof Niederbeung ein Freundſchaftsſpiel
durchführen. Dazu haben ſie die ſtarke Elf des
TV. Jahn Neumark eingeladen und es iſt frag
lich, ob die Gäſte zu einem Siege kommen, da
die Mannſchaft der Gaſtgeber gegenwärtig in
recht guter Form iſt.

Die Handballmannſchaft der Kriegsmarine
Wilhelmshaven beſtreitet am 28. Juni in Zella
Mehlis einen Freundſchaftskampf gegen die
SpVg. 06 ZellaMehlis.

u

Knappe Dürrenberger Niederlage
3:4 (1: in Taucha

Für die Knappheit der Niederlage ſpricht an
ſich ſchon die Tatſache, daß noch 3 Minuten vor
dem Abpfiff der Kampf 3.3 ſtand. Dann gab
es einen umſtrittenen Strafſtoß, der bei der dritten
Wiederholung (aus 17 Meter Entfernung) ver
wandelt wurde und 1861 Taucha einen glücklichen
Sieg einbrachte. Bei Dürrenberg empfahl ſich die
neue link. Seite (Heinicke-Schallert) für die

ſchieben wir uns an die Staubwolke, in der Walter
veitet. Jetzt gewahrt Fuchſie die Genoſſin vor ſich,
wiehert hell und froh in die Weite und beſchleunigt
das Tempo. Walter ſchaut ſich flüchtig um, die
Mütze hat er ſchon verloven, hochrot leuchtet ſein
Geſicht. Als er begreift, daß unſer Gaul aufholt,
betrommelt er Lotte von beiden Seiten. Sie wird
böſe, ſie bockt. mit Mühe klammert ſich ihr
Reiter an die Mähne, ſchimpft, ſchreit, und im
Huſch ſauſen wir an ihm vorüber!

Doch kaum haben wir unſeren Gegner um eine
Pferdelänge überholr, da ſpüre ich zu meinem
Schrecken, wie Klaus Griff um meinen Leib

lochever wird. „Halt dich feſt!“ ſchreie ich, „Pack
zu!“ Er tut es nicht. Stattdeſſen fängt er an zu
heulen und quiekt: „Jch kann nicht mehr, das ſtößt
ſo Erſt will ich wütend werden, dann aber
denke ich daran, daß ich ja die Verantwortung
trage. Schweren Herzens bringe ich Fuchſie zum
Tvab zurück, und natürlich jagt Walter triumphie
vend an uns vorüber.

„Halt! Halt! Walterl!“ ſchrie ich hinterdvein.
Sieht er denn nicht, daß vor der Wegbiegung die
tiefe, ſchwarze Moorkule liegt? Wir halten den
Atem an. Und da iſt es ſchon geſchehen! Klaus
vor mir ſchreit ſofort auf und verbirgt ſein Ge
ſicht hinter meinem Rücken. Hochauf ſpritzt das
dunkle Waſſer, und Roß und Reiter ſind ver
ſchwunden. Eine Sekunde oder zwei ſitze ich wie
gebannt. Da Lotte taucht hinter der Uferkante
wieder auf aber wo ſteckt Walter? „Brr,
Fuchſie!“ Ich ſpringe herunter Klaus puyzelt mit
und blökt wie am Spieß. Fern grollt der erſte
Donner.

Die Halfter! Jch veiße ſte dem Gaul vom
Schädel und venne zum Moorloch. Walter iſt zu
ſehen; er klammert ſich mit letzter Kraft an einen
Grasbült gleich muß der Büſchel ſich lockern,
Und ſchon ſauſt der ſchmale Kopfriemen zu ihm
hinumder er packt ihn feſt, und er packte gut,
ſein Vater iſt Kumpell Klaus und ich zerven und
zerren, der Schweiß quillt, unſere Herzen jagen
und fahl leuchten die zuckenden Blitze in der Ferne.
Wenn Walter nicht ſo ſtark geweſen wäre und ſo
tapfer, wir hätten es nicht geſchafft. Negerſchwarz
und plitzſchnaß ſtand er vor uns. Er macht ein
ernſtes Geſicht und packt meine Hand. „Du haſt
mir das Leben gevettet“, ſagt er und keucht immer
noch vor Anſtvengung.

Silbenrätſel
Aus den 26 Silben

a bel ber cho datf de e

e e e rral rat rich ro ſe ſeſe ſei ko ke tel
ſind 12 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuch-
ſtaben, der Reihe nach geleſen, den Namen eines
behannten Märchens ergeben (oe ö). Die
Wörtr bedeuten: 1. Südfrucht, 2. Monat, 3. Blu
me, 4. Geſichtsteil, 5. Nagetier, 6. grüne Jnſel
in der Wüſte, 7. männlicher Vorname, 8. feines
Gewebe, 9. kirchliches Lied, 10. Mädchenname,
11. landwirtſchaftliches Gerät, 12. Natur

inung.

Auflöſungen der Rätſel aus den Rummern 21—25:
Kapſelrätſel: Erſt die Arbeit, dann das Spiel.
Workverbindung: Staubſauger.
Leichte Rätſel: Reven-—Regen, Leid--Lied, Horn--Korn,

Ohr-Uhr, Jnſel--Pinſel.
ZFahlenrätſel: Heinz, Aether, Nixe, September, China,

Eis, Naſe, Kakadu, Liesbeth, England, Jfar, Rachtigall.
Hänschen kleinSitbenrätſel: Aima, Ulme, Siegfried, Gehalt, Rieſe,
Album, Ulanka, Efeu, Riege, Schneider, Thymian. „Aus
grauer Städte Mauern

Länder-Verſchieberätſel: Norwegen
Schütteln!: Traubenleſe.
Erdkundliches Silbenrätſel: Braſilten, Hamburg, Moſel,

Litauen, Bremen, Garonne, Sudeten, Spanien, Kamerun
SAmſterdam.

Richkige Löſungen
ſandten ein: Wolfgang Wittenbecher, Jutta Engelhardt,
Gerda Benn, Traudl Meinhold (Leuna), Günter Böttcher
(Beunga), Liddy Warg, Ruth Schröder (Wallendorf), Giſela
Elſte (Frankleben), „E-R II 135“, Roſemarie Fiſcher
(Wallendorf), Gertraude Wege und Liſſi Richter, Gerkräude
Block (Wallendorf), Annemarie H. (in Stenographie Stolze
Schrey!), Klaus und Gertraude Mock, Marianne Woigk, Roſe
marie und Hermann Schnell (Leuna), Hannelore Mock, Urſula
Friſchkorn (Leuna), Jngeborg Götze, Ruth Tepper, Renate
Deitzer (nun zufrieden Jngeborg Pomrehn, Jrmgard
Steitz, Waltraut Naumann und Hildegard Schäfer, Marianne
Pöge, Käthe Kurs, Käte und Edith Wölbling, Eliſabeth Beine,
Heinz Kurze (Kötzſchen), HansJürgen Haaſe, Loni König.

Aus der „Großkampfſtadt“ Kötzſchen erhielten wir folgen
den Sportbericht:

Ein großer Sieg.
Als wir am Montag einen Ausflug nach Lochau machten,

ſpielte Kötzſchen gegen Lochau. Die Mannſchaft von Kötzſchen:
Tor: A. Müller; Verteidiger: H. Wich, Jäger; Läufer:
H. Brandin, J. Kurhäufer, R. Jäger; Stürmer: H. Keller,
W. Schwarz, E. Stein, W. Spieß, H. Zätzſch. Schiedsrichter:
Heinz Kurtze. Es war ein flotter Kampf. Beide Mannſchaften
waren gleich ſtark. Als die erſten 3 Tore fielen, verlor Lochau
den Mut. Bis zur Pauſe ſtand es 7:0 für Kötzſchen. Dann
verſchärften die Kötzſchener das Tempo und konnten das Spiel
mit 21 1 gewinnen. Die Torſchützen waren: W. Spieß
(8), E. Stein (6), W. Schwarz (5), H. Keller ((2).
Vor allen Dingen hielt der Kötzſchner Tormann ſehr gut.
Wo man ſchon glaubte, es wäre ein Tor er holte den Ball
heraus.

Traudl Meinhold, (Leung): Dein Kärtchen hat »uns viel
Freude gemacht und wenn Du mal in Merſeburg biſt (gehſt
Du etwa hier in die Schule?), dann beſuche uns doch einmal.
Gruß!

Unſere liebe Annelieſe Wirkh ſandte uns aus Lindau am
Bodenſee eine hübſche Anſichtskarte. Sie hat uns übrigens
einen Bericht von ihrer Bodenſeefahrt verſprochen, ſobald ſie
wieder in Bühl iſt. (Was ſicher inzwiſchen der Fall iſt.) Wir
warten mit Spannung, liebe Annelieſe! Und vielen herzlichen
Dank für das Kärtchen!

Auch unſere Lieſelokte Thieme (früher Zöſchen), z. 5. im
Landdienſtlager HJ., Tilkerode (Harz), hat geſchrieben und ich
hoffe, gelegentlich einmal etwas aus ihrem Briefe zu ver
öffentlichen. Lieſelotte läßt durch OO. und TT. alle Bekannten,
alle Rätſellöſer, vor allem Schweſter und Eltern herzlichſt
grüßen. Was hiermit beſtellt ſei. Dir, liebe Lieſelotte, wird
demnächſt ein Brief von uns ins Heim flattern. Gruß aus
der Heimat!

Jngeborg Götze: Unſere Klein Red. Sitzungen
waren in letzter Zeit unterbrochen. Sie werden am Donners
tag, 6. Juli, fortgeſetzt. Alle Mitglieder unſerer Klein

Redaktion mögen hiervon Kenntnis nehmen. Jn dieſer Woche
(Heimat!) muß die Sitzung ausfallen. Jm übrigen ſind wir
(TT. und OO) wieder aus dem Urlaub zurück. Es war herr
lich, liebe Kinder. Wir waren im ſchönen Tirol und ich werde

Euch gelegentlich davon erzählen. Jn der Klein-Red. Sitzung
werdet Jhr manche von den über 150 Photoaufnahmen zu
ſehen bekommen, die ich in dieſem herrlichen deutſchen Lande
zuſammenknipſte.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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Raff und der Kirschbaum
Ralf nahm ſein Märchenbuch unter den Arm

und ging in den Garten. Die Straße, die am
Garten vorüberführte, lag tiefer die Mauer, die
beide trennte, war von der Straße aus geſehen
faſt zwei Meter hoch, während man vom Garten
aus bequem darüber gucken konnte.

Nahe an der Mauer ſtand ein junger Kirſch
baum, der erſt das zweitemal Früchte trug. Es
waren zwar nicht viele, aber dafür um ſo ſchönere
Kirſchen, die dunkelrot und verlockend in kleinen
Büſcheln leuchteten.

Rolf konnte auch der Lockung nicht widerſtehen,
und bevor er ſich unter den Baum legte, um ſeine
Märchen zu leſen, ſtiebitzte er ſchnell eine Hand
voll, obwohl die Mutter es verboten hatte, da
man dem Vater, der morgen von einer Reiſe
zurückhkam, die Früchtepracht zeigen wollte. Vater
hatte den Baum ſelbſt gezogen und hatte ſeine
beſondere Freude an ihm.

Der Junge konnte aber ſo manches Gebot
nicht befolgen, ſehr zum Leidweſen der Eltern.
Kürzlich hatte ihn der Vater erſt verwarnt und
zum Schluß geſagt, daß einen unfolgſamen Jun
gen einmal eine empfindlichere Strafe treffen
würde als der Tadel der Eltern. Doch die Er
mahnung war auf taube Ohren getroffen.

Ralf hatte ſich alſo die Kirſchen gepflückt und
dabei einen Aſt ſo ſehr heruntergezogen, daß er
bedenklich zu knacken begann. Schnell hatte er
losgelaſſen, ſich uümgeſehen, ob ihn jemand
beobachtet habe und ſich dann unter den Baum
gelegt. Er las und ſchnippte dabei jedesmal, wenn
er eine Kirſche gegeſſen, den Kern auf die Straße
hinaus. Ganz vertieft war er. Die Geſchichte,
die er las, handelte von einer Frau, welche im
Beſitze eines Knopfes war, der einen Fuchskopf
als Bild trug. Der Knopf war ein Zauberknopf,
denn wenn die Frau ihren Finger auf ihn drückte,
konnte ſie die Sprache der Tiere verſtehen.

Das wäre ſo was für mich, dachte Ralf, und
ſchnippte weiter ſeine Kerne hinaus, ohne zu
überlegen, welches Unheil er damit anrichten
könnte. Sein Kirſchenvorrat wurde alle, und er
wollte ſich eben aufrichten, als ihn eine ſeltſame
Gewalt feſt auf den Boden drückte. Ganz bang
wurde ihm zumute und ſchaudernd erkannte er,
daß er nicht einmal die Augen mehr öffnen
konnte. Er wollte ſchreien, doch kein Ton kam
über ſeine Lippen. Auf einmal hörte er eine
ſeltſame, tiefe Stimme ſagen: „Jetzt habe ich ihn

feſt, den ungezogenen Burſchen, und er ſoll nie
mals wieder hier aufſtehen können, weil er nicht
auf Ermahnungen hören kann.“

Ralf fühlte, wie es ihn trotz des warmen
Tages eiskalt überlief, und es ſchien ihmn, als
hielten ihn hundert Hände feſt. Mit großer An
ſtrengung gelang es ihm endlich, ein Auge ein
wenig aufzumachen, und er erkannte, daß es der
Kirſchbhaum war, der ihn ſo feſt gepackt hatte.
Es war auch des Baumes Stimme, die zu ihm
ſprach.

„Das haſt du nun davon“, ſagte der Baum
eben wieder, „konnteſt du nicht warten, bis der
Vater kam und mir behutſam die Früchte ab
nahm? Nein du mußteſt das Gebot übertreten.
Und nicht nur das, du haſt mir weh getan und
mir einen Arm gebrochen, der nie wieder heil
wird, wenn mir dein Vater nicht hilft. Und noch
mehr haſt du Böſes getan, indem du die Kerne
auf die Straße geworfen haſt. Wie leicht kann
ſich ein Menſch, der darauf ausgleitet, ſchweren
Schaden tun! Darum werde ich dich jetzt ſtrafen
und ſo lange auf der Erde feſthalten, bis du zu
Stein geworden biſt!“

Da zitterte Ralf das Herz gar ſehr. Was
hätte er jetzt nicht alles getan, um den Baum zu
verſöhnen. Er ſeufzte und ſtöhnte und die heißen
Tränen liefen ihm über die Wangen. Es half
aber alles nichts, der Baum hielt ihn feſt und
der Junge ſpürte ſchon, wie ſeine Glieder lang
ſam ſteif wurden. Plötzlich hörte er eine helle
Singſtimme über ſich.

„Ach, lieber Kirſchbaum“, zwitſcherte die
Stimme, „bitte, laß doch den Ralf noch einmal
aus. Er iſt ja nicht böſe im Herzen, ſondern
nur leichtſinnig, denn mir hat er im Vorjahre
das Leben gerettet, als ich mir die Flügel ge
brochen hatte und die Katze ſchon hinter mir
her war. Er band mir den Flügelknochen, bis
er heil war und fütterte mich. Und als ich ge
ſund war, ließ er mich wieder fliegen. Jch bin
ihm dankbar und möchte ihm jetzt helfen.“

„Hm“, rauſchte der Kirſchbaum, „du biſt es,
Rotkehlchen, und du bitteſt für ihn.“ Ralf hatte
gleich des Vögelchens Stimme erkannt und das
Atmen wurde ihm auf einmal leichter. Daß er dem
Vogel geholfen hatte, war ſeine einzige gute Tat
bis jetzt geweſen, ſonſt hatte er nur dumme
Streiche vollführt. Ob ſich der Baum rühren
ließ?
Noch einmal bat der Vogel herzlich für
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nächſten Kämpfe. Dürrenberg ſpielte mit Erſotz
für Dreihaupt J und Hering. Die Tore für die
TuSG. ſchoſſen Herrich (2) und Reich.
Tauchas Mannſchaft iſt weit ſtärker, als man
draußen anzunehmen geneigt iſt. A Jugend
mannſchaften 0 I. Dürvenberg III--Schlade
bach II 3: 1; A-Jugend-- Braunsdorf 0: 4; BeJgd.
gegen Braunsdorf 1: 4; Jugend Merſeburg 1899
B-Jugend 0: 10.

Mittwothsſpiel in Dürrenberg
Freundſchaftsſpielgegner iſt SpV. Spergau.
Am morgigen Mittwochabend findet in Bad

Dürrenberg ein Freundſchaftsſpiel ſtatt, das die

ihr Angriff dort recht gut zu gefallen wußte.

gegen 19146.
4

dient.

Fußballbrief aus dem Kreiſe Rudelsburg

Zeftzer Bombensifeg über Prag
Am Mittwochabend „Derby“ in Naumburg

Wieder einmal ſtellte die Zeitzer Sportver
einigung ihr gegenwärtig gutes Können aus
reichend unter Beweis, denn wer hätte ihr wohl
einen 6:0 (4:0) Sieg zugetraut gegen die
Deutſchen Sportbrüder Prag? (Die Prager
ſpielten tags darauf gegen den 1. SpV. Gera
bekanntlich 2:3 (1: 1), was ihre Spielſtärke
beweiſt! Es war nicht etwa ein Zufallserfolg,
ſondern der Sieg der ſpieleriſch beſſeren Mann
ſchaft! Dieſe hat an den letzten Sonntagen eine
gute Form gegen namhafte Gegner laufend
unter Beweis geſtellt. Auch das zweite Spiel
anläßlich des 29. Stiftungsfeſtes am Sonntag,
nämlich gegen Helios Leipzig, wurde mit 4:3
(1:2) noch ſiegreich geſtaltet, wenn auch die
Gäſte zur Pauſe noch führten. Die Gäſte zeigten
eine beachtliche Leiſtung.

Beim Sportclub Theißen weilte der Kreis
meiſter TuR. Weißenfels am Wochenende. Nach
einem intereſſonten Kampfe, den die Gaſtgeber
meiſt gleichwertig durchführten, bamen die
Raſenſportler zu einem etwas glücklichen 2: 3
Se Nach der Geſamtleiſtung hatten die

C. er zum mindeſten ein Unentſchieden verdient!
Der Naumburger Ballſpielclub hatte ſich den

VfB. Apolda eingeladen, den er erſt am letzten
Wochenende beſucht hatte, und revanchierte ſich
mit einem 2:0 nach torloſer Halbzeit, womit
die Revanche geglückt war. Das Spiel war un
nötig hart. Der Zeitzer Ballſpielclub zeigte
gegen den VfB. Trebnitz nicht die erwartete
Leiſtung, ſo daß die Leute aus der Aufſtiegs
klaſfe mit einem beachtlichen 1:2 (0 0) Sieg
heimfahren konnten! Da klappte es am an
deren Tage ſchon etwas beſſer bei Helios Eiſen
berg, denn hier wurde wenigſtens ein 3:3
(2 2) erzwungen, was man kaum erwartet
hatte, vor allem nicht nach der Leiſtung des
Heimſpiels. Die Sportvereinigung Hohen
mölſen hatte ſich aus der Nachbarſchaft den TV.
Wöhlitz eingeladen, der bis zur Halbzeit mit
4:0 beſiegt war, dann war es aber auch mit
der Torausbeute vorbei, und das Spiel ging
mit dieſem Reſultat aus. VfB. Pößneck er
wies ſich daheim gegen die Sportvereinigung
Teuchern als der beſſere, wenigſtens in der erſten
Halbzeit. und das 4:1 (3 1) iſt als verdient
zu bezeichnen Beim Unterkreisfeſt des Unter
kreiſes Naumburg ſtanden ſich der VfB. Bad
Köſen und Naumburg 05s Alte Herren gegen

über. Es kam zu einem äußerſt intereſſanten
Kampf, den die 05er infolge ihrer größeren
ſpieleriſchen Reife mit 2:1 (0 1) durchaus
verdient für ſich entſchieden!

ſammen einer Spielklaſſe angehören!

Rennen Dritter.

Neuer USA. -Rekord von Riedel

bracht und mit ſeinem „Kranich“ ſ

r

Richard Seaman

zu rekten.

dortige TuSG. und den SpV. Spergau als Geg
wer ſteht. Die Gaſtgeber ſpielen in gleicher Be
ſetzung wie am letzten Sonntag. Für Dreihaupt
wirkt Lorenz mit. Die Gäſte aus Spergaat
bringen als Empfehlung nicht nur einen 6: 1Sieg
über Piſſen mit, ſondern auch die Tatſache, daß

Am kommenden Freitag beſtreitet TuSG.
Bad Dürrenberg ein Privatſpiel in Beuna

Sportverein 1922 Großkayna ſpielte in Gärnitz
gegen den dortigen SpV. und ſiegte knapp, aber in
folge der techniſchen Uberlegenheit, mit 2: 1 ver

Der morgige Mittwoch bringt zwei inter
eſſante kreisinterne Freundſchaftsſpiele. Jn
einem davon ſtehen ſich Naumburg 05 und der
Naumburger Ballſpielclub gegenüber. Gerade
gegenwärtig erſcheint das Ortstreffen als
intereſſante Paarung, wobei der Club eigentlich
als Favorit gilt, aber wir wiſſen ja, wie es
bei dieſen Treffen oft ganz anders kommt. als
man denkt! Der Skädt. MTV. Weißenfels
hat mit BlaueGelb Burgwerben wieder einmal
ein Spiel vereinbart. Meiſt lieferten ſich beide
ſpannende Kämpfe, was auch diesmal wieder
der Fall ſein dürfte, nachdem ſie nun wieder zu

Unſere Merſeburger Ruder- Geſellſchaft ſtartete
bei der am Sonntag in Leipzig ſtattge
fundenen großen Ruder-Regatta im Jumior-
Einer. Starke (MRG.) wurde in dieſem

Der deutſche Segelflieger Peker Riedel hat
in Amerika abermals eine Glanzleiſtung voll

wieder
einen neuen USA. -Rekord aufgeſtellt. Auf einem
ſechsſtündigen Fluge bei Amarillo (Texas) er
reichte Riedel die neue Rekordhöhe von 5578 m.

Eine kraurige Meldung kommk aus Spa.
Richard Seaman, der ſympathiſche Rennfahrer
der Daimler-Benz AG., iſt im Krankenhaus
ſeinen ſchweren Verbrennungen, die er ſich bei
ſeinem Skurz zugezogen hatte, erlegen; alle Kunſt
der Arzke vermochte den Bedauernswerken nicht

Nur 26 Jahre alt iſt Seaman geworden. Jn
ihm verliert der engliſche Sport einen ſeiner

tüchtigſten Vertreter. Aber auch in Deutſchland,
ja in der ganzen Sportwelt bedauert man dieſen
ſchweren Verluſt. Seaman war ein Sportsmann
von hohen Graden, der es verſtand ſich überall
Freunde zu ſchaffen.

Padberg, Thieſe und Falkenberg
im Billard Enkſcheidungskampf um den Stadkbeſten.

Bekanntlich treten auch in dieſem Jahre die
Merſeburger Billardſpieler auf den Plan, um
ihrerſeits im Rahmen der Heimatfeſtwoche den
Stadtbeſten von Merſeburg auszuſpielen. Die
Vorrunden ſind beendet, ohne größere über
vaſchungen zu bringen. Am Montagabend nahmen
die Endkämpfe ihren Anfang, die bis zur Vor
ſchlußrunde vorgetrieben wurden Es gab bereits
eine Vorentſcheüdung, da der vorjährige Stadt
beſte, Fr. Schönfeld, mit dem gegenwärtig ſtärk
ſten Merſeburger Spieler, E. Padberg, gepaart
war. Schönmfeld, der vorher Matthies mit 200:135
(59 Aufnahmen) ausgeſchaltet hatte, lieferte dem
weit jüngeren Padberg einen prächtigen Kampf,
der einmal ſogar 191: 189 ſtand. Schließlich
ſiegte Padberg, der ſeine Stoßtechnik erheb
lich verbeſſert hat, bei 57 Aufnahmen mit 200:189.
Mit Padberg ſteht nunmehr der eine Gegner des
Endſpiels feſt, da er kampflos in die Endrunde
einzieht. Falkenberg, der „Wiederauferſtehung“ zu

feiern ſchien, beſiegte in der 1. Hauptrunde

Neuer MotorbootWeltrekord
Im Mailänder Waſſerflugzeughafen ſtellte der

Italiener Achille Caſtoldi mit 126,760 km Sfd.
einen neuen GeſchwindigkeitsWeltrekord für die
400-kg- Klaſſe der Mokörboote auf. Bisheriger
Rekordhalter war Morandi (Jtalien) mit 121,621
km/ Std. Caſtoldi benutzte für ſeine Rekordfahrt,
bei der er den Kilometer in 28,4 Sek. zurücklegte,
ein eiwa 4 m langes und nur 340 kg ſchweres
Spezialboot, das mit einem 200 PS entwickelnden
1500-ccm-AlfaRomeoMokor ausgerüſtet iſt.

Hungaria Budapeſt ſiegte 5: 1.
Der mehrfache Ungariſche Fußballmeiſter Hun

garig Budapeſt weilte in Leipzig, wo Turg 99
der Gegner war. 8000 Zuſchauer erlebten einen
packenden Kampf, der von den techniſch ganz her
vorragenden Ungarn klar mit 5:1 (3:1) ge
wonnen wurde trotzdem die Gäſte mit zwei Er
ſatzleuten antraten. Die Tore erzielten: Kiſutzki,
Cſeh, Kiſutzki, Titkos und Müller. Den Ehren
treffer für Tura brachte Bamberg an.

C
Leuna-Beung 7:3

Mangelnder Einſatz der Geiſelkaler?
Aus dem angeſetzten Pflichtſpiel wurde ein

Freundſchaftstreffen, da Keſſel in den vorhergehen
den Kämpfen für Beunga mitgewirkt hatte. Leunas
eindeutiger Sieg iſt vollauf verdient und ſollte ein
Anſporn ſein, künftig mit einer ebenſolchen Mann
ſchaft auf dem Plan zu erſcheinen. Die Beunger
zeigten von Anbeginn ein gutes Spiel, gewannen
vielfach Material und verbeſſerten auch ihre Stel
lungen. Jm Endkampf vermißte man jedoch den
nötigen Einſatz. So remiſierte Pramme gegen

Erben mit 200: 130 (61 Aufnahmen) und auch
Georgi konnte den alten Kämpen nicht „zurück
ſchrecen“, in die Vorſchlußrunde einzuziehen.
Falkenberg, dem die höchſten Tagesſerien
gelangen, ſiegte ſicher mit 200: 158 P. und ſteht
nunmehr am Dienstagabend im Kaffeehaus Hei
necke in der Vorſchlußrunde Thieſe gegenüber.
Der Sieger dieſer Paarung wird am Don
nerstag das Schlußſpiel gegen E. Pad
berg beſtreiten. Der Gewinner wieder dieſes
Endkampfes iſt Merſeburgs Stadtbeſter im Bil
landſpiel.

England plant Sportminiſterium
Die bevorſtehenden Aufgaben, in erſter Linie

die Olympiſchen Spiele 1944 in London, haben
den Plan in England erſtehen baſſen, ein Mini
ſterium für Sport und Körpererziehung ins Leben
zu rufen. Dieſe für das konſervative Mutterland
des Sports außerordentliche Neuerung wird die
ſportliche Erfaſſung des letzten Engländers zum
Ziel haben. Man geht nicht fehl in der Annahme
daß die allgemein als muſtergültig anerkannte
Organiſation des deutſchen Sporks, die ihre Feuer
probe bei den Olympiſchen Spielen 1936 in Ber
lin beſtanden hat, hier eine bedeutende Anregung
gegeben hat. Es beſteht die Abſicht, den Ge
ſchäftsführer des Engliſchen Fußball-Verbandes,
S. F. Rous, mit der Leitung des Miniſteriums
zu betrauen.

Simonides und überſah eine gute Fortſetzung.
Schäfer gewann die Qualität gegen Novak und
lehnte Remis ab. Jn ſeinem laſchen Endkampf
müßte er Novak als Sieger das Feld räumen. Das
Unentſchieden gegen Leibnitz iſt für Heiſterberg
ein Erfolg. Doch er konnte er dieſen mit Dame gegen
Läufer und Turm auf Gewinn vergrößern. Auch
Heynold und Donner kommen nicht recht zum Zuge.
Wacker verſchenkte für nichts und wieder nichts
ſeine Dame und gab, mit einer Mehrfigur, den
Kampf auf. Das Ergebnis:

Leunga Beung Eröffnung1. Keſſel Janſen Damengambit
2. Simonides 29 Pramme Franzöſiſch3. Miſchuretz 0 Lehnert 1 Damenbauer
4. Novak 1 Schäfer 0 Sizilianiſch5. Leibnitz Heiſterberg Damengambtt
6. Wawrzyniak 1 Donner 0 Damengambit
7. Schmidtke Nagel Jtalieniſch
8. Buchmann 1 Heynold 0 Damengambtt
9. Tepper 1 Wacker 0 Franzöſiſch

10. Keydel 1 Löbe 0 Damengambtt

NS.-Reichsbund
für Leibesübungen

MNittter rungen der Veretn.
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen tn dteſer Rubdrtt ermätztgten Pretſepu reiſte
Mittwoch, d. 28. 6. 1939 20.30 Uhr:

im enVollzähliges Erſcheinen iſt icht.
Der Vereinsführer.

Handball (Amklich).
Nach Rückſprache mit dem Kreisfachwart werden die reſt

lichen Spiele wie folgt angeſetzt: Mittwoch, 28. 6., 18 Uhr
1885 LSV. 19 Uhr: TVg. MTV.; Freitag, 30. 6., 18. 30
Uhr: LSV. ATV. Renmz.

Buben, dann ſagte der Baum: „Nun gut, für
heute will ich ihm noch einmal verzeihen, dir
zuliebe, Rotkehlchen, weil du mir auch oft hilfſt
und die Raupen wegholſt, die mich quälen. Aber

ob er ſich beſſern wird?“

Jetzt kam dem Jungen auch die Sprache wie
der, und er verſprach hoch und heilig, von nun an
keine Ungezogenheit mehr zu begehen.

Auf einmal war er frei, und ſchnell ſprang er
auf. Beſchämt und verlegen ſtand er vor dem
Baum, der ausſah, als ob er auf etwas wartete.
Das Rotkehlchen flog eben um die Ecke.

„Ralf, Ralf! Wo biſt du?“ Das war die
Mutter, die rief. Sie hatte ſchon mehrmals ge
rufen, doch Ralf hatte es nicht gehört. Schnell
ſef er hin. „„Der Vater kommt ſchon heute nach
Hauſe, gleich, er hat eben telephoniert“, ſagte ſie.
„Jch gehe ihm entgegen“, rief der Junge und
ſchon war er auf der Straße. Doch ehe er dem
Vater entgegenging, las er erſt alle Kirſchkerne
vor der Mauer auf.

Dann kam der Vater, Ralf geſtand ihm ein,
daß er ſich Kirſchen genommen und den Aſt ge
brochen habe, und ſetzte gleich hinzu, daß er es
nie mehr machen wolle und von nun an immer
folgen würde. Der Vater ſah ſeinen Jungen eine
Weile an. „Du haſt wohl eine gute Lehre be
kommen?“ Weiter ſagte er nichts und wollte
wohl auch weiter nichts hören, denn Ralf war
ſehr rot geworden. Von den ſüßen Herzkirſchen
aß er dieſes Jahr keine mehr und gab ſeinen
Teil dem kleinen Schweſterchen.

Mein Bübchen
Eingeſandt von Käthe Kurs, Merſeburg.
Kennſt du mein kleines Bübchen?
Es hat am Kinn ein Grübchen
Und iſt gar niedlich anzuſchau'n,
Doch niemand darf es hauen.
Wenn die Tür aufſteht vom Haus,
Huſch, iſt er hinaus.
Es iſt ein kleiner Wildfang,
Darum iſt die Mutti oft bang.
Wenn er mit Käthi einkaufen geht,
Er dann ſtolz vorm Ladentiſch ſteht.
So ruft er mit Luſt
Aus voller Bruſt:
„Jch möchte drei Schokoladeneier,
Aber nur für einen Dreier!“
So niedlich und ſtolz iſt immer mein Liebchen,
Das füße kleine Bübchen.

Wenn Bübchen zum Mittag am Tiſche hockt
Jhn ſchon vorher die ſüße Speiſe lockt.
Die Mutti ſpricht: „Jß dein Süppchen,
Mein Bübchen!“
Doch Bübchen hört nicht und ſpricht:
„Jch eſſe meine Suppe nicht.“
So iſt es früh, mittag und abend,
„Jmmer ſagt er: „Ich will nichts haben.“
Aber wenn Käthi ſagt: „Sei wieder gut,
Mein kleiner Bub.“
Da ißt er ſeinen Teller leer
Und will gleich noch mehr.
So trotzig und und unfolgſam ſein
Kann auch mein kleines Bübelein.

Mein beſter Freund
Von Jngeburg Götze (10 Jahre), Merſeburg.

Meine Großeltern haben eine niedliche, kleine
Katze. Sie heißt Peter. Peter iſt ein ſehr
ſpaßiges und drolliges Ding. Neulich ſetzte ſich
eine Fliege auf ſein Näschen. Schnell und ge
ſchickt fing er es. Meine Großmutter ſtrickte und
ihr Knäuel lag in der Stube. Peter ſprang vom
Sofa und machte ſich über den Knäuel her. Er
kullerte und zerrte ihn ſo, daß der Faden riß.
Er hielt den Knäuel immer im Pfötchen feſt.
Meine Großmutter ſchimpfte, aber er verſtand
es ja nicht.

Ach, wie niedlich iſt doch ſo ein kleines
Kätzchen!

Das ungehorſame Vögelthen

Von Annelies Götze (13 J.),
(Mitglied der Kleinredaktion).

Eine Spatzenmutter hatte zwei Kinderchen,
welche, ſie ſehr liebte. Beide waren recht mun
ter und weil ſie ſtets artig waren, erlaubte
ihnen die Mutter, an jedem Morgen bis zum
nächſten Baum zu fliegen,

Das jüngſte Vögelchen ſagte eines Tages:
„Ach, liebe Mutter, ich möchte gern einmal zur
Erde fliegen und die Geſchöpfe unten näher
ſehen.“ Die Mutter aber verbot den Kindern,
ohne ihre Begleitung ſich weiter zu entfernen.

Das jüngſte Vögelchen wollte den älteren
Bruder verleiten, heimlich mit ihm hinunter-
zufliegen. Doch das Brüderchen war folgſam und
ſprach: „Nein, nein, du weißt, Mütterchen hat
es verboten!“

Am nächſten Morgen, als Mutter und
Brüderchen noch ſchliefen, flog das neugierige
Vögelchen ganz leiſe aus dem Neſt zur Erde.

Das kleine Tierchen ſtreckte und reckte ſich,
als es all die neuen Dinge auf der Erde ſah!
Überall hüpfte es keck hin und her und dachte
nach, warum die Mutter wohl nicht leiden wollte,
daß es mit dem Brüderchen hierherflöge.

Wie es ſich noch ſo recht darüber freute, ſeinen
Wunſch erfüllt zu haben, kam eine Katze, die es
verſchlang.

Ein Telephongeſprüch
Von Annelies, Götze (13 J.),

(Mitglied der Kleinredaktion).

Rrrr x Ei, guten Morgen, lieber Rolf.
Ich ſoll dich und deinen Bruder Erwin für heute
nachmittag zum Kaffee einladen. Alle meine
Freunde und Freundinnen werden kommen: der
Horſt mit der Jlſe, der Heiner mit der Edith,
der Max, der Kurt und die Ellinor. Es wird
ſicher recht luſtig werden.

Weißt du, ich habe diesmal zu Weihnachten
einen Photographenkaſten bekommen. Damit
kann man ſchöne Bilder machen. Jch kann es
ſchon recht gut. Mein Vater hat es mir gelehrt.
Jch werde euch alle photographieren. Heil wird
das mal eine Freude geben! Aber, daß du mir
kommſt, haſt du's gehört? Ja, Philipp, ich
komme. Alſo, Schluß ade, auf Wiederſehen!

Der Briefkaſtenſchlüßſel

Von Martha Gerlach.
Herr Großmann hat das Bedürfnis, ſich einige

Wochen zu erholen und. ordnet vor Antritt der
Reiſe an, daß ihm täglich die eingehende Poft
nachgeſandt wird. Jm Erholungsort vergehen
mehrere Tage es kommt keine Poſt. Worauf
ſich Herr Großmann zu Hauſe telephoniſch er
kundigt. „Du haſt doch den Brieffkaſtenſchlüſſel
mitgenommen“, wird er aufgeklärt. „Ei, ver
flixt ja“, denkt Großmann, ſteckt den Schlüſſel
in einen Briefumſchlag und ſchickt ihn nach Hauſe.
Und wartet wieder fünf Tage vergebens. Jetzt
reißt ihm aber die Geduld. „Zum Donner-
wetter noch einmal, warum bekomme ich denn
immer noch keine Poſt?“ erkundigt er ſich per
Telephon, „ich habe doch den Briefkaſtenſchlüſfel
geſchickt.“ „So?“ antwortet ihm ſeine Frau,
„dann liegt dein Brief mit dem Briefkaſten
ſchlüſſel im Briefkaſten!“

Mit dem nächſten Zug reiſte Herr Großmann
verärgert heim. Ein Gegenzug aber, den er unter
wegs kreuzt, bringt die geſamte Poſt der letzten
acht Tage nach dem Erholungsort, denn die An
gehörigen hatten nunmehr den Briefkaſten durch
den Schloſſer öffnen laſſen und die Poſt an Herrn
Großmann nachgeſchickt.

Spreewaldfahrt, ein ſchönes Erlebnis
Von Heinz Gripienſki, Leipzig.

Fanfarenruf weckte uns aus dem Schlaf. Was?
Schon aufſtehen, Es iſt doch erſt 5 Uhr. Ach,
ſtimmt doch: Heute gehen wir ja auf Zweibage
fahrt in den Spreewald, und deshalb müſſen wir
eher aufſtehen. Aber nun los, und alles raus
aus dem Zelt. s

Der Morgenſport fiel heute ausnahmsweiſeeinmal aus. Vald hatten wir uns gewaſchen und
gefrühſtückt, und nach einer Stunde war alles
marſchbereit. So verließen wir nun unſer Lager
und marſchierten nach dem kleinen kurmärkiſchen
Dorfe Goyhatz. Von hier aus fuhren wir mit
einer romantiſchen Kleinbahn, bei der Blumen
pflücken während der Fahrt verboten war, bis
Burg im Spreewald. Nach unſerer Ankunft in
Burg wurden wir auf drei Jugendherbergen ver
teilt, in welchen wir auch unſer Mittageſſen ein

men.Nach der Mittagsruhe marſchierten wir wohl
geſtärkt und frohgelaunt zum Landungsſteg. Es
ſollte nämlich eine große Kahnfahrt ſteigen.
Sieben Stechkähne ſtanden ſchon für uns bereit.
Schnell war alles verladen, und nun ging die
Fahrt los. Da wir Pimpfe natürlich ſehr über
mütig waren, konnte es nicht verhindert werden,
daß der Kahn ab und zu ſtark ſchwankte, und nur
durch die ſichere Hand unſeres Steuermannes
wurden wir „vor dem Untergang gerettet. Unſer
Kulturwart und Singemeiſter, der ſich mit bei
uns im Kahn befand, ſchimpfte ſehr darüber.

So fuhren wir nun immer weiter durch den
herrlichen Spreewald. Plötzlich neigte ſich die
eine Seite unſeres Kahnes ſtark dem Waſſer zu.
Was war denn los? Ein Pimpf lehnte über
die „Reling“ und na ja, ihn hatte die See
krankheit befallen. Nach Beendigung der Kahn
fahrt wurde er in die treue Obhut unſeres Lager
arztes gegeben.

t

Die gute Stimmung ſchien angeſteckt zu haben.
denn unſer Lagerleiter gewährte uns einen freien
Abend und zahlte extra noch pro Pimpf
20 Pfennige aus. Das Geld wurde nabürlich
gleich in Kuchen umgeſetzt. Ein kräftiges Abend
brot, das wir in der Jugendherberge einnahmen,
beendete den erſten Tag unſerer Spreewaldfahrt.

Am nächſten Morgen marſchierten wir noch
ein Stückchen durch den Spreewald und beſtiegen
dann den Bismarckturm. Von hier aus hatten
wir eine herrliche Ausſicht auf den geſamten
Spreewald. Die Zeit verging ſo ſchnell und wir
mußten den Spreewald wieder verlaſſen. Am
Abend erreichten wir unſer Lager, und ein jeder
war um ein Erlebnis reicher.

Ritt ins Moor
Eine Feriengeſchichte von Peter Th.

Walter Raders hieß unſer Ferienjunge. Als
er auf den Hof zu uns kam, konnte er natürlch
nicht reiten. Zehn Tage ſpäter ſaß er ſchon ſo feſt
im Sattel wie ich. Dann aber gab es einen Rtt
ins Moor, den werde ich mein Lebtag nicht ver
geſſen. Klaus, mein jüngſter Bruder, Walter umd
ich ſind ihn geritten, es war eine bombige Sache
und das kam ſo:

„Los, Jungens“, ſagte eines Tages der Vater
nach dem Mittageſſen, „holt euch die Lokte und
Fuchſte aus dem Stall heraus und bringt ſte auf
die Moorweide!“ Klaus bat, er wollte auch mit
kommen, und Vater gab nach einigem Zögern
ſeine Einwilligung. Er ſollte bei mir hinten dvauf
ſitzen. Hei, wie trabten wir auf dem Sommer
weg dahin, am Tann entlang! Staurb wolkte hoch,
hell klang hin und wieder ein Hufeiſen gegen einen
Stein. Am Himmel trieben Haufenwolken. Ein
Gewitter lag in der Luft. Wir ritten auf halbem
Weg, da zog Walter die Zügel feſt an und brachte
ſein Pferd zum Halten. „Laß ſehn“, rief er her
über, „wer von uns zuerſt an die Stelle kommt,
wo das Moor anfängt! Du haſt Klaus hinter
div, dafür hab ich aber jetzt erſt das Reiten ge
bernt!“

„Meinetwegen“, ſchlug ich zu, „was meirſt, wie
viel hundert Meter ſind es bis zum e
Walter plierte in die zitternde Mittagsluft:
„Fünſhundert ſchätz ich!“ „Gut“, muß ich ihn
loben, „haſt vecht, dort vor uns ſteht der Kilo
meterſtein 2,41 Und hinten vor der Moorkuke, wo
der Weg nach links biegt, ſteht 2,9!“

Walter veckte ſich und ſaß wie ein Ritter auf
ſeinen Pferd. Jch zählte bis drei, und daun
ſetzten wir unſere beiden Brauien in Trab. Walter
zerrte am Zügel, hetzte wie ein Pferdeknecht und
hieb Lotte die bloßen Flanken. Da warf ſie den
Kopf in die Höhe und begann unwillig zu
galoppieren. „Hinterher! Hinterher!“, ſchrie Klaus.
„Er kommt früher an! Los!“ Und er hampekbe
und tobte wie ein Waldwicht. der gebraten werden
ſoll. „Biſt du toll“, brüllte ich, „halt dich nur feſt
und laß mich nur machen!“ Dann bückte ich mich
an Fuchſies Ohr und ziſchte und flüſterte: „Fuchſie!
Hatz, lauf, Lotte iſt voran!“

Das kann Fuchſie nicht leiden. In geſtvecktem
Galopp fegt ſie hinterdrein. Näher und näher
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Lokomotivführer vor Gericht

Der getötete Heizer trug die Hauptſchuld.
r Halle. Am 28. Februar, gegen 5 Ahr früh,

war auf der Grubenbahn der Grube „Alwine“
in Bruckdorf der Heizer Tillner von der
Lokomotive ſeines eigenen Kohlenzuges über
fahren worden, als er ſein Fahrrad an der
Stirnſeite der Lokomotive aufhängen wollte.
Auf den ſtehenden Kohlenzug, deſſen Bremſe der
Heizer wenige Minuten vorher ſelbſt widerrecht
lich in Tätigkeit geſetzt hatte, war ein Abrauin
zug, wenn auch mit mäßiger Geſchwindigkeit,
aufgefahren. Der Kohlenzug wurde gegen zwan
zig Meter nach vorn gedrückt, T. von der Loko
motive überfahren und auf der Stelle getötet.
Wenn auch die Beweisaufnahme ergab, daß der
Getötete ſelbſt die Hauptſchuld an ſeinem Tode
trug, ſo war doch dem verantwortlichen Loko
motivführer, dem 36jährigen Wilhelm Z. aus
Canena, eine Mitſchuld beizumeſſen. Er wurde
unter Berückſichtigung aller zu ſeinen Gunſten
ſprechenden Umſtände wegen berufsfahrläſſiger
Tötung und wegen Gefährdung der Sicherheit
des Betriebes einer Eiſenbahn zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Es war ein dunkler Februarmorgen, an dem
Z., der Nachtdienſt gehabt hatte, mit T. als
Heizer ſeine letzte Fahrt in dieſer Arbeitsſchicht
antrat. Gerade auf einer ſcharfen Kurve drückte
T. mit einemmal die Bremſen an und ſagte zu
ſeinem Arbeitskameraden: „Jch habe mein Fahr
rad vergeſſen.“ „Pfeif auf dein Fahrrad!“ rief
ihm Z. zu. T. aber war im nächſten Augenblick
von der Lokomotive abgeſprungen, um zurück
zueilen und das Rad zu holen. Die Dienſtvor
ſchrift des Lokomotivführers beſagte, daß er
ohne Heizer nicht fahren durfte. Das Verhalten
des Heizers und die Tatſache, daß auf der ein
gleiſigen Förderbahn durchſchnittlich alle vier
Minuten abwechſelnd Kohlenzüge und Abraum
zage verkehrten, verlangten aber von Z. ein
ſelbſtändiges Handeln, zümal die Stelle, an der
der Zug hielt, ſo unglücklich wie nur möglich
war. Z. hätte ſeinen Zug zum mindeſten aus
der Kuve herausfahren müſſen. So aber blieb
er untätig halten, bis Tillner nach drei bis
vier Minüten zurückkam und ſein Rad an der
Stirnſeite der Lokomotive anhängen wollte.
Inzwiſchen war der elfwagige Abraumzug
heran. Jm Augenblick, als der Aufprall geſchah,
ſtand Tillner vor der Lokomotive

Der Vorſitzende betonte in der Arteilsbe
gründung, daß der tägliche Umgang mit Lebens
gefahren bei der Arbeit niemand der Gefahr
gegenüber gleichgültig machen dürfe Menſchen
verluſte vor allem müßten unter allen Umſtän
den vermieden werden. Nur das unglaubliche
r Da Getöteten habe die Strafkammer
or der Verhängung einer weit höhere rAbſtand nehmen laſſen. Weren Stegje

4 L„Beſtrafte Fahrläſſigkeit
Er überließ einem Zwölffährigen die Zügel.

Halle. Ein Verkehrsunfall, der vor dem
halliſchen Schöffengericht verhandelt wurde, be
wies, wie gefährlich es ſein kann, wenn Kinder
mit Aufgaben betraut werden, denen ſie nichtgewachſen ſind. eDer 19jährige Ewald Z. in Ammendorf fuhr,
wie ſchon öfters, im April mit ſeinem Zweige
ſpann Kohlen aus und hatte als Beihilfe einen 12
jährigen Jungen auf dem Wagen. Aus irgend
einem Grunde bogen die. Pferde von der unge
pflaſterten Landſtraße ab und gerieten auf den
Sommerweg. Der Junge hatte die Tiere nicht
mehr in der Gewalt und der Wagen überfuhr ein
vierjähriges bleines Mädchen, das auf dem Som
merwege mit einem Löffel im Sande ſpielte Das
Kind erlitt ſchwere Verletzungen am linken Arm
und am linken Bein. Der bisher unbeſtrafte An
geklagte wurde unter Berückſichtigung aller zu
ſeinen Gunſten ſprechenden Umſtände wegen fahr
läſſiger Körperverletzung' in Tateinheit mit ÜUber
tretung der Straßenverkehrsordnung zu 60 Mark
Strafe, hilfsweiſe 19 Tagen Gefängnis verurteilt,
weil er dem Zwölfjährigen die Führung des
Wagens anvertraut hatte.

Der Blitz ſchlug ein
Allerlei Schaden und Brände.

fHergisdorf. Das am Sonnabendnachmittag
über den Mansfelder Grund niedergehende Ge
witter brachte zwar die erſehnte Feuchtigkeit,
richtete aber verſchiedentlich auch Schaden durch
Blitzſchlag an. So wurde die in Der hieſigen
Flur gelegene Feldſcheune des Ortsbauernführers
Srtel, Ahlsdorf, vom Blitz getroffen. Die in
Holzkonſtruktion aufgeführte Scheune ging ſofort
in Flammen auf und war nach kurzer Zeit ein
Trümmerhaufen. Dreſchmaſchine und ſonſtige
landwirtſchaftliche Geräte ſind mitverbrannt.

F. Plötzkau (Anhalt). Auf der Kreisſtraße
Aderſtedte-Bründel ſchlug der Blitz in einen
Baum. Fahrer und Pferde eines gerade vorbei
kommenden Geſpanns wurden dadurch zu Boden
geworfen und vorübergehend betäubt.

Hatersleben. Bei dem am Sonnabend kurz
nach Mittag einſetzenden Gewitter wurde auf der
Hahnwieſe von dem dort weidenden Vieh ein
Ochſe vom Blitz getroffen und getötet.

Porzien (Kr. Torgau). Bei dem ſchweren
Gewitter am Sonnabend ſchlug der Blitz auf dem
Anweſen des Bauern Bindrich in das Stall
gebäude. Der Stall, der etwa 40 m lang iſt,
brannte vollſtändig aus. Es gelang der Feuer
wehr aus Annaburg ſowie der Mannſchaft des
Ortes, die anderen Wirtſchaftsgebäude zu ſchützen.

Vom Blitz erſchlagen
Mildenſee b. Deſſau. Auf dem Wege von

der Arbeitsſtätte zu ſeiner Wohnung wurde wäh
rend des Sonnabend-Gewitters ein 62 jähriger
Mann aus Danzig vom Blitz getroffen und ge
tötet. Der ſo ums Leben Gekommene wollte in
wenigen Wochen zu ſeiner Familie zurückkehren.
L 7 e

Des Achlers Roman von E. M. De
Aus dem Englichen übertragen von J. D. Warnken.

mm
29] (Nachdruck verboten.)Er ſah ſie feſt an. „Soll ich Jhnen ſagen,
was ich weiß?“ Als ſie ſchwieg, fuhr er fort:
„Es iſt nichts Beſonderes. Jch weiß nur, daß
jemand freudig alles opfern würde, was er beſitzt,
um Sie glücklich zu machen, daß Sie aber von ihm
nicht mehr als vom Mann im Monde zu befürchten
bvauchen, daß er Jhnen nähertreten wird.“ Und
dann nach längerem Zögern: „Jch will Jhnen
etwas ſagen, Muriel, was Sie ſicher nicht wiſſen.
Es lag nicht in Nicks Abſicht, Jhnen nach Eng
land zu folgen. Sein Entſchluß ſtand ſo feſt, daß
dadurch faſt ſeine irdiſche Laufbahn beendigt ge
weſen wäre. Die Torheit kam ihm teuer genug
zu ſtehen. Sie wiſſen ja, was geſchah. Er mußte
ſchließlich doch hierherkommen, nachdem ihn die
Verzögerung einen Arm gekoſtet hatte.“

Wieder hielt er inne. Muriel war mit ent
ſetzten Augen aufgeſprungen. Am ganzen Körper
zitternd, ſtieß ſie heraus: „Jſt das wahr?“ Es
war der Angſtſchrei eines gefolterten Frauen
herzens. „Meinetwegen kam er nicht aus Indien
nach Hauſe

Dr. Jim ſchien ihre heftige Erregung gar nicht
zu bemerken. „Es war ein gewaltig hoher
Preis für ſeine vervückte Sentimentalität!“ ſagte
er, den Kopf wiegend. „Na, nächſtes Mal wird
er klüger ſein!“

Muriel verſuchte vergeblich, ihre Beherrſchung
wiederzuge winnen.

„Nun, nun!“ beſchwichtigte Dr. Jim ſie. „Jch
habe Jhnen das wirklich nicht erzählt, um Sie zu
betrüben, Muriel. Wollte Jhnen nur das Herz
erleichtern, damit Sie beſſer ſchlafen können.“ Er
geleitete ſie zur Tür. „Denken Sie nicht mehr
davan!“

Sie ſchüttelte nur ſchwach den Kopf und ſchloß
die Tür hinter ſich. Dr. Jim ſetzte ſich wieder an
den Schveibtiſch, ſtill lächelnd.

„Nick, mein Junge!“ murmelte er vor ſich hin.
„Deinetwegen wird ſie ſich dieſe Nacht in den
Schlbaf weinen, du einarmiger Affe. Und die neue
Liebe wird doch die alte ſein, noch bevor die Woche
zu Ende geht oder ich bin kein Wetterprophet.“

38. Kapitel.Der Sturm, der in dieſem Herbſt an der briti
ſchen Küſte wütete, war einer der heftigſten ſeit
Jahren. Das bezeugten die hart mitgenommenen
Klippen von Brethaven. Das kleine Fiſcherdorf
ſah ohnmächtig und atemlos zu.

Am dritten Tag erfuhr Nick in London, wo er
ſich aufhielt, ſeit ſein Haus in Redlands ganz leer
von Gäſten geworden war, daß auf ſeinem Grund
ſtück ein Erdrütſch ſtattgefunden hatte. Er fuhr
dahin. Als er den angerichteten Schaden be
ſichtigte, war der Boden völlig duvchweicht. Die
Zedern am Wieſengrund ſchwankten im Winde hin
und her und beſpritzten ihn mit dicken Waſſer
tropfen.

Die Kraft des Sturmes hielt unvermindert an,
ſo daß er ſich mühſam bis zum Sommerhäuschen
durchkämpfen mußte, von wo aus er die Küſte
überblicken konnte. Neben dem Häuschen gähnte
eine tiefe Kluft; den Raſenplatz, auf dem er noch
vor wenigen Wochen mit ſeinen Gäſten ſaß, hatte
das Meer verſchlungen.

Die Flut war im Steigen. Kein
Schiff war zu ſehen.

Langſam trennte er ſich von dem großartigen
Anblick der ſich hochauftürmenden Meereswogen,
um die gähnende Offnung zu ſeinen Füßen näher
in Augenſchein zu nehmen.

Hier hatten an jenem Junitage die Gänſe-
blümchen geſtanden; hier hatte Muriel geſeſſen und
abweiſend ſein Spiel mit den weißen Blüten
blättchen beobachtet. Wie offen zeigte ſie ihm ihren
Haß, als der Habicht' aus der Luft hevabſtieß um
ſich ſeine Nahrung zu holen. h

Ehe er ſich zum Gehen wandte, warf er noch
einen Blick zur Küſte hinüber. Jn der nächſten
Sekunde lag er der Länge nach auf dem naſſen

einziges

Boden, den Blick ſtarr auf eine Felsgruppe ge
richtet, die ſich tief unter ihm befand.

Zwei Geſtalten ein Mann und eine
Frau waren aus dem Schatten dieſer Felſen
herausgetreten und kamen ſehr langſam den
Weg vom Dorfe her. Sie ſchienen Arm in Arm
zu gehen.

Das Geſicht des Mannes konnte Nick nicht
ſehen, aber die herkuliſchen ſchlenkernden Glied
maßen ſeines Körpers, die waren ihm nur zu
gut bekannt.

Langſam kamen die zwei näher, bis ſie, faſt
unmittelbar unter Nick, an einer Felſenecke
ſtehenblieben, die ihnen Schutz vor dem Winde
bot.

Plötzlich hob die weibliche Geſtalt den Kopf
und legte mit r Gebärde dieArme um den Hals des Mannes, der ſich zu ihr
niederbeugte. Nick ſah, daß ſie ſprach; doch die
Worte verloren ſich in dem Toſen der Elemente.
Jhr Geſicht aber hatte einen beredten Ausdruck
von Liebe, Angſt und Schmerz. Es verſchwand
jetzt wieder hinter dem mächtigen Kopf des
Mannes. Nick fand einen Verdacht, der ſich ſchon
lange bei ihm eingeniſtet hatte, beſtätigt.

Behutſam zog er ſich von dem Klippenrand
zurück und richtete ſich mit ſeltſam funkelnden
Augen im feuchten Graſe auf.

Wieder zu Hauſe, ging Nick lange in ſeinem
Arbeitszimmer auf und ab. Endlich ſetzte er ſich
an den Schreibtiſch, ſchrieb haſtig ein paar
Zeilen und läutete dem Diener. „Tragen Sie
dies nach Brethaven“, befahl er, „und fragen Sie
im Gaſthof, ob dort der Hauptmann Black ab
geſtiegen iſt! Wenn ja, ſo ſchicken Sie ihm den
Brief hinein und warten auf Antwort! Wenn
nicht, ſo bringen Sie ihn mir wieder

Als der Diener gegangen war, nahm Nick
ſein ruheloſes Wandern wieder auf. Einmal
öffnete er das Fenſter, um das Toſen der
Meeresbrandung zu hören, doch der Sturm war
ſosheftig, daß er es wieder ſchließen mußte.

Nach einiger Zeit brachte der Diener die
Antwort von Hauptmann Black. Er ſchrieb

„Lieber Ratcliff! Wenn ich mich durch den
hölliſchen Sturm hindurchkämpfen kann, ſo
komme ich. Erwarten Sie mich um acht Uhr!
Jhr ergebener Black.“

Hauptmann Black wird mit zu Nacht
ſpeiſen“, rief er dem Diener über die Schulter
hin zu. Dann ging er in ſein Schlafzimmer,
um ſich umzukleiden.

39. Kapitel.Nick öffnete Black ſelbſt die Tür.
Sie herein!“ begrüßte er ihn munter.
wohl ſchwer, ſich durchzukämpfen

„Hölliſch!“ antwortete Black mit einem miß-
trauiſchen Blick auf Nick. „Weshalb wünſchten
Sie mich zu ſprechen

„Vor allem, um das Vergnügen Jhrer Ge-
ſellſchaft zu haben“, erwiderte Nick ebenſo
munter wie vorher; trotzdem berührte ſein Ton
Black unangenehm. „Kommen Sie gleich zu
Tiſch

üÜbellaunig folgte
zimmer.

„Jch wußte gar nicht, daß Sie hier ſind“,
ſagte er, als ſie ſich niederſetzten.

„Bin auch erſt geſtern abend aus London
gekommen“, antwortete Nick. „Wann reiſen Sie
denn nach Jndien zurück?“

„Kommen
„War

Black ihm ins Speiſe

„Freitag. Wollte mich hier nur verab
ſchieden.“

„Muriel iſt in Weir“, bemerkte Nick.
„Jch weiß. Morgen gehe ich hin. Daiſy

bleibt nur zwei Tage hier, um ihre Sachen zu.
packen.“

„Und dann
„Jhre Pläne kenne ich nicht“, antwortete

Black mit ſichtlicher Zurückhaltung. „Sie ent
ſchließt ſich ja meiſt erſt im letzten Augenblick.“

en allein oder gar nicht
Mordprozeß um ein neugeborenes Kind Der Vater unter der Anklage der

Anſtifterng
F Torgau. Das Schwurgericht in Torgau ver

handelte gegen die Eheleute Barthel aus
Kleinleipiſch, Kreis Liebenwerda, wegen Kindes
mordes bzw. Anſtiftung dazu. Die Frau iſt 26,
der Mann 28 Jahre alt. Die Verhandlung ent-
rollte das erſchütternde Bild eines Ehelebens, das
von Beginn an den Keim zur Kataſtrophe in ſich
trug.

1932 hatten die Eheleute ſich kennengelernt und
bald auch, beſonders auf das Drängen der Eltern
des Mädchens, heiraten müſſen. Es fehlte jedoch
bei beiden die rechte Zuneigung, und vor allem
waren ſie viel zu unreif für die eheliche Gemein-
ſchaft. Als dann noch Auseinanderſetzungen wirt
ſchaftlicher Art kamen, weil der Mann für den
Unterhalt wenig beitragen wollte, die Frau aber
nicht gerade ſehr haushälteriſch geweſen ſein ſoll,
kam es auch zu Tätlichkeiten. Zudem war der
Mann gegen jeden Familienzuwachs.

Als die Frau ihr vierkes Kind erwarkeke, ver
heimlichte ſie körichterweiſe ihren Zuſtand ſowohl
vor dem Manne wie ihren eigenen Eltern guch
dann noch, als das Kind in der halliſchen Klinik
längſt geboren war. Als ſie in ſpäter Abendſtunde
mit dem Kinde in Mückenberg ankam, war ſie nun
vollkommen raklos, weil ſie ihrem Manne ge
ſchrieben hatte, daß das Kind nicht lebensfähig,
und als er ankworkete: „Komm allein oder komm
gar nicht“, daß es kot ſei. Der Weg führte an
einem Grubenteich vorüber. Beim Anblick des
Waſſers will ihr nun der Gedanke gekommen ſein,
das Kind zu beſeitigen. Und ſie beging das, waseine Mutter unker normalen. Derhältmſſen nie kun

würde, ſie warf das kleine Mädchen in den Teich,
wo es elend umkam.

Der mediziniſche Sachverſtändige gab in ſeinem
Gutachten eine vernichtende Darſtellung von dem
Charakter der Frau, billigte ihr aber zu, daß ſie

die Tat nicht mit überlegung begangen habe und
daß damals auch ihre Zurechnungsfähigkeit er
heblich vermindert geweſen ſei.
Schluß kam auch der zweite Sachverſtändige
Jntereſſant war, daß die Sachverſtändigen beim
Mann einen kriminellen Willen nicht annahmen.
Für das Schreiben des Briefes billigten ſie ihm
auch den Schutz des S 51 Abſ. 2, d. h. vermin
derte Zurechnungsfähigkeit zu.

Die Beweiſe für die ſtrafrechtliche Schuld des
Mannes reichten nicht aus, um ihn der Anſtif
tung zu überführen, zumal die Frau ſelbſt erklärt
hatte, daß der Brief, der übrigens nicht mehr
vorhanden iſt, ſie direkt zur Tat nicht veranlaßt
habe. Trotzdem ſo führte der Anklagevertreter
aus, trage er eine ſchwere moraliſche Schuld.
Das Schwurgericht kam bei dem Angeklagten
mangels hinreichender Beweiſe zum Freiſpruch.
Die Frau wurde wegen Totſchlags bei vermin
derter Zurechnungsfähigkeit zu einer Zuchthaus
ſtrafe von 1 Jahr 8 Monaten, von der 6 Monate
durch die Unterſuchungshaft verbüßt ſind, ver
urteilt.

93 Neubauerſtellen geſchaffen
Auf dem Gebiete der Bauernſiedlung wurde

in Anhalt ſeit der Machtübernahme Durchgreifen-
des geſchaffen. Während in den Jahren von 1919
bis 1932 im ganzen Lande nur 102 Hektar Sied
lungsland erwörben und bereitgeſtellt worden ſind,
hat die Regierung Freyberg in noch nicht der Hälfte
dieſer Zeit, nämlich von 1933 bis 1938, 3752
Hektar, alſo das 37fache, für den gleichen Zweck
zur Verfügung geſtellt. Dieſer gewaltige Anſtieg
drückt ſich auch in der Zahl der neuen Bauernhöfe
und Neubauernſtellen aus: 93 ſtatt 10 vorher.

Zu demſelben

Nick lachte. „Dann hat Daiſy Sie offenbar
nicht ins Vertrauen gezogen. Sie geht zum

Winter nach Jndien.“ 8„Das glaube ich kaum“, widerſprach Black.
Es iſt trotzdem ſo“, behauptete Nick umd

ließ das Thema fallen, um mit ſeinem Gaſt,
von deſſen mürriſchen Weſen er gar keine Notiz
nahm, über Politik und Sport zu plaudern.Allmählich überwand Black ſeine Verſtimmung

und wurde zugänglicheror r.Nach dem Eſſen gingen ſie in die Bibliothek,
um zu rauchen. Als Nick die Tür geſchloſſen
hatte, ließ er etwas in die Taſche gleiten. Black
bemerkte es nicht.

Nach einigen Minuten aber fiel ihm auf,
daß Rick plötzlich merkwürdig ſtill geworden
war. Er ſaß mit geſchloſſenen Augen in einem
tiefen Seſſel ausgeſtreckt da, den Kopf zurück
gelehnt. Seine Zigarre lag, halb geraucht, neben
ihm auf einem Aſchenbecher.

Als Black ihn betrachtete, wuchs ſein An
behagen; er ſpürte eine gewiſſe Spannung inder Luft. Da ihm der Scharfſinn fehlte. die
Urſache zu erraten, zog er ſich in ſich ſelbſt
zurück und verſank auch in Schweigen.

Ganz plötzlich unterbrach Nick die Stille,ohne i zu rühren.
„Um zur Sache zu kommen!“ begann erernſter, als Black bei ihm gewöhnt war. „Jch

ſah Sie heute nachmittag an der Küſte Sie
und Frau Grave.“„Was?“ Black ſtarrte ihn verblüfft an. Doch
Nicks Geſicht blieb ausdruckslos. „Jch ſah Sie“,
wiederholte er nurBlack machte alle Anſtrengung, ſich zu faſſen.
„Wirklich?“ ſtotterte er.

„Ja! Von einer Klippe meines Grund und
Bodens aus. Von da beobachtete ich Sie. Nick
zuckte leicht mit den Augenlidern, doch die Augen
ſelbſt blieben geſchloſſen.

Totenſtille folgte ſeinen Worten. Endlich
nach einer langen Weile, ſchlug Nick die Augen
auf und fragte, Black gerade ins Geſicht ſehend:
„Was gedenken Sie zu tun

Black ließ die Hände ſchwer von den Arm
lehnen ſeines Seſſels herabſtnken; ſein mächtiger
Oberkörper neigte ſich langſam nach vorn. Er
machte deinen Verſuch ſich zu rechtfertigen. „Zu
tun Nichts!“ erwiderte er nur müde.

„Nichts
„Ja, nichts!“ wiederholte er, mit düſterer

Beharrlichkeit zu Boden blichend. „Schade, daß
Sie ſich die Mühe machten, mich zu beobachten

Er ſprach mit einer gewiſſen Würde. ſah aber
grenzenlos abgeſpannt aus.

Noch immer ſaß Nick regungslos in ſeinem
Seſſel da; nur hinter ſeinen farbloſen Augen
wimpern flimmerte es unruhig.

„Evinnern Sie ſich der Anterredung, die wir
vor einigen Monaten hier in dieſem Raume
hatten fragte er nach kurzer Pauſe.

Black ſchüttelte leicht den Kopf.
„Nun, ſo denken Sie nach!“ beharrte Nick

„Es handelte ſich um Jhre Verlobung mit
Fräulein Roscoo Vielleicht haben Sie auch die
vergeſſen.“

Jetzt ſchüttelte Black mit ſichtlicher Mühe
endlich ſeine Teilnahmsloſigkeit ab und erhob
ſich langſam ſeine Rieſengeſtalt zu ihrer vollen
Höhe aufrichtend. „Nein“, ſagte er „die habe
ich nicht vergeſſen

„Dann alſo frage ich Sie nochmals was
gedenken Sie zu tun

Blacks Geſicht verfinſterte ſich. Er ſchien
heftig auffahren zu wollen, bezwang ſich jedoch
noch im letzten Augenblick, obgleich ihm das
Blut heiß in die Schläfen ſtieg.

„Jch habe noch nie einer Frau gegenüber
mein Wort gebrochen“, ſtieß er hervor, „und
werde es auch jetzt nicht tun! Es iſt kein Grund
vorhanden, weshalb ich Fräulein Roscoo nicht
heiraten ſollte

„Kein Grund Es zuckte gefährlich in Nicks
Augen; doch Black antwortete ohne Zögern:
„Nein, nicht der geringſte Grund.“

Jetzt richtete ſich Nick langſam in ſeinem
Seſſel auf. „Jſt das Jhr Ernſt

„Mein vollkommener Ernſt“, erklärte Black
ſchroff. „Und ich ſage Jhnen, Ratoliff, daß ich
in veem Punkt keine Einmiſchung dulden
werde!“

„Pah!“ höhnte Nick. „Meinen Sie ich ließe
mich ſo leicht ins Bockshorn jagen?“ Er
ſprang auf, ſtraffte ſeine hagere Geſtalt mit
einer zornigen Bewegung und ſtellte ſich heraus
fordernd vor Black hin. z

„Nun hören Sie mich an!“ ſagte er, jedes
Wort ſcharf betonend. „Mir iſt es vollkommen
gleichgültig, wie Sie das aufnehmen werden,
was ich Jhnen ſagen will; aber ich rate Jhnen,
ruhig zu bleiben. Wie Sie ſich dieſe Sache zu
rechtgelegt haben, um ſie in Jhren eigenen
Augen als anſtändig und ehrenhaft erſcheinen
zu laſſen, das geht mich nichts an. Wohl aber
halte ich es für meine Pflicht, zu verhindern,
daß Muriel eine Ehe ſchließt, die ihrer un
würdig iſt. Jch ſagte Jhnen bereits im Sommer,
daß ſie niemals die zweite Stelle im Herzen
eines Mannes einnehmen ſoll, und, bei Gott,
es wird nicht geſchehen! Damals hatte ich ſchon
meine Zweifel hinſichtlich Jhrer Geſtnnung
jetzt aber kenne ich Sie. And ich ſchwöre
Jhnen bei allem, was mir heilig iſt eher
will ich Sie tot ſehen als mit Muriel ver
heiratet!“

Er hielt einen Augenblick inne, wie um ſeiner
Herr zu bleiben; doch bevor Black etwas er
widern konnte, fuhr er weniger leidenſchaftlich
fort: „Beſtände wenigſtens auf einer Seite
wirkliche Zuneigung, aber ſelbſt das iſt nicht der
Fall. Bei Jhnen ſicher nicht. Jch habe mir nie
den Kopf darüber zerbrochen, warum Sie um
Muriel warben. Zweifellos aus ehrenhaften
Gründen. Aber warum Muriel Jhre Werbung
annahm, wußte ich genau. Wußten Sie es auch

„Ja, ich wußte es“, gab Black wutbebend zu.
„Um Jhnen zu entfliehen!“

(Fortſetzung folgt.)
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Uber 700 Pferde und Refter
Zwei Tage dauert das große Reit, Spring und Fahrturnier am Sonnabend

und Sonntag in Bad Dürrenberg Die Djigit-KubanKoſaken kommen
S Nach dem großen Erfolg des im Vorjahr zum

erſten Male durchgeführten Reit, Spring- und
hrturnier auf dem idylliſch gelegenen Turnier
z in Bad Dürrenberg verſpricht auch

die in dieſem Jahre von der SA.Reiterſtandarte
J 138 erneut ausgeſchriebene Veranſtaltung wieder
ein beſonderes Ereignis zu werden, das ſich nie
mand entgehen laſſen darf, der an ſolchen reiter
ſportlichen Darbietungen ſeine Freude hat. Das
aber werden in dieſem Jahre noch viel mehr
Volksgenoſſen ſein, als es bei der vorjährigen Ver
anſtaltung bereits geweſen ſind, denn gerade das
Turnier in Bad Dürrenberg hat dazu beigetragen,
das Intereſſe für Pferde und Reitkunſt zu ſtei
gern. Umfangveich iſt das ſportliche Programm,
in dem auch einige Schaunummern, ſo beſonders
die Vorführungen der DjigitKubanKoſaken, ein
geſtveut ſind.

Bereits am Sonnabendvormittag um 9 Uhr be
ginnen die Vorprüfungen für zwei Eignungs
prüfungen für Reitpferde der Klaſſe A und für
zwei Dreſſurprüfungen der Klaſſe A, während ab
13.30 Uhr die Hauptprüfungen dieſer beiden Kon
kurrenzen abgenommen werden. Ferner finden am
gleichen Nachmittag noch drei Jagdſpringen, dar
unter ein Zeitſpringen der Klaſſe A ſtatt. Etwa
80 Pferde und Reiter ſtarten bereits am Sonn
abend, ſo daß auch der Beſuch an dieſem Tage
ſchon überaus lohnend ſein wird, denn die Be
ſetzung dieſer Jagdſpringen und Eignungsprüfungen
verſpricht ſehr intereſſante Kämpfe. Dazwiſchen
liegen die Schaunummern mit den welt
berühmten Djigite KubanKoſaken in
ihren tollkühnen Reiterſpielen, mit einer SA.
Reiterſchar im reiterlichen Einſatz und als Ein
bage eine Volkigierabteilung der hieſigen Jugend
Reitabteiluwg. Ein Geländeritt Kl. L. führt
17 Teilnehmer über eine 10 Kilometer lange und
mit 16 Hinderniſſen ausgeſtattete Strecke.

Am Sonntag beginnen die Vorprüfun
gen bereits um 7 Uhr. Auf 2 Plätzen werden
ſich hier in einer Eignungsprüfung für Reit
pferde Kl. A einer Dreſſurprüfung Kl. A, zwei
Dreſſurprüfungen Kl. I. und einer Dreſſurprü
fung Kl. M insgeſamt 54 Teilnehmer den Rich
tern vorſtellen. Am 13.30 Uhr beginnt die
Hauptveranſtaltung mit dem Jagdingen Kl. L mit 35 Teilnehmern. Anſchlie
ßend o die Eignungsprüfungen für Reit
und genpferde (Kutſch- und Ackerpferde),
eine Dreſſur und eine Jugenddreſſurprüfung
ſtatt. Es folgt die oſaken- Schaunewm mer und dann ſteigern ſich die Kämpfe
bis zur Dreſſurprüfung Kl. M und dem Jagd
fpringen Kl. A. Ein Gehorſamsſpringen über
Luftballons, Wäſcheleine, Bett und Kaffeetiſch,
über einen ſchmalen Steg und durch ein bren
nwendes Fackeltor wird wieder allgemeine An
erkewnung finden. rer wird das

u fpringen ſein, bei dem Gruppen zu je
drei Reitern einzelner Wehrmachtsteile im

mit den Reitergruppen der SA.
ſtehen werden. Nach einer Schaunummer der
SA.Reiterſchar werden die Sieger der Viel
feitigkeitsprüfung Kl. I. (Dreſſur Jagdſprin
gen L und Geländeritt L) bekanntgegeben
werden.

Am Abend finden Reiterbälle in den Gafthöfen
„Zum Gradierwerk“ und „Zur Sonne“ ſowie im
Kurkaffee Ackermann ſtatt. Das Trompeterkorps
der SA.Reiterſtandarte wird an den beiden
Tagen ſowie an den Abenden eine ſchneidige
Reitermuſik machen.

Die Turnierleitung hat in dieſem Jahre keine
Koſten geſcheut, um die herbeiſtrömenden Gäſte in
jeder Beziehung voll zufriedenzuſtellen. Über100 Pferde und Reiter wirken mit; ca. 300 Nen

nun gen ſind abgegeben worden, u. a. vom Kav.
Rgt. 10 Torgau, Jnf.Rgt. 11 Leipzig, Art.Rgt. 14
Naumburg, Heeresnachr.-Schule Halle, von den
SA.Reitereinheiten in Leipzig, Buttelſtedt i. Thür.,
Eckartsberga, Sangerhauſen, Salzmünde, Merſe
burg und Dölkau, Weißenfels u. ſ. f. An Geld
preiſen ſtehen za. 1200, M. bereit. Viele wert-
volle Ehrenpreiſe winken den ſiegenden Reitern.
Die Ehrenpreiſe ſtehen ab Montag, den 26. 6.,
bis 30. 6., mittags, im Modehaus Kupfer, Bahn
hofſtraße, zur allgemeinen Beſichtigung aus
geſtellt.

e hreis Weißenfels
Kuſarentage in Weißenfels

am Sonnabend und Sonntag.
M Weißenfels. Am kommenden Sonnabend

und Sonntag ſteht unſere Stadt, wie wir ſchon
mehrfach berichteten, im Zeichen der ehemaligen
blauen Huſaren, der 12er Huſaren. Dieſes
Wiederfehensfeſt verſpricht zu einer großen und
ſchönen Veranſtaltung zu werden. Viele
Meldungen von auswärts liegen vor. Die
Huſarenſtadt Weißenfels wird ihrem guten
Namen wieder alle Ehre machen! Am Sonn
abend, 1. Juli, werden die Gäſte im „Kloſter
heim“ empfangen, wo auch eine Bundesſitzung
ſtattfindet. Abends iſt hier großer Kommers.
Am Sonntag früh erfolgt um 8 Ahr vom
Roſalſkyweg aus Abmarſch mit Muſik, Fahnen
und Standarten zum Marſtall an der Zeitzer
Straße, wo die Enthüllung einer Ehrentafel
ſtattfindet. Nach der feierlichen Enthüllung
dieſer Tafel werden auf dem Kaſernenhof der
Straßburg Kaſerne (I. Jnf.- Regt. 53) Reitvor
führungen durchgeführt. Nachmittags iſt Feſt
zug durch Weißenfels, der in der Merſeburger
Straße, Abzweigung der Schlachthofſtraße, be
ginnt. Um 15 Uhr trifft der Zug auf dem Markt
platz ein, wo vor dem Rathaus der Vorbei
marſch ſtattfindet. An „Schumanns Garten“ löſt
ſich des Feſtzug auf. Nachmittags iſt hier Garten
konzert und am Montag werden mit den Gäſten
Ausflüge in die Weißenfelſer Umgebung unter

Gefaßt!
2 5Zeitz. Der Kraſwagenfahrer, der am

Sonnkag bei Zangenberg einen ködlichen Ver
kehrsunfall verſchuldet hatte und geflüchtet war,
iſt ermittelt worden. Er wurde von der Gen
darmerie ZangenbergReuden in Haft genommen.
Er wurde dem Amtsgericht Zeitz zugeführt und
hat ſein Verſchulden bereits eingeſtanden.

Landkreis Merſeburg
öns Schleudern geraten

Kraftwagenunfälle am Wochenende,
8 Schkeuditz. Auf der Reichsſtraße Halle

Schkeuditz, bei Kilometerſtein 17,1, geriet auf
der Fahrt ſtadteinwärts am Sonnäbendnach-
mittag ein Perſonenwagen ins Schleudern und
fuhr in den Straßengraben. Dabei überſchlug
er ſich und blieb dann etwa 10 Meter weiter in
einem Kornfeld liegen. Der Fahrer, der aus
Schkeuditz ſtammt, blieb unverletzt, während der
Jnſaſſe aus Leipzig leichte Schnittwunden da
vontrug. Der Wagen mußte abgeſchleppt wer
den. Beim Befahren der Alten Straße begeg
nete ein hieſiger Perſonenkraftwagen einem
Fernlaſtzug mit zwei Anhängern, deſſen Fahrerplötzlich nach links ſteuerte. Um einen Juſenn
menſtoß zu vermeiden, fuhr der Perſonenkraft
wagen ſcharf nach rechts. Der Wagen geriet
jedoch auf die Gehbahn und fuhr gegen einen
Lichtmaſt. Der Fahrer erlitt Schnittwunden
an den Händen, der Wagen wurde durch den
Anprall ſo ſtark beſchädigt, daß er abgeſchleppt
werden mußte. Der Führer des Fernlaſtzuges,
der den Anfall verurſacht hat, konnte nicht er
mittelt werden, da er weitergefahren war.
Am ſelben Tage ereignete ſich ein dritter Amfall
in der äußeren Leipziger Straße. Da lief einem
von Leipzig kommenden Perſonenkraftwagen
plötzlich aus einer Nebenſtraße ein Schaf vor
den Wagen Das Tier wurde angefahren und
erheblich verletzt. Der Wagen wurde leicht
beſchädigt

Tödlich überfahren
Zuſammenſtoß Auto Radfahrer
S Markranſtädt. Als der AljährigeSchloſſer Martin L. aus Leipzig am Sonntag

morgen, gegen 2 Uhr, mit ſeiner Frau vom
Heimatfeſt in Miltitz kam, wurde er in der Nähe
der Schönauer Kaſferne von einem Auto ſo ſchwer
überfahren, daß er ſofort tot war. Der Unfall
geſchah ſo überraſchend, daß ſeine Frau, die nur
leicht verletzt war, zuerſt nicht an einen tödlichen
Ausgang des Unfalles glauben wollte. Dieſer
verhängnisvolle Zuſammenſtoß zwiſchen Kraft
wagen und Fahrrad iſt ein neuer Veweis, wie
dringend notwendig der in Ausſicht genommene
Bau eines beſonderen Radfahrweges zwiſchen
Leipzig und Markranſtädt iſt.

Aus Eiferſucht geſchoſſen
Törichte Tat eines jungen Mannes
8 Schkölen, Während eines Tanzvergnü-

gens am Sonnabendabend hatten ſich der 19
jährige E. Sch. aus Vothfeld und die 16jährige
E. H. aus Meuchen auf den Hof der Gaſtwirt
ſchaſt begeben. Hier entſpann ſich eine Ausein
anderſetzung. bei der dem Sch. von dem Mädchen
erklärt wurde, daß es nichts von ihm wiſſen
wolle. Jm Verlauſ der erregten Ausſprache zog
Sch. plötzlich einen Trommelrevolver, aus dem
er 5 Schuß auf das Mädchen abgab, das dabei
einen Schulterſchuß erhielt. Die noch in dem
Revolver befindliche 6. Kugel ſchoß ſich Sch. in
die Schläfe, wobei er beſinnungslos zuſammen

Kurze Biſcderschau vom Sonnfag

Jtaliens Fahne im
Querfurt, an dem
wirtſchaft tätigen Arbeitskameraden der uns be

freundeten Nation teilnahmen

Feſtzug beim Kreisappell in
auch die hier in der Land

Das neue FeuerwehrGerätehaus mit dem Steiger
turm in Frankleben, der am Sonntag in einer
Feier eingeweiht und der Wehr übergehen wurde

Nachklänge zu den Veranſtaltungen des letzten Wochenendes aus dem Heimatgebiet

Beim Kinderfeſt in Lütz en. Jm Martzſch-Park
war 850 Kindern der Stadt von der DAF. die Tafel
feſtlich gedeckt. Es ſchmeckt ihnen allen, den Buben
und den Mädeln, recht gut, und beſonders freuten ſich
die Kinder über den ſchönen bunten Becher, den ſie
zur Erinnerung an das 5.Kinderfeſt geſchenkt erhielten

erS

Das Ledigenheim in Bad Dürrenberg für
200 Gefolgſchaftsmitglieder des Ammoniakwerks
Merſeburg konnte nach umfangreichen Erneuerungs

arbeiten ſeiner Beſtimmung übergeben werden.
Aufnahmen: Große (65).

Merſeburg.

brach. Beide wurden ſofort in das Krankenhaus
nach Weißenfels gebracht. Während das Mäd
chen leichter verletzt wurde, ſtellte ſich die Ver
letzung des jungen Mannes als ſchwerer heraus.
Lebensgefahr ſoll jedoch nicht beſtehen.

Kinder auf der Straße
S Markranſtädt, Am Sonnabend, gegen 18.30

Uhr, lief auf der Krakauer Straße das etwa
ſteben Jahre alte Töchterchen des in Markran
ſtädt beſchäftigten Steinſetzermeiſters K. aus
Günthersdorf gegen das Hinterrad eines vor
beikommenden Radfahrers, daß es einen kom
plizierten Anterſchenkelbruch erlitt. Das Kind
kam zur Behandlung in das Krankenhaus in

Schwere Blitzſchläge.

8 Schkölen. Bei dem ſchweren Gewitter, das
am Sonnabend über unſerem Ort niederging,
ſchlug der Blitz zweimal ein. Der erſte zerſtörte die
Jnneneinrichtung im Transformatorenhaus, wäh
rend der zweite in die Scheune des Bürgermeiſters
und Ortsbauernführers Paul Thomas einſchlug,
ohne zu zünden.

Aus demGeiſettal e.

Auf gute Nachbarſchaft
Es iſt ein erquickendes Bild, wenn man

zu ſommerabendlichen Stunden durch die Straßen
der Geiſeltaldörfer ſchreitet und überall eine gute
Nachbarſchaft vorfindet. Wenn die Nachbarſchaft
zum Feierabend vor den Häuſern zuſammenſitzt
und ſich erzählt, dann fühlen ſich die Nachbarn

Da 2ögert man nicht, sondern
macht mit beim großen FEX-
Preisausschreiben. Verlangen Sie
bei Ihrem Kaufmann einen Pro-
spekt und beantworten Sie lie-
ber heut als morgen die Frage
„„Was sagen Sie zu FEX

cakceg
Zum schonenden

S Waschen allesvon feinen und foar-
SVNLICHT bigen geschoffen!
BERLIN PFaket nur 28 Pf.

wie gute Freunde geborgen und glücklich, ja,
dann fühlt man, wie auf dem Dorfe jeder ganz
dicht neben dem anderen ſteht. Man mag gar
nicht daran denken, wie ſchmerzhaft es ſein
muß, wenn Freund Hein die Hand einen
aus der Runde legt und unerbittlich ſagt: „Junge,
du haſt jetzt ausgenachbart.“

Bei all der gutnachbarlichen Unterhaltung
empfindet man, wie ſich zur Feierabendgeit die
Herzen doppelt auftun, um den frohen Glanz
hineinzulaſſen, der ſie in dieſer geruhſamen Mitt
ſommerzeit alle umgibt. Dabei gedenkt man der
tagsüber geleiſteten Arbeit, an die Entwäſſerung
der Wieſen, an die Sauberkeit des Dorfes, an
die künftige Heirat des Neſthäkchens, das ſein
Neſt woanders bauen will. Manch Betrübliches
wird auch aufgeführt. Da hatte die Mutter einen
häuslichen Auftritt mit der Tochter, weil ſie ſich
während der täglichen Arbeit mit den Mode-
heften beſchäftigt und ſich im Sichſelbſtſchmücken
zu ſehr dem ſtädtiſchen Lebensſtil verſchreibt.
Die Nachbarin ergänzt und findet Worte über
die. Verachtung der Mutterſprache.

Zur Jetztzeit aber ruht das Wort über die
Tagesarbeit, über Drüßebergerei und ſo. Seit-
dem die Heimatzeitung das Merſeburger Heimat
feſt bekanntmachte, wird das Feſt mit Fleiß
bedappelt und beſprochen. Wenn es nun im
ganzen Jahr im großen Haushalt keine Dienſt
einteilung gab, ſo doch in dieſer Feſtwoche.
Haus, Hof- und Flurdienſt werden auf Vater,
Mutter und Kinder ſo eingeteilt, daß jedem Ge
legenheit gegeben iſt, ein Stückchen Heimatfeſt
zu erleben.

Aus Naumburg

Wettbewerb auf Rollſchuhen
Die Gebietsmeiſterſchaft blieb in Merſeburg.

Naumburg. Als erſter Kampf der in
Kürze beginnenden Sporttage des Gebietes und
Obergaues Mittelland wurde am letzten Sonn
tag hier die Meiſterſchaft im Rollſchuhlaufen
ausgetragen. Alle Banne und Untergaue des
Gebietes und Obergaues hatten ihre beſten
Läufer nach Naumburg geſchickt, wo auf der
neuen Rollſchuhbahn am Frieſenplatz in An
weſenheit des Beauftragten für Leibeserziehung
im Gebiet Mittelland, Oberbannführer Fuchs
die Kämpfe am Sonntagvormittag mit den
Pflichtübungen begannen.

Jm Mittelpunkt ſtanden die Kürläufe des
Nachmittags. Jeder Junge und jedes Mädel
konnten hier, von Schallplattenmuſik begleitet,
ihr großes Können im Rollſchuhlaufen zeigen.
Für den Sieg war die Mannigfaltigkeit der
Figuren und die Sauberkeit der Ausführung
ausſchlaggebend. Bei den Kämpfen zeigte ſich,
daß ſich durch die inzwiſchen mehrfach entſtan
denen Übungsmöglichkeiten in verſchiedenen
Städten die Leiſtungen der Jungen und Mädel
beträchtig gehoben haben.

Die Gebietsmeiſterſchaft der HJ.
verblieb auch in dieſem Jahre in Merſe
burg die Obergaumeiſterſchaft inWeißenfels, das auch den Gebietsmeiſter
bei den Pimpfen ſtellte. Die Namen der jungen
Meiſter ſind: der bekannte Leunger Hermann
Brückner, ferner Stengler und Falko
Hagfe.

r
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Ein rechtes Volksfeſt
Auf der neuen Schießſporkanlage.

s Bad Dürrenberg. Die Neuerrichtung der
Schießſportanlagen und die weſentliche Erweite
rung unſeres Schützenplatzes brachte es mit ſich,
daß in dieſem Jahre das Schützenfeſt in einem
größeren und würdigeren Rahmen durchgeführt
werden konnte. Nach der Einleitung des Feſtes
am Sonnabend und der feierlichen Weihe am
Sonntag konnte am Montagvormittag Schützen
major Heinicke eine größere Zahl von Gäſten,
die Schützenfrauen und Mitglieder der Geſellſchaft
bei dem überlieferten Schützenfrühſtück begrüßen.
Die Erringung des 4. Platzes der Unterkreis-
meiſterſchaften ſei der beſte Beweis dafür, daß
die Bad Dürrenberger Schützengeſellſchaft auch
während der Dauer der Bauarbeiten am Schützen
ſtande erfolgreich um den Sieg gekämpft habe.
Nach dem herzlichen Dank an den Bürgermeiſter
für die großzügige Förderung des Schießſports
richtete der Schützenkönig, Kam. Baudiſtel,
humorvolle Worte an die im Schützenzelt Ver
ſammelten. Er erinnerte daran, daß er bereits
zum zweitenmal die Würde des Königs bekleidet
habe und auch bei ſeinem erſtmaligen Abtritt dieſe
Ehre an einen Kameraden abgab, der ebenfalls
eine neuerrichtete Schießſportanlage übernahm.
Heute lege ſo führte Pg. Baudiſtel kurz
aus die Schützenarbeit nicht etwa Verpflich
tungen überholker geſellſchaftlicher Art auf, ſon

dern ſie diene dem höheren Ziele der ſchießſport
lichen Ertüchtigung beſonders auch der Jugend,
zu deren Eingliederung er eindringlich ermahnte.
Der Bürgermeiſter wünſchte einen weiteren guten
Verlauf des n und gab der Hoffnung Aus
druck, daß die Unterſtützung der Gemeinde dazu
führen möge, die Leiſtungen im Schießſport zu
ſteigern, aber auch das Volks und Brauchtum,
das in dieſem Feſt verankert ſei, der Zukunft
zu erhalten. Jm Rahmen des Preisſchießens
werden ein Ehrenpreis des Bürgermeiſters, je
ein Ehrenpreis von Förſter und Kleinicke und ein
Jahrespreis des Kam. Weickert ausgeſchoſſen. Am
9. Juli wird obendrein der Preis des Königs zu
erringen ſein. Die neue Anlage hat ſich jeden
fall aufs allerbeſte bewährt und wird ohne Zwei
fel mehr und mehr dazu beitragen, das Anſehen
des Badeortes auch auf dieſem Gebiete im wei
teren Umkreis zu heben.

Bei Karbiderxploſion verletzt
Durch Regen bildeten ſich Gaſe.

z Bad Dürrenberg. Jm Grundſtück der
Reparaturwerkſtatt Weidemann, hier, Leip
ziger Straße, kam eine entleerte Karbidtonne
offenbar durch geringfügige Regentropfen und
durch das Berühren der Tonne zur Entzündung.
Die herausſchlagende Flamme verletzte die Ehe
frau des Betriebsinhabers im Geſitcht, am Hals
und an den Armen ſo empfindlich, daß die

leine

überführung in ein Krankenhaus erforderlich
wurde.

Hierbei machte ſich beſonders nachteilig be
merkbar, daß die Krankenhäuſer in der näheren
und weiteren Umgebung nur nach intenſtven
Bemühungen bereit waren, die Verletzte auf
zunehmen Der Vorfall iſt wiederum ein Beweis
dafür, welch großen Wert das Vorhandenſein
eines leiſtungsfähigen Krankenhauſes am eigenen
Ort darſtellt.

Vorbereitung der Heimatfeſtwoche,
z Bad Dürrenberg. Die für Donnerstag, den

29. Juni, angeſetzte Zuſammenkunft der Ar-
beits gemeinſchaft der Heimatfeſtwoche Bad
Dürrenbergs (12. bis 21. Auguſt) wird aus
techniſchen Gründen auf Montag, den 3. Juli,
20.15 Uhr, verſchoben. Die beteiligten it
arbeiter treten an dieſem Tage im Naumann-
bräu zur weiteren Beratung zuſammen.

Märchenaufführung am Mittwoch.
Bad Dürrenberg. Die Jungmädelſpielſchar

Pur für letzten Sonnabend mit reizenden Ein
ällen und entzückenden Koſtümen das Märchen

Willſt du Saboteur am deutſchen
Aufbauwerk ſein, dann beteilige
dich nicht am gemeinſamen Kampf
gegen den Kartoffelkäfer

ſpiel „Schneewittchen“ vorbereitet. Wegen des
einſetzenden Regenwetters mußte das Spiel
jedoch ausfallen und wird nun am kommenden
Mittwoch, dem 28. Juni, um 17 Uhr, auf der
Märchenbühne vorgeführt
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Der Fahrer wurde getötet
Auto ſchleuderte gegen den Baum
O Huerfurk. Am Monkagnachmiktag

geriet in der Nähe des Waſſerwerkes ein Per-
ſonenkraftwagen auf der regennaſſen Straße ins
Schleudern. Er prallte gegen einen ſtarken Obſtk
baum, ſo daß das Vorderkeil vollſtändig zer
trümmert wurde. Der Anfall forderte ein Todes
opfer und zwei Verletzte. Dieſe wurden ins
Krankenhaus eingelieferk.
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Klobikauer Zu erfr. in der Iberſtadt.Straße 28.a. lGeſchäftsſtelle. Bahnhofſtr. 3.

de Marche erfr. i. d. Geſch.Berkin, S 29, Paul Garms Komm.- Ges. e hetae
n Waren zur gesunden Lebensführung Elektro
e Halle, Leipziger Straße 73 motor VerrAlleinmädchen 754 P fahrbar, egigtig, S n en mit Kabel du Wereinmädchen verkaufen.W n nmüetungen Hettes, möbl. r n
r anſen rgſtr. 10.B. von Hall(rivah), Schlafſtelle Zimmer Timwer Rrſehung un
Berlin Skeglitz ErnteKniephoſſtr 102 Betten, 1 Vett) möbl. oder leer, W er in. Nulandtſtr. 8. L

frei Hathe m. Küchenbenutz, on ja gebitd. Leiterwagen JontſichoVäckerlehrling t rattr. Aer alt u gute Deutliche
j unter P 3572 an 3577 ich iz Hktern Zimmer Geſchäftsſtelle Se n Handſchrift

Fritz L möbl. für drei Grünfutter iſt für alle AnAegtebara Zerieh n getm. Angeſtellter Frau ne men be Lain-
Seffnerſtr. 14. Sgaikeſtehe Dauermieter) verufstat. zunge ahnt ung Oſt ſind
t. Melker immer S lntte, ſucht 25 Zim. ſabren ter e nlgerlig

Zimmer Eing, Ang. Wohnung. bis n h waiuhgeſucht freundl. möbl. unter Ah an 45 RM. 3. 1. 8. Sgr. Die Aufnahme
zu vermieten. d. Geſchäftsſtelle. o a. dadurch verzöneben Erwin gert wird. FürMerſeburg LW. ſtraße 10. pt. r. Guche unter Paszs an. Echte alle durch Un

Parterrer L Dis 5- im. d. Geſchäftsſtelle. Münchener e

ſicintſ e bis im entſtehendenTüchtigen Parterre Wohng. per ſof. Lodenmäntell Fehler uuſſenPäckergeſellen raum dere An an Alt. Ehepaar waſſerdicht, wir die Ver
geeign. f. Büro R Hoſe ohne, Anh, ſucht imprägniert, für gntwortg. ab

e ſofort oder der Verkaufs angeſtellter, er, 1. Juli oder Damen, Herren Mengen r
Dann ihegerei W er r n e Sie hewte nigt vergen

Walter Barthel hermieten, e mit Zuüveh., part. Fachgeſchäft Merſeburger
gote r Arndt. e hge Oiidebrandt Zeitunsh e De Sache rnGotthardſtr. S g. Ritterſtraße 13 Verloren

Zwei Herren
friſeure

zum 1. Juli od.
ſpäter geſucht.

Salon Otto,
Ruhla (Thür.).

Chauffeur

wird für ſofort
od. ſpät. geſucht,
am liebſten ge
lernter Bäcker,
jedoch nicht Be
ding. Bewerbg.
mit Lohnanſpr.
u. Altersang. an
Walter Jaenſch,

Bäckermeiſter,
Lobedg Jena,

AdolfHitler
Straße 24.

Anzeigen

in der
Merſeburger
Zeitung
ſchaffen Umſatz

der mit
landwirtſch. Ma-
ſchinen vertraut

Decke

Wer inſeriert, eſtickte, ovale,
verkauft!

Precht.

Mädchen
ſudetendeutſches,
T J., ſucht in

Merſeburg oder
Leung tellung

Geſchirrführer
allen

T Sedan Gchaferhündin

Verheirateter

Neumarkkttor 2.

Wellenſittich

grün, entflogen.
Kleine Ritter
ſtraße 12, III.

S T rin

1 Jahr, wachſam
und lehrſam, zu
verk. ab 19 Uhr.

Beuna,
Siedlung 36.

iſt u. deſſ. Frau Fuchsſtute

Roßleben A.
Karlſtr.

mit arbeit., ſucht mittelſchwer, u.
Stell. b. 8. 7. 39.
Karl Steinbach,

einige tragende
Jungſauen

zu verkauf. Zu
erfr. i. d. Geſch.

382,2. Zwiſchenſender: Oresden 233.5
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5. 452
Frühnachrichten und Wettermeldungen für
den Bauern. S 5.50: Wiederholung der letz
ten Abendnachrichten. 6.00: Morgenruf,
Reichswetterdeinſt. O 6. 10: Gymnaſtik.
6. 30: Frühkongert. Dagw. 7.00: Nachr. 9
8.00: Gymnaſtik. 0 8.20: Kleine Muſik. S
8.30: Konzert. S 9.30 (außer Fr.): Sende
pauſe. G 9.55: Waſſerſtand. 0 10.30 (Fr.
10.45). Wetter, Tagesprogramm, Glück
wünſche. S 10.45 (Fr. 11.00): Sendepaufe.
e 11.55: Zeit, Wetter. 13.00: Zeit, Nachr.,
Wetter. S 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; an
ſchließend: Muſik nach Tiſch. S 17.00 (Svo.
15. 50): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
Marktberichte des Reichsnährſtandes. S 19.50
(außer Mi. u. So.): Umſchau am Abend. O
20.00 und 22.00: Nachrichten.

Seipzig: Mittwoch, 28. Juni
10.00: Deutſchland, Land der Schönheit. Däch

teriſcher Streifzug durch Landſchaft und
Städte. 11.20: Erzeugung und Verbrauch
11.40: Die erſte Ackerfrucht iſt reif.

12.00: Oelsnitz-Erzgeb. Muſik für die Ar
beitspauſe. 13. 15: Stuttgart: Mittagskon
sert. 15. 30: Die Taubenpoſt.

16.00: Nachmittagskongzert. 18.00: Verluſt
der deutſchen Kolonien durch das Verſatlkber
Diktat vor 20 Jahren. 18. 20: Unbekannte
Klaviermuſik von Tſchaikowſky. 18. 45: Simgt
und lacht mit uns! 19.30: Kameraden-
Appell.

20.15: Jetzt, wo alle Roſen blühn. Quſtige
Momentaufnahmen im Sonnenſchein. 23. 30
Muſik aus Wien.

Welle 1571
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6500
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter
S 6. 10: Kleine Melodie Schallplatten.
6.30: Frühkonzert; dazw. 7.00: Nachrichten.
o 8.00: Sendepauſe. S 9.00: Sperrzeit. O
9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kleine Turn
ſtunde. 11.00: Normalfrequenzen. e 11. 15:
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte
Minuten. Schallplatten. Anſchl. Wetter. 0
12.55: Zeitseichen. 13.00: Glückwünſche.
2 13.45: Nachr. S 14. 00. Allerlei von zwei
bis drei. S 15.00: Wetter, Markt und
Börſenberichte. S 19.00 (außer Mo., Fr.
u. So.): Deutſchlandecho. S 20.00: Nachr.
e 22.00: Nachr. S 22.45: Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Mittwoch, 28. Juni
10.00: Königsberg: „Jetzt reiſen wir Bur

ſchen Eine fröhliche Sommerfahrt durch
die Gaue Großdeutſchlands. 10.30: Fröh
licher Kindergarten.

12.00: Breslau: Werkkonzert. 13. 15: Bres
lau: Muſik zum Mittag. 15.15: Haus
muſik. „Die Suite.“ Anſchl.: Programm
hinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00:
Schwert und Pflug ſind mehr als Worte.
18.15: Klaviermuſik. 18.45: Muſik auf dem
Trautonium. 19. 15: Lachendes Leben. Da
zwiſchen: „Die intereſſante Ecke.“

20. 15: Blasmuſik. 21.00: Die Entwicklung
der Jnfanterie. Eine Hörfolge. 22.20: Eine
kleine Nachtmuſik. 23.00: Wien Muſik aus

ans

Rund umchuerfurt

e n
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kuchenS PLeitgemäb J

Wegen Trauertalles bleibtFür die anläßlich unſerer Ver n f8 mählung erwieſenen Aufmerkſam- mein Geschaäft Donnerstag. S infomu. g ß Schöne, bileekeiten und Glückwünſche danken wir ab 13 Uhr. geschlossen. t enn Sie relsen f

hen Fritz Leveri Inderscnune rtto Kirchner und Frau Drogenhandlg.. Burgstr. s an die Sicherheit der nz z Wohnun denken! in rot, b d b heutS Gerda geb. JudenhahnKödel W eingettoltesh

j L Mehr als 50 Stück z z xM den 26. 1939. Bee r, Fi Sicherheitsschierſeburg, den Juni eng er Auenehi he Chiosser Damenhausschun m. Block-kauft bei unſeren Jnſerenten ſyſöhel-Philipo Sperrschlüsset sowie absate
Schloßsicherungen in allen Farben wieder neu eingetroffen
Stahikassetten von

Cehr. Selhiche
Eisenhandlung

Zahlungserleichterg.
Ehestandsdarlehen

Anzeigen
bitte

deutlich

ſchreiben

IUewerträge
hält vorrätig

Merſeburger Zeitung
Kleine Ritterſtraße 3

Leung, Jnduſtrietor 7
Fernruf 2323.

Ganz unerwartet ſchied am Sonnabend, dem 24. Juni 1939, fern der
Heimat mein treuſorgender, beſter und liebevoller Mann, der Vati ſeineseinzigen, geliebten Jungen, mein lieber Sohn und Schwiegerſohn, unſer
guter Bruder, Schwager und Onkel, der

Schloſſermeiſter
Chrtſtiaen Deedtwig Graf

im Alter von 30 Jahren von uns.
Jn tiefſtem Schmerz

Emmi Graf, geb. Hillebrand, mit Söhnchen Fred
Katharina Graf
Joſeph Hillebrand
Emil, Hans, Kurt und Hedwig Graf
Wilhelm Graf und Frau Gertrud, geb. SängerlaubArthur Nowaczen und Frau Küthe, geb. Graf
Rudi Böttcher und Frau Eliſabeth, geb. Graf
Fritz Graf und Frau Lotte, geb. Meier

Leuna, Tiſchlerſtraße 38, den 26. Juni 1939.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 28. Juni 1939, um 15 Uhr, auf dem Ge

meindefriedhof zu Leuna ſtatt.

Grahmann
Kleine Ritterstraße 9

Spezialgeschäft erstklassiger MarkenschuheBesichtigen Siebitte unsere Spezialfenster

Nur wenige Tage
gastiert der große Wiener 4

Dirkus Heppenheimer
in Leuna

mit einem Aufgebot von wildgefangenen Raubtieren
verschiedener Art, Elefanten u. zahlreichen Pferden

Gutgeschultes Künstlerpersonal
Eröffnungsvorstellung Mittwoch, den 28. duni, 8.30 Uhr
Das große 2-Mastenzelt ist autgestellt auf ger Wiese

Ecke Adolf-Hitler- und Kötzschener Straße
Volkstümliche Eintrittspreise von 60 Pf. an

Schützenhaus
Morgen Mittwoch

TAMZBDIELE

Ver meter
verkauft!

Unerwartet verſtarb unſere liebe Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Meta Deberl
geb. Heynold

J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft, Frankfurt (Main)
Aktiva Bilanz am 31.im 82. Lebensjahr. 31. Dezember 1938 Paffiva2 VJm Namen der Hinterbliebenen Werte e t Grundkapitat dAb chreib ungSrätz Deberl i. Anlagevermögen n Stammaktien Geſamtſtimmenzahl 6800000. 080000000e Grundſtücke m. 79676 488. 1389 187. orzug en. ſamtſti mmenzahl 4000000. 40000000Bebaute Grundſtücke m. Geſchäfts B Sakti Geſ zahl 000d J 1939. e e a Febett- 9434432 6830942 80890791 n aMerſeburg, den 26. Juni daute Grundſtücke m Noch nicht begebenes vedingtesL ebäuden, Eiſenbahnanlagen und 179553116. ee a e lee 196030752 en. Kopito an trosogeonaute Grund e ein 58394 670. sBeerdigung von der Stadtfriedhofskapelle Donnerstag Kohlenabbaugerechtigkeiten 29980 on Heſehllhe 2acrage

nachmittag 15 Uhr. Apparate Maſchinen und 191 775510.- 1003309. Vortrag 1937 RM. 182900140.73maſchinelie Anlagen 156402079. 91679 178. 235 495 107 Zuweiſung 1938 2368 758.99 185268899 72Freundlich zugedachte Blumenſpenden an Begräbnisanſtalt r und Ge el wen Freie Rüdlage 3300281417Dittrich erbeten. Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. S hrſonen e t Der rig ehe e hWarken und ähnliche Re 7 Rückſtellungen 74000000e e kindlickeiten230271157.- 134334656. 604995 199 Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre 1928 RM. 242750600.
Beteiligungen 228593 414.60 1467790.30 hiervon in unſerem Veſitz 5635400.e 84409364. 64 is83610. 310151 370 hierzu bei der Vuckzahlung ſpäteſtens am RM. 166115200.-—

5 4 aDas Jm e r rer Abt. A Nr. t i. Umlaufvermögen I. Juli 1945 fälliges Aufgeld 16611520. 182726720s iſt bei der Firma Adolph Fran Vorräte 4 Gekündigte Obligationsanleihen 216 149 90e in Merſeburg folgendes eingetra Voh, Hilfs und Betriebsſtoffe RM. 63074 186.- Gebundene Wohlfahrtsfonds zeing mu eum gen worden: Die Firma iſt er Eigene Erzeugniſſe und Handelswaren e 140400765.84 20357398184 Venſtons und Untecſiihungstaſſen W. 50650000.

A. Merſeburg. den 24. 6. 1939. Wertpapiere us rn (ot biit 53660000x mtsgeri vrderungen übrige Verbindlichkeiteniſt während der Heimatfeſt gericht. en Srznd 2 Ferieg2ſden so RM. 9049210.39 yotheken- und Rentenſchulden RM. 1933362.88
5 avon an leitende Angeſtellte 4089.04 ti von Ku 13218511.66woche täglich von 11--13 Jn unſer n B auf Grund geleiſteter S Lahinng en 11057 154.70 Verbindlichkeiten auf Grund vonund 15—18 Uhr geöffnet. Nr. 103 iſt heute bei der Firma auf Grund e 184200839.86 Warenlieferungen und Leiſtungen o 1706549967. 90

Ammonigakwerk Merſeburg G. m. an Konzernunternehmen 168942905.42 Verbindlichkeiten gegenüber
Eintritt frei! Merſeburg, folgendes ein Sarlehen und ſonſſge Jorbernngen ine an es Be a n engetragen worden: Zu ſtellver Wechſel n n. 3797 435 08 Verbindlichkeiten aus der Annahme 4

kretenden Geſchäftsführern ſind Schecks 126785549 von n WBayſein e 985 164. 85beſtellt worden: Direktor Dr. Jng. Zaſſenbeſtand einſchließlich don Reichsbank und Poſiſcheckguthaben Joſolis h e eiäeh u 516s1s o
Hans Sauer, Leunga, Direktor Andere Bankguthaben a 39199910 57 vom Jahre 1928 S 9966912—auer- Dr. jur. Kurt Krüger, Berlin. UlI. Poſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen Sonſtige 78541 002. 265699081 82Die Prokura des Oberingenieurs bei Rüczahlung der Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre S t. Poſten, die der Rechnnngsabsrenzing dienen r 77 5386556413

Dr. Hans Sauer, Leung, und des fäthiges Auigeld e eGirlanden n r gari re en Soen ſern derer gen i1380507 70 n r m rn 55 180000in, iſt erloſchen u rokuriſten ückgriffsforderun e r ſchaf eiten ſchaftenind beſte worden Dber- ken nd Gewahrleiſenngsverträgen m sehen Sewaheleſeemgererteigen er. W 36898508

r ingenieur Dr. Jng. e re S nf. er Höpke, Leung, Dr. d Alrich 1023609229 74S Fteſren Wrün. W gang von Gewieiſter, erlin, Hans ong, Aufwendungen ewinn- und V R tung 193am Iichtspielhaus Sonne Berlin. Merſeburg. den 24. 6. v erluſt Rechnung für 1038 S Erträge

1939. Amtsgericht. R RMLöhne, Gehälter, Tantiemen und Prämten 341403453 Vohaberſchuß 6507220898Geſetzliche Sozial Abgaben e e 21701385 Erträge aus Betelligungen e 19668022

Jod en 8390700rei auf el Rü lung der uldv ibu ßerordentliche ErträgeJahre 18 fällige Aufgeld e misadbeigtadinge den 367 be t h
Zinſen auf Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre 1928 9966912
Skeuern vom Einkommen, vom Ertrag und vom Vermögen 125049198
e zu Berufsvertretungen, ſoweit die Zugehörigkei auf aeſediher e

thit beruht 2222958Zuwendungen an Penſions und Unterſittungskaſſen e 5000000

n zur geſetzlichen Vücklage 2368758 99
eingewinnaber oft in der Gewinn des Jahres S0180000 Sſogen. Rumpel s erkammer. Da ha 698978899 99ben ſich i. Laufe

der Jahre aller Nach dem abſchließenden Ergebnis meiner pflichtmäßigen auf Grund der ad der Schriften Her55 reren vie erteilten geh de er ver S W ie Buchführung, der

geſamme te ichatnur für Sie gehe an Nain, 2 Jan avso. O Richard ekeinen Wert WirtſchaſtSee e e eurch eine et e er reibungen vom Jahre entfallen demzufolge, in Abereinſtimmun. e al r o nſenJ Die Auszahlung der Dividende erfolgt ſofort gegen Einreichung des Gewi teilſcheines Nr. 17; die Aus 1928ne Anzeige in t ult 1959 gegen e c Juſhennes e S e St 2 innanteilſcheines Nr. T die Auszah S hherſchreihungem vom Jahre erfolgt 3
der „Merſe-hür z er z ei rch die Geſellſchaftskaſſena entralFinanzverwaltung n Berlir AW7, Antker den Linde s2,

Vor
bereitung

für

Merseburgs Kinderfest

Sehnsüchtig erwartet von allen
und die Erwachsenen

fühlen sich wieder jung dabei
und erinvern sich an vergangene
Zeiten. Damit Ihre lieben Kleinen
recht hübsch aussehen, gehen Sie
schnell noch einmal zu Tänzer,
der die entsprechende Wäsche,
Strümpfe, Sporthemden u. Polo-
blusen für Kinder empfiehlt

Kindern

tung können Pole re nte in Wain), Gruneburgplat

e geldsenatt e e e e hwerden und ein 3. durch nachſtehende Banken und deren ige Feier eng
paar Mark ſind
in der heutigen
Zeit vielfach
ſchon eine Auf
friſchung derleeren Geldkaſſe.
Dabeikoſtet eine
Kleine Anzeige
in der „Merſe
burgerZeitung“
nur Pfennige.

Merſeburger
Zeitung

I

ollen Sie ein
Haus kaufen

Wohnhaus, Ge
ſchäftshaus,

Villa od. Gart.
Oder wollen Sie
verkaufen

Leicht, billig n.
ſchnell Kaufen
und Verkaufen
von Grundſtücken

und Gebäuden
durch eine Kleine

Anzeige in der
Merſeburger

Zeitung

Deutſche Bank in Berlin
Berliner Handels Geſellſchaft in Berlin,
Commerz und Privatbank Aktiengeſellſchaft in Beche
Deutſche Länderbauk Aktiengeſellſchaft in Berlin
Dresdner Bank in Berlin
es ek K Se in Berlin,e redit Geſellſchaft in in BerlDelbrück Schickler 4 e e in Berl gekemhan n
Hardy Co. G.m.b.H. in ver

Vorſtand.

S Gebrüder Co. in Ha Hamburg.

M. M. Warburg Co. Kommanditgeſellſchaft
in

Bankvaus C Co. m RölngJ. H. Stein in Köln a. Rh.

Geheimer Kom rat Di Schmie nDr. Fritz Gafewſfki, Leip.Profeſſor Dr. Heinrich g. h
Dr. Auguſt v. Knieriem, ManCarl Krauch, Heidelberg-S akag.

r ter Meer Kronberg (Taunus),hriſtian S neider, Leuna,S Georg von
o Ambros, Ludwigshafen a. Rh.,

tat rn LeverkuſenWiesdorf,
ſt Bär in, Bitterfeld.n atefiſch, Leunga

rialrat a. D. Dr. Bernhard Buhl,

5

8

rankfurt (Main),aul Haefliger, Frankſnt S
r. Max Jlgner, BerlinSteglitz,r. Conſtantin Jacobi, Frankfurt (Main),

Dipl.Jng. Friedrich Jähne rankfurt (Main)
Dr. Hans Kühne, Levertuſen iesdorf,

Jraulhirt a den 23. un Ia.

Zentralausſchuß

chnitzler, Frankfurt (Moin),

Profeſſor Dr. Carl endwg Lantenſchläger,
rankfurt (Main),Generalkonſul Wilhelm Rudol Wenn

LeverkuſenWiesdorf,

Dr. Heinrich Oſter, BerlinCharlottenburg,
Kommerzialrat Wilhelm Otto,

BerlinZehlendorfWeſt,
Dr. Otko Scharf, Halle (Saale),
Kommerzienrat Hermann Waibel, Wiesbaden,Dr. Hans Wälther, Frankfurt an
l et rn Frankfurt (Main),Dr. Carl Wurſtex. Ludwigshafen a. Rh.

J.

n d

Metallgeſellſ Aktien ift in Frankfurt Man Ag Deutſch in 2d e e S J S München,ohn inetler ſeel. Sohn To. in n men e in Manchen,Werck, 2 e in München
Sredllanſtalt s Bankverein in Wien,

bank Wien Aktiengeſellſchaft in Wien.

Aufſichtsrat.
Geheimer Kommerzienrat Profeſſor Dr. Carl Boſch, s

Vorſitzer,

Dr. Wa vom R Kroehe r rm e eng erDr. Wilhelm d nan all e, Tutzing rbayernt s ſende Vorſitzer,Dr. Axel Aubert, Oslo,Dr. Richard Bayer, Haus Falkenberg, Trills aber Wuppertal
Vohwinkel,

Waldemar von Böttin ger, Landwirt, Schloß Wer
d. Neumark,

Dr. Walker von Brüning, Polizeipräſident a. D.,
Semder a. Vügen,

Kommerzienrat Lothar Brunck, Kirchheimbolanden (Balz),
Dr. Carl Ludwig Duisberg, BerlinZehlendortMite,Kommerzienrat Dr. 8 ilhelm Gaus, Gut e

Starnberg am See

Dr. Jakob Haßlacher, DuisburgRuhrort,
Dr. Karl Krekeler, Köln-Müählheim,
Dr. Eduard Mosler, Berlin,
Dr. Paul Mäüller, Köln-WMarienburg,
Karl Pfeiffer, hPiſtor, r r ng,Graf Rutger Jan Eugen immelpenninsers 2 r 9 o (Holland).

tsmini iedri idtOtt, E.Staatsminiſter a. D. Dr. Friedrich Schm un Steglitz.

Freiherr von SchrenckVotzing, Berlin,Leopold
rwin Selck, Luiſenhof-Hohemark, b. Oberurſel (Taunus).Profeſſor

G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft
S. Schmitz Kuierireh

e

e
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